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Keues in Kürze.
Die große Aktion des Berliner Finanz-

amtes gegen die Treſorinhaber der ausge
raubten Stahlkammer der Diskontogeſellſchaft
hat begonnen. Faſt ſämtliche Treſorinhaber
haben Vorladungen des Finanzamtes erhalten
Unter den Treſorinhabern ſollen auch eine
Rentenemvfängerin, die ſtädtiſche Unterſtützung
Lezog, ſowie ein ſeit anderthalb Jahren in
rin er befindlicher ehemaliger Großhändler
ein.

Nach Abſchluß des Jmmertreu-Prozeſſes hat
der Berliner Polizeipräſident die allgemeine
Ueberprüfung der Mitgliederliſten und Statu-
ten ſämtlicher zum „Ring“ gehörenden Vereine
angeordnet. Umfangreiche Maßnahmen zur
Wiederherſtellung der äffentlichen Sicherheit
im Oſten Berlins ſind im Gange. Gegen die-
jenigen Kriminalbeamten, die an Vergnügun-
gen der Vereine als „Ehrengäſte“ teilgenom-
men haben, wird das Diſziplinarverfahren
eingeleitet.

Reichspräſident Hindenburg hat an den Papſt
aus Anlaß der Löſung der römiſchen Frage ein
Glückwunſchtelegramm gerichtet, worauf vom
Papſt ein Danktelegramm eintraf. Hindenburg
nahm auch zuſammen mit ſeinem Sohn und
Adjutanten, Oberſtleutnant Hindenburg, an dem
vom päpſtlichen Nuntius in Berlin zur Feier
des Krönungstages des Papſtes gegebenen Feſt
eſſen teil.

Des Kanzlers vorbereitende Beſprechun-
gen mit der Wirtſchaftspartei ſind zunächſ
unterbrochen. Auch die Wirtſchaftspartei will
ſich nicht binden, ſondern von Fall zu Fall
zu den Geſetzanträgen der Regierung Stellung
nehmen. Die grundölegende Oppoſition gegen
die Regierung nimmt nicht zu, aber auch nicht
die Mehrheit, die die Regierung für ein un-

2ſtörtes Arbeiten braucht.

Der Kampf um das preußiſche Konkordat
geht hinter den Kuliſſen weiter. Gegen die
Vorlage nimmt die Deutſche Volkspartei Stel-
lung.

e

Nach dem ſoeben veröffentlichten Viertel-
jahresbericht der Reichspoſt iſt der Poſtverkehr
in allen Zweigen weiterhin geſtiegen, lediglich
der Naket- und Telegrammverkehr iſt etwas zu
rückgegangen. Die Zahl der Runrödfunkteil-
neßmer ſtieg im letzten Vierteljahr um über
800 000 und betrug am 31. Dezember insgeſamt

Aus Berlin wird gemeldet: Drei Erwerbs-
loſenumzüge verfielen geſtern abend wieder
dem polizeilichen Einſchreiten. In der Born-
holmer Straße verſuchten die Demonſtranten
in mehreren Lebensmittelgeſchäften zu „re-
quirieren“.

Die Gewerkſchaften melden neue Forderun-
gen an, die die Wirtſchaftslage entſcheidend be-
einfluſſen werden. Jn einer Geſamtſitzung der
Berliner Gewerkſchaften wurde dem Antrag
zugeſtimmt der die Notwendigkeit einer Er-
höhung der Sätze für Erwerbsloſen-
unterſtützung eingehend begründet.
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Severings neue Reiſe in das Ruhrrevier
beſtätigt die ſeit Tagen wieder vorliegenden
ungünſtigen Nachrichten aus dem Ruhrrevier.
Die Froſtperiode hat die Betriebe zu weſent-
lichen Einſchränkungen und Feierſchichten ge-
zwungen. Die Folge ſind umfangreiche Ar-
beiterkündigungen. Jn zahlreichen Verſamm-
lungen der letzten Tage im Ruhrrevier wurde
hierin ein Bruch des Schiedsſpruchs erblickt
und für einen neuen Generalſtreik Reſolutio-
nen angenommen.

Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus

Aerleburg, den 14. Februar 1929

Sämtliche politiſchen Parteien des Saarge-
biets mit Ausnahme der Kommuniſten
haben als Antwort auf die von der Kultus-
abteilung des Saargebietes an die Eltern der
Schüler erlaſſene Aufforderung zum Eintritt
der Kinder in die franzöſiſchen Schulen eine
Erklärung herausgegeben, in der es u. a. heißt:

„Bereits 10, Jahre iſt das Saargebiet von
ſeinem Mutterlande abgetrennt. Jn dieſer
Zeit iſt vor aller Welt er Beweis geliefert
worden, daß

das Saargebiet ein kerndentſches Land
iſt. Noch immer aber gibt es Franzoſen, die
glauben, Frankreich habe ein hiſtoriſches und
moraliſches Anrecht auf den Beſitz des Saar-
gebietes. Zu den Gründen, die neuerdings
hierfür ins Feld geführt werden, gehört auch
die Behauptung, das Saargebiet ſei ein zwei-
ſprachiges Grenzgebiet. Jeder Franzoſe, der
im Saargebiet lebt, wird einwandfrei bezeugen
können, daß dem nicht ſo iſt.

Saardeutſche Einheitsfront gegen den Beſuch

franzöſiſche

z2.l

r Schulen.
Man ſcheint aber aus der Tatſache, daß

einige hundert Kinder, die von der franzöſiſchen
Grubenverwaltung eingerichtete Schulen be-
ſuchen, und andere Kinder in den deutſchen
Volksſchulen dem fakultativen franzöſiſchen
Unterricht beiwohnen, zu folgern, im Saar-
gebiet ſei man dem franzöſiſchen Annexions-
gedanken günſtig geſinnt. Dieſe Schlußfolge-
rung iſt vollkommen irrig, aber ſie ſcheint für
gewiſſe chauviniſtiſche Kreiſe Frankreichs ein
willkommenes Argument mehr zu liefern in
der Kette der Trugſchlüſſe, die ſie für eine

offene oder verſchleierte Annexion
des Saargebietes

ins Feld führen. Dieſe bedauerliche Tatſache
beſtimmt die politiſchen Parteien, die Bevöl-
kerung des Saargebietes vor einem. Be-
ſuch nicht nur der franzöſiſchen
Schulen, ſondern auch des fakul-
tativen franzöſiſchen Unterrichtes
zu warnen.“ t

Der Sachverſtändigenausſchuß in Paris ſteht
mitten drin in den Erörterungen der deutſchen
Zahlungsfähigkeit. Der Reichsbankpräſident
Dr. Schacht hat in einer ſehr eindrucksvollen
Weiſe über den Stand der deutſchen Wirt-
ſchaft und Finanzlage berichtet und beſonders
betont, daß man den äußeren Schein von Wohl-
ſtand, der an einzelnen Stellen ſich zeige, ſtreng
ſcheiden müſſe von der Wirklichkeit des Geſamt-
bildes. Er wandte ſich beſonders gegen die zu
optimiſtiſche Darſtellung des letzten Repara-
tionsberichtes betonte die hohen deutſchen
Steuerlaſten, den Kapitalmangel und die ſtarke
Arbeitsloſigkeit und richtete ſeine Ausführun-
gen beſonders an die amerikaniſchen Vertreter

Engliſche und franzöſiſche Blätter melder
übereinſtimmend, daß Dr. Schacht ſehr klug
und eindrucksvoll geſprochen habe.
An die Ausführungen Schachts knüpften die

fremden Sachverſtändigen zahlreiche Fragen,
die teilweiſe mündlich, teilweiſe durch Vor-
legung ausführlichen ſtatiſtiſchen Materials be-
antwortet wurden. Ueber die Sitzungen wur-
den lediglich ganz allgemein gehaltene offiztelle
Communiqués ausgegeben.

Der Pariſer „Matin“ berichtet über die ge-
ſtrigen Beratungen: Dr. Schacht habe daran
erinnert, daß die Handelsbilanz Deutſchlands
ein Defizit in Höhe von 1 Milliarde aufweiſe.

Dr. Sch acht vor dem Sachverſtändigenausſch uß

Damit die Dawesannnitäten bezahlt werden
könnten, ſei ein größerer Ueberſchuß in der
Handelsbilanz notwendig. Andererſeits müßten
auch bei den Einfuhr- und Ausfuhrziffern die
Reparationsſachlieferungen in Berückſichtigung
gezogen werden. Dr. Schacht habe außerdem
die nach ſeiner Anſicht zu optimiſtiſchen Schluß-
folgerungen Parker Gilberts hinſichtlich der
budgetären Einnahmen ans den 5 verpfändeten
Einnahmequellen (Zoll, Tabak, Bier, Alkohol
und Zucker) erörtert. Schließlich haben Dr.
Schacht und ſeine Kollegen über die Lage der
deutſchen Jnduſtrie geſprochen

Die Diskuſſion wird heute fortgeſetzt wer
den. „Echo de Paris“ erklärt, wahrſcheinlich
werde die Prüfung dieſer allgemeinen Fragen
die ganze Woche in Anſpruch nehmen. Trotz
hier umlaufender tendenziöſer Gerüchte bleibe
der Eindruck von dem Verlauf der Verhand
lungen gut. Die „Chicago Tribüne“ erklärt:
Die Verhandlungen gingen dreimal ſo ſchnell
voran, als man vorher angenommen hatte und
werden, wenn dieſes Tempo beibehalten würde,
ſchon in einem Monat zu Ende ſein, ſtatt in
2 oder 3 Monaten wie man geglaubt hat.

Von deutſcher Seite wird betont, daß vor-
erſt nur Unterſuchungen allgemeiner Art an-
geſtellt werden, ſo daß über den weiteren Ver-
lauf der Konferenz noch keinerlei Urteil mög-
lich iſt.

Der Arbeitgeberverband der deutſchen Textil-
induſtrie hatte unterm 6. Februar den Textil-
arbeitergewerkſchaften unterbreitet, alle in der
Textilinduſtrie ſchwebenden Auseinander-
ſetzungen auf fried lichem Wege beizulegen
und deshalb ſämtliche zurzeit ſchwebenden
Tarifreiitgkeiten einem zentralenSchiedsgericht zur endgültigen, gleich-
zeitigen Entſcheidung zu übertragen. Die drei
Spitzenverbände der deutſchen Textilarbeiter
haben nunmehr dem Arbeitgeberverband mit-
geteilt, daß ſie bereit ſeien, ſeinen Vorſchlag
anzunehmen, ſämtliche Tarifſtreitigkeiten
einem neutralen Schiedsgerichtsverfahren zu
unterbreiten.

Dieſes Schiedsgericht ſoll ſich nach den Vor
ſchlägen der Gewerkſchaften aus drei
Schiedsrichtern zuſammenſetzen. Den Vor-
ſitzenden ſoll der Reichs arbeitsminiſter
ernennen. Die beiden Parteien ſollen je
einen Beiſitzer ernennen.

Die Gewerkſchaften ſchlagen ferner vor, daß,
falls der Verſuch des Schiedsgerichts, eine Eini-
gung herbeizuführen, mißlinge, das Schieds-

Verſtändigungsbereitſchaft im Textilkonflikt.

gericht einen Spruch fällen ſolle; ſei dieſer

Moskau: Gegen weitere 300 oppoſitionelle
Mitglieder der Parteiorganiſation iſt das Aus-
ſchließungsverfahren eingeleitet. Die „Prawda“
ſchreibt nochmals, daß Trotzki noch nicht in oder
bei Moskau weile, aber ſeine Agitation eile
ihm voraus.

Trotzki iſt in Konſtantinopel eingetroffen.
Er wurde nach dem ruſſiſchen Konſulat gebracht,
wo er ſozuſagen als Gefangener behandelt wird.
Es iſt ihm unmöglich, mit der äußeren Welt in
Verbindung zu treten.

i

Nach Meldungen aus Mernel ſind ſeit Tagen
in Litauen die Truppen in den Kaſernen kon
ſtgniert. Ueber Paris liegen Meldungen vor

Der Kirchenſtagt will nicht in den
Völkerbund.

Jn Beantwortung einer Anfrage erklärte
Chamberlain geſtern im Unterhauſe, es ſei ihm
keinerlei offizielle Mitteilung darüber zuge-
gangen, daß der neue vatikaniſche Staat beab-
ſichtige, ſich um die Mitgliedſchaft beim Völker-
bund zu bewerben. Es ſei infolgedeſſen auch
verfrüht, eine Erklärung über den Standpunkt
der britiſchen Regierung in einer ſo hypothe-
tiſchen Frage

Ein Mitglied des Hauſes richtete an den
Staatsſekretär die Frage, ob nicht zu ver
ſtehen eben worden ſei, daß der Papſt
keine Verbindung mit dem Völkerbund
ſuche. Chamberlain erwidert, ſoviel ervon einem mißglückten Putſch in Kowno, die

aber nicht nachprüfbar ſind.
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wiſſe, treffe dies allerdings zu.

Spruch einſtimmig, ſo ſolle er für beide Parteien
als verbindlich gelten; ſei er mit Mehrheit zu-
ſtande gekommen, ſo ſollen die Parteien inner-
halb 24 Stunden über Annahme oder Ablehnung
des Spruches ſich entſcheiden. Auf Antrag der
annehmenden Partei ſolle die zuſtändige amt-
liche Stelle eine Entſcheidung über die Verbind-
lichkeit des Spruches fällen. Bereits am Frei-
tag ſoll eine kleine Kommiſſion mit den Arbeit-
geberverbänden alle Einzelheiten des einzu-
leitenden Verfahrens beſprechen.

Daß die Tarifparteien in ſolcher Weiſe
vorher miteinander Fühlung nehmen, iſt ein
bedentſamer Fortſchritt. Hoffentlich wird er
nicht durch Einfeitigkeit des Arbeitsmini-
ſterinms als letzter Jnſtanz zunichtegemacht.
Ueber die gegenwärtige Lage wurde u. a.

mitgeteilt, daß von dem beſtehenden Konflikt in
der thüringiſch-ſächſiſchen Textilinduſtrie etwa
35 000 Arbeiter und von dem bevorſtehenden im
Niederlauſitzer Gebiet etwa 30 000 Arbeiter be-
troffen würden, während die Durchführung der
Ausſperrung im rechtsrheiniſchen Gebiet eine
noch größere Zahl von Arbeitnehmern in Mit-
leidenſchaft ziehen würde.

Anſchlag auf den Präſidenten
von Venezuela.

Auf den Präſidenten von Venezuela, Gomez,
wurde ein Anſchlag verübt, der jedoch miß-
glückte. Während ſich Präſident Gomez mit
einigen Begleitern auf einer Automobilfahrt in
der Nähe von Marakai, einer unweit Caracas
gelegenen Stadt, befand, wurden von ſechs
Männern, die in einem zweiten Automobil ge
folgt waren, Schüſſe auf den Präſidenten ab-
gegeben, die jedoch ihr Ziel verfehlten. Die Be
gleiter des Präſidenten erwiderten das Feuer
und töteten alle ſechs Angreifer. Der
Präſident und ſeine Begleiter blieben unver
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Kronprinz und
Bergarbeiter.

NKöfe und Wahl orgen in Englandö.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Der Prinz von Wales hat unlängſt, eine
Rundreiſe durch die Bergwerksbdiſtrikte von
Northumberland und Durham gemacht. Die
Bewohner der von Arbeitsmangel und Elend
heimgeſuchten Gegenden erwarteten wunder-
bare Dinge als Ergebnis dieſer Tour des
Thronerben durch das dunkelſte England.
Möglich, daß die große Hilfsaktion, die der
Prinz mit ſeiner Reiſe und mit der beabſich-
tigten Aufrüttelung des öffentlichen Gewiſſens
einzuleiten gedachte, noch kommen wird. Das
erſte und unmittelbare Reſultat ſeiner Jnter-
vention iſt die nicht gewollte Ermutigung
eines Teiles der Bergarbeiter zu offenem, ge-
walttätigem Kampf gegen die Grubenverwal-
tungen und die Lokalbehörden und weiterhin
als Gegenſtück dazu der Proteſt der Gruben-
beſitzer gegen die Feſtſtellungen und Behaup-
tungen des Prinzen von Wales. Bei New-
port kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen
zwiſchen Bergarbeitern und Grubenbeamten
und Polizei, wobei es auf beiden Seiten blu-
tige Köpfe gab.

Das offiziöſe konſervative Parteiorgan, die
„Morning Poſt“, liefert ſeit einigen Tagen das
eigenartige und noch nie dageweſene Schau
ſpiel ſcharfer Oppoſition gegen den Thron-
erben und derzeitigen aktiven Repräſentanten
der Krone. Dieſem Bilde einer verkehrten
Welt entſpricht auch die Haltung des ſo
zialiſtiſchen „Daily Herald“, der plötzlich ein
aufrichtiger Bewunderer des Prinzen von
Wales geworden iſt. Die Lage in der Berg-
werksinduſtrie iſt in der Tat, wie der Prinz
ſich geäußert hatte, „gräßlich verfahren und
verlottert“, und es ſcheint, daß ein Fluch auf
allen Verſuchen liegt, Sinn und Ordnung in
das Chaos zu bringen.

Der Prinz von Wales hatte kein Hehl aus
dem Eindruck gemacht, den ſeine Tour durch
die betroffenen Diſtrikte in ihm hinterlaſſen
hat. Tagelang watete er in elenden Dörfern
durch Schmutz und Schnee, gefolgt von Repor-
tern und hungrigen Haufen von Männern,
Frauen und Kindern. Hier und da klopfte er
nach eigener Wahl und ohne vorherige Anſage
an eine Haustür und trat ein. Ueberall boten
ſich dem jungen Manne, der nur die glänzende
Seite des Lebens gekannt hatte, Beiſpiele er-
ſchütternder Not. Keine Nahrung, kein Feuer,
keine Möbel wert des Namens. Jn einer
Hütte die Leiche einer buchſtäblich verhunger-
ten Greiſin. Fleiſch und Milch hotten die
meiſten Bergarbeiterfamilien ſeit langem
nicht mehr aufbringen können.

Verbitterte Männer, verhärmte Frauen,
verwahrloſte, hohlwangige Kinder waren die
tägliche Bekanntſchaft des Prinzen in immer
anderen Dörfern. Der hilfsbereite Beſucher
ſorgte in zahlreichen Fällen auf der Stelle für
Herbeiſchaffung des Nötigſten, aber er ſah
natürlich nur Teilausſchnitte des Maſſen-
elends, dem nur eine gut organiſierte, groß-
zügige Hilfsaktion einigermaßen beizukommen
vermöchte. Der Prinz verſprach, ſich für eine
ſolche mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mit-
teln einzuſetzen. Auf die Dauer kann freilich
nur eine grundſätzliche Beſſerung der Lage der
Kohleninduſtrie helfen.

An Hand von ihm vorgelegten Originak-
Lohnzetteln überzeugte ſich der Prinz, daß
viele erwachſene und verheiratete Bergarbeiter
für 15 Schilling (1 Schilling 1 Mark) die
Woche arbeiteten, für engliſche Verhältniſſe
ein wahrer Hungerlohn. Die „Morning Poſt“
des Herzogs von Northumberland, eines der
größten Bergwerksbeſitzer in England, weiſt
demgegenüber darauf hin, daß dieſer Wochen-
verdienſt nicht typiſch für die den Bergarbei-
tern gezahlten Löhne ſei. Sie behauptet,
4 Pfund (1 Pfund 20 Mark ſei ein typ;ſcher
Wochenlohn.

Tatſache iſt, daß der Durchſchnittslohn weder
15 Schilling noch 4 Pfund, ſondern etwas über
2 Pfund wöchentlich beträgt. Aber der ſprin
gende Punkt iſt doch, daß überhaupt in vielen
Fällen der Wochenlohn eines erwachſenen Ar
beiters 16 Schilling nicht überſteigt, und daß
die Leute, die 8 und 4 Pfund verdienen, gegen
über den ſchlechter Bezahlten und den An

letzt. derttanſenden von Arbeitslofen ter t er



Minderheit ſtnd. Das Elend in den Kohlen
feldern iſt ſo anerkannt groß, über die dort
herrſchenden Zuſtände ſind von den Vertretern
bürgerlicher Blätter einſchließlich der konſer
vativen „Times“ ſo haarſträubende Einzel-
heiten gemeldet worden, daß der Vorſtoß der
„Morning Poſt“ gegen den Prinzen von
Wales überaus kläglich anmutet.

Der Beſuch des Prinzen von Wales hat die
Lage anſcheinend nur noch weiter verwirrt,
inſofern, als die Not der Bergarbeiter nun
mehr zu einer Parteifrage geworden iſt. Das
iſt, ſoweit ſich bis jetzt beurteilen läßt, das un
erwartete Ergebnis des neueſten Verſuches,
einem Problem beizukommen, das ſeit Jahren
wie eine dunkle Wolke über England hängt.
Eine Wolke, aus der fetzt rote Blitze zucken.
Inzwiſchen hat der Prinz von Wales nach
einer längeren Unterredung mit dem Premier-
miniſter ſeinen Plan, auch Südwales zu be
ſuchen, aufgegeben.

Eine liberale engliſche Zeitung macht nun
mehr den Vorſchlag, der Prinz von Wales,
der ſeinen kranken Vater bei den diesjährigen
großen Hofempfängen vertritt, möge mit der
Sitte der „Debütantinnen“ (zum erſten Male
bei Hofe erſcheinenden Damen der Ariſto-
kratie) aufräumen, in koſtharen Gewändern
und Juwelen zur Vorſtellung im Buckingham-
Palaſt zu erſcheinen. Wenn die Tauſende
von jungen Damen, die ſich zu dieſen Empfän-
gen örängen, ſich verpflichten müßten, in ein
fachen Kleidern und ohne koſtbare Zutaten zu
erſcheinen und die ſo geſparten Summen dem
Bergarbeiterfonds zu überweiſen, ſo würde
der Not in den Kohlenfeldern auf lange Zeit
hinaus geſteuert ſein. Natürlich läßt ſich auch
mit ſolchen Einfällen, ſelbſt wenn ſie verwirk-
licht werden könnten, das Problem nicht löſen.
Die einzige Rettung beſteht in der längſt fäl-
ligen finanziellen und techniſchen Reorganlkſa-
tion der Kohleninduſtrie und bis dahin in hin
reichender ſtaatlicher Fürſorge für die beſchäf-
tigungsloſen Bergarbeiter.

Es ſcheint, daß die Lage der Bergarbeiter
eine führende Rolle bei den bevorſtehenden
Neuwahlen ſpielen wird. Die konſervative
Partei hat es ihrer Politik der Verſchleppung
zuzuſchreiben, wenn die Labour-Partei aus
der Situation Kapital ſchlägt und fetzt den
Prinzen von Wales als ihren Bundesgenoſſen

zitiert. A. Buſſe.c C

Die Flamen ſtehen auf ſeiten
Hollanös gegen Belgien,

Aus Amſterdam wird gemeldet: Der flamiſche
Führer Dr. Borms hielt hier in einer von der
Flämiſch-Niederländiſchen Bereinigung veran
treten Verſammlung eine Rede, in der er er
klärte:

Wenn es einmal dazu kommen ſollte, daß
die belgiſchen Nationaliſten den Holländern
den Krieg erklärten, können die Holländer auf
die flämiſchen Aktiviſten rechnen, die dann bis
auf den letzten Mann ihre völkiſche Pflicht
gegenüber den nördlichen Niederländern er
füllen würden.

Bekanntlich iſt das Ziel der flämiſchen
Bewegung in Belgien die Vereinigung der
flämiſchen Teile Belgiens mit Holland zu einem
zroßniederländiſchen Staat, was gleichbedeutend
mit der Auflöſung des 1839 künſtlich geſchaffe-
nen belgiſchen Staates wäre. Daraus erklärt
ſich, daß die Franzoſen und die franzöſiſche
Preſſe ſich ſehr ſtark und höchſt beunruhigt mit
der flämiſchen Frage beſchäftigen.

Parker Gilbert, der ſchon heute in Berlin
intrifft, hat ſich für Freitag bei den deutſchen
M grnngaſtelen zu einer Beſprechung an-
ge agt.

Blockade bei Kelloggpaktverletzung?
Der amerikaniſche Senator Capper hat im

amerikaniſchen Senat eine Entſchließung ein
C die der amerikaniſchen Regierung die

r erteilt, die finanzielle und wirt
Blockade r ede Nation zu ver

ugen, die den Kelloggpakt verletzt. Die Ent
chließung wurde an den Ausſchuß für aus-
wärtige Angelegenheiten r o in d

ork Sun“ ſieht in der
Entſchließung einen der Anänger des Eintritts der Vereinig-en Staaten in den Völkerbund.

Senator Borah, der im Senat der Haupt
führer zugunſten des Kelloggpaktes war,
lehnte es ab, eine direkte Anſicht zu äußern,
er bemerkte aber, im allgemeinen ſei er
gegen „Sanktionen“, Sie ſeien eine
gefährliche Sache. Eine wirtſchaftliche Blockade
ſei an ſich eine Kriegshandlung, und wenn es
ſo weit gekommen ſei, werde im allgemeinen
bereits am nächſtn Morgen ſcharf geſchoſſen
werden.
Jm allgemeinen ſcheinen bisher im ameri-

kaniſchen Senat die Bedenken gegen den Vor-
ſchlag Cappers durchaus zu überwiegen, vor
allem, weil er dem amerikaniſchen Präſidenten
die Verantwortung zuſchiebt, zu entſcheiden, wer
in einem Konflikt der Angreifer iſt, gegen
den allein die Blockade verhängt werden ſoll.

Paris iſt entzückt.
Jn. Paris iſt, laut „Matin“, der Vorſchlag

Cappers „mit Begeiſterung“ aufge
nommen worden. as Blatt ſchreibt u. a.
Wenn der Kriegsächtungspakt durch die formelle
Verpflichtung vervollſtändigt werde, niemals
die für den Krieg verantwortliche Macht zu
unterſtützen, ſo bebeute das, daß es bei einem
künftigen Konflikt in Wirklichkeit keine Neu
tralen geben könne. Dieſer Vorſchlag er-
öffne ungeahnte Ausſichten für die allmähliche
Abrüſtung und vor allem für die Seeabrüſtung,
weil im Falle eines Krieges der Präſident der
Vereinigten Staaten ebenſo wie die verantwort-
lichen Regierenden aller anderen Länder davon
abſehen würden, eine ungewiſſe Haltung einzu-
nehmen, und klar den Angreifer dem Urteils-
ſpruch aller Nationen ausſetzen würde.

Die Freude Frankreichs iſt begreiflich,
denn die gedachte Ergänzung des Kelloggpaktes
würde eine weitere Sicherung für alle Ent-
rechtungen und alle weiteren Forderungen aus
dem Verſailler Vertrag ſein. Gerade aus dieſem
Grunde aber hat Amerika allen Anlaß, keine
derartigen Vorſchläge anzunehmen, denn es
würde ſich damit zum Gerichtsvollzieher Frank-
reichs machen,

i

Die Zeitung „New

Die engliſch- amerikaniſche
Flottenkonkurrenz.

Uebrigens wird ſich der Antrag Capper in
der Praxis von ſelbſt erledigen, wenn auch
durchaus nicht in ſeinem Sinne. Denn die ein
zigen Staaten, die eine Blockade nach dem

ane Cappers durchführen könnten, ſind Eng
and und Amerika, und zwar, wenn ſie zuſammen arbeiten. Gerade dieſe Zuſammenarbeit
iſt aber äuße zweiſelbaſt 7orden, ja ſogar

zum mindeſten augenblicklich ins genaue
Gegenteil umgeſchlagen: in eine ganz offene
Konkurrenz um die Seeherrſchaft. Dieſe Kon
kurrenz und die Zuſplgun er friedensgefähr-
lichen Flottengegenſätze nimmt immer weiter
zu, wie die folgende Londoner Meldung zeigt:

Die Londoner „Finaneial News“ will
wiſen, daß die Admiralität in den nächſten
Tagen eine u Anzahl von Beſtellungen
an britiſche Regierungs und Privatwerften
vergeben wird. Es handele ſich abgeſehen
pon den beiden 19 000-Tonnen-Kreuzern um
gcht Zerſtörer, einen Flottillenführer, fünf
U-Boote, ein Flußkanonenboot und zwei
Schaluppen.

Coolföge unterzeſchnet die Kreuzervorlage

Aus Waſhington wird gemeldet: Präſi
dent Cvolidge hat das Geſetz über das ameri-
kaniſche Kreuzerbauprogramm geſtern unter

Es iſt damit endgültig Geſetz ge
worden.

Unheimliches Schweigen.
Gasſchutz der engliſchen

Fivilbevölkerung.
Aus London wird gemeldet: Im Unterhauſe

wurde anläßlich der Ausführungen des Pre-
mierminiſters Baldwin über den Schutz der
Bevölkerung gegen feindlicheGasangriffe die Frage geſtellt, ob er
einen neuen Krieg erwarte und ob
es nicht der beſte Schutz für England ſei, eine
Regierung zu haben, die eine Friedenspolitik
verfolge.

Dieſe Frage ließ Baldwin unbeantwortet.
Er wies darauf hin, daß das Problem des
Schutzes der Bevölkerung bei Gasangriffen in
allen Punkten genaueſtens ſtudiert werde. Der
Ausbildung von geſchultem Per-
ſonal und dem Unterricht über genaue Ver
haltungsmaßregeln bei Gasangriffen werde
erhöhte Aufmerkſamkeit geſchenkt,

Moderner Strafvollzug in Preußen.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land

tags ſetzte am Mittwoch die Vorberatung des
Juſtizhaushalts beim Abſchnitt Strafvollzug
fort.

Juſtizminiſter dr. Schmiöt
erklärte: Jch verfolge weiter den bereits von
meinem Amtsvorgänger eingeſchlagenen Weg,
durch gerechte und humnae Behandlung der Ge
fangenen ſie zu nützlichen Gliedern der menſch-
lichen Gemeinſchaften zu erziehen, ohne dabei
außer acht zu laſſen, daß die Geſellſchaft vor
Berufs- und Gewohnheitsverbrechern zu
ſchützen iſt. Es mag ſein, daß die Vereinigung
einer größeren Zahl Fantiſwer Gefangener in
Sonnenburg und die dieſen gewährten Erleich-
terungen dazu beigetragen haben, die Diſziplin
der Anſtalt zu lockern. Richtig iſt auch, daß die
örtliche Leitung verſagt hat. Die Zuſtizverwal-
tung iſt, ſobald die Vorgänge zu ihrer Kenntnis
gelangten, mit aller Entſchiedenheit einge-
ſchritten,

Ueber ihre Pläne zur Durchführung des
modernen Strafvollzugs hat ſich die Zuſtizver

waltung letzthin in einer umfangreichen Schrift
„Strafvollzug in Preußen“ perbreitet, die auch
dem Landtag in zahlreichen Exemplaren zu-
gänglich gemacht iſt. Mit Rückſicht auf den Rück
gang der Gefangenenzahl haben die Zuchthäuſer
Werden, Lichtenburg, Sagan und Striegau auf-
gegeben werden können. An kleineren Gerichts
gefängniſſen ſind bisher mehr als 260 greſchloſſen,
alſo faſt ein Viertel aller Anſtalten, Beſonderes
Gewicht lege ich auf

die ärztliche Fürſorge für die Gefangenen.
Neue Stellen für hauptamtliche Aerzte ſtnd im
Haushalt angefordert.

Die endgültige Regelung des Strafvollzugs
in Stufen hat ſich durch die Verhandlungen über
das Reichsſtrafvollzugsgeſetz verzögert. Nun-
mehr will ich ohne Rückſicht auf dieſe Verhand-
lungen für Preußen die Angelegenheit regeln.
Diejenigen Gefangenen, die nach ärztlicher und
ſoziologiſcher Perſönlichkeitsforſchung eine ge
ſellſchaftliche Wiedereingliederung nicht gewähr-
ſeiſten, ſowie die ſchwer geiſtig minderwertigen
Gefangenen ſind von den anderen Gefangenen

Erdeſſer
Eine weit verbreitete kulinariſche Verirrung.

Von Dr. Wilhelm Acdkermann.
Vor einiger g3 kam aus Japan die Nachricht

üher die Auffindung einer ſeltſamen Erdart, die
infolge ihrer beſonderen Eigenſchaften von der
Bepölkerung der betreffenden Gegend mit Vor-
lebe gegeſſen wird. Derartige Fälle ſind keines
wegs ſelten, wenn auch die dem Erdeſſen r
Gründe liegenden Urſachen verſchieden F
Häufig hat es wohl den Zweck, heim Fehlen
eigentlicher Nahrung oen knurrenden Magen durch
ein wegen ſeiner Unverdaulichkeit übrigens
vollkommen wertloſes Erſagtzmittel für den
Augenblick zu beſchwichtigen. Auch Tiere handeln
gegebenenfalls in der gleichen Weiſe z. B. iheim Wolf, beim ſüdameritaniſchen Kuma un
anderen einwandf:.ei wieſen daß ſie Lehm-
Uumpen verſchlingen, am ſich erſt einmal den
Magen zu füllen. Lehmartige und vor allem
Infuſorienerden werden auch vom Menſchen im
Rotfalle am eheſten genommen, letztere wohl des
halb, weil ſie im Aeußeren am meiſten dem Ge
treidemehl gleichen und daher den ſonſt leicht ent
ſtehenden Widerwillen nicht aufkommen laſſen.

de nicht nur als Rahrungsmittel beim
Fehlen aller anderen wird Erde gegeſſen, vielfach
juch aus Gründen des odlas
Hekömmlichkeit. Dies dürfte z.
Perſien gelten. wo man dem Teig aus W
mehl eine Art roher, kohlenſaurer Magneſta zu
ſetzt, ähnlich wie die Lappen auf Kola ihr Roggen
mehl wit feinpulvrigem Kaliglimmer miſchen.
Auch die Navajos in Texas und mehrere ſüd-
amerikaniſche Jndianerſtämme verfahren auf die
gleiche Weiſe. Die Sitte beruht wahrſcheinlich
duf Ueberlieferungen früherer Notſtandszeiten, als
man die eßbaren Erdarten zur „Streckung“ Der

n Nahrung ge

macks und der
für das ſüdliche

eizen

knapp gewordenen eigentli
hrauchte.

en Erdaxten werden aber auch direkt als
Genußmiltel, ja Leckerbiſſen verzehrt. Die Beſitzer
dieſes e Geſchmacks nennt man „Gliti
voren“
Unterſchied von den

vom lateiniſchen

zum Verſchlingen mineraliſcher Stoffe treibt.
litivoren ſind z. B. die Ottomaken, ein braſilia-

niſcher Jndianerſtamm am OHrinoko, über die
Alexander von Humboldt eingehend berichtet.Sieſe ſeltſamen Leckermäuler verzehren beſonders

zur Regenzeit, wenn der hohe erſtand den
Fiſchfang erſchwert, einen fetten, gelbgrauen, mitSnſaſerenerte ſtark durchſetzten Lehm, der ſich in

einigen Ablagerungen am Flußufer findet. Vevorman eine ſolde Bank in Angriff nimmt, wird ihr
Jnhalt ſorgſam geprilft, ob er auch r tlich des
Geſchmacks allen entſpricht. Jſt er
als gut befunden, ſo werden aus ihm zehn bis
fünfzehn Zentiweter ſtarke Kugeln geformt, dieſe
an Ort und Stelle in einem ſchwachen Feuer ſo
lange gebrannt, bis ihre Oberfläche rötlich er
ein und dann zum Wohnplatz geſchafft und in
en Hütten bis n Winter aufbewahrt. Soll

die Kugel verzehrt weroen, ſo feuchtet man ſie an
und ſchabt den Lehm vorſichtig mit den Jähnen ab.

Auch in Weſt'ndien iſt das Erdeſſen bekannt,
allerdings nur unter den Negern. Die „Kaü“
genannte gelbrote, lehmartige Erde wird auf dem
Lebensmiftelmarkt von Martinique verkauft. a
Kuba war dies früher ſtreng verboten; man ſah
im Lehmeſſen den. Gru et der Malariachloroſe,
die unter den ſchwarzen Sklaven zahlreiche Opfer
foprderte. Die Sitte des Erdeſſens dürften die
Reger aus Afrika mitgebracht haben, wo es noch
heute ſtark verbreitet iſt, allerdings meiſt nur in
der Form der Geophagie.

Eßbare Erden gibt es ferner auf Java, wo ſie
ebenfalls au' den Markt kommen; dann in China,
das auße, dem nur im Rotfall gegeſſenen Schi-
mian noch das Schi-nau kennt. Es iſt dies eine

r meerſchaumähnliche weiße Maſſe aus
ieſelſaurer Tonerde, deren Genuß nach Anſicht der

Chineſen das Leben verlängert.
Auch in Europa gibt es Glitivoren, vor allem

in der Steiermark, dänn auch in Oberitalien. Hier
findet ſich eine fette mit Jnfuſorienerde gemiſchte
Lehmast, der nicht nur n e ſondern vor
allem auch wohlſchmeckende Eigenſchaften nachge
ſagt werden. Ueber den Geſchmack läßt ſich eben

n
lis Lehm ume e e de n nicht ſtreiten.

Deutſche Grön'and Expedition.

Jm Kreiſe der deutſchen Wiſſenſchaft wird
nach Mitteilung der Notgemeinſchaft der Deut
ſchen Wiſſenſchaft eine Expedition nach Grön-
land zu Forſchungen über das Jnlandeis und
ſein Klima geplant.

Auf Schlittenreiſen längs einer auf 71 Grad
Breite gelegenen Durchquerungsroute ſoll mit
ſeismiſchen Methoden die Dicke des Jnland-
eiſes zu meſſen verſucht werden. Ferner ſollen
die Seehöhen exakt auf trigonopmetriſchem
Wege beſtimmt werden; auch wäre es wertvoll,
durch Schweremeſſungen feſtzuſtellen, oh die
Erörinde unter dem Jnlandeiſe ſich im
Tauchgleichgewicht (Jſoſtaſie) befindet.
Dieſer letztgenannte Teil der Unterſuchungen
ſoll im Einvernehmen mit dem däniſchen
Geodätiſchen Jnſtitut durchgeführt werden,
deſſen Direktor, Profeſſor Nörland, mit ſolchen
Schweremeſſungen an der Küſte bereits be-
gonnen hat,

Es iſt die Abſicht, auf dieſer Route drei Win-
terſtationen einzurichten, die eine auf der weſt-
lichen Randzone des Jnkandeiſes, die zweite
im zentralen Firngebiet in 3000 Meter See-
höhe, und die dritte an der Oſtküſte. An dieſen
Stationen, wo
eine größere Zahl von Gelehrten überwintern
ſoll, werden einerſeits die höheren Luftſchichten
durch Drachen- und Ballonaufſtiege und an
dererſeits das Innere des Jnlandeiſes durch
Schacht- und Bohranlagen erforſcht werden.
Für die Schlittentransporte würden neben
Zugtieren auch Luftpropellerſchlitten zu ver-
wenden ſein.

Die Expedition kann erſt 1930/31 ſtattfin-
den, da im Sommer 1029 zunächſt durch eine
kleinere Vorexpedition die günſtigſte Auf-
ſtiegſtelle auf das Jnlandeis gefunden und die
Durchführbarkeit des Unternehmens erprobt
werden muß. Für dieſe hat die Not gemeinſchaft
der Deutſchen Wiſſenſchaft Mittel zur Ver-
fügung geſtellt. Auch von dieſer Vor und
Probeexpedition ſind bereits weſentlich ſelb-

Kändige Ergebniſſe zu erhoffen.

h

trennen; ebenſo ſollen die en vonen h gen Ein wich-tiges Hilfsmittel für den Strafvollzug iſt
die kriminalbiologiſche Forſchung.

Eine ſolche Forſchungsſtelle iſt in Berlin ein

rnusbildungsanſtalt traff ü r

l beamte im diesjährigen Hausvollzugs rig t ſchevorläufig mit Ausbildungslehrgängen behelfen, We
ten Tagen begonnen hat. an

Uebrigens iſt der Auffaſſung entgegenzutreten d

halt noch nicht möglich geweſen.

deren erſter in den le

d 9 die Zahl der Entweichungen T
ſich in den letzten Jahren vermehrt habe. Ein
von mir veranlaßte Statiſtik zeigt vielmehr
daß die Entwicklung umgekehrt iſt.
1923 ſind 3,8 vom Tauſend der Geſamkza e

vom
o

Gefangenen entwichen, 1928 nur noch
Tauſend.
Auflöſung des ſchleſiſchen Seſm.

Um freie Bahn für neue Deutſchenverfolgungenin

zu viſchaffen.
Durch Verordnung des polniſchen Staatsein

Grund des Artikels 22 der
Verfaſſung iſt der ſchleſiſche Seim aufgelöſt!
präſidenten auf

worden. Die Auflöſung kommt nicht
raſchend. Es befremdet jedoch,
Beendigung der Budgetberatung

löſung veröffentlicht. Wojewode erklärt
darin, daß die Gründe Der Oeffentlichkeit ver
ſtändlich ſein müßten, denn der ſchleſiſche Sejm
habe in der letzten Zeit keine poſitive Arbet
mehr leiſten können. Nicht einmal der Abge
ordnete Ulitz ſei auf Antrag der Staatsanwalt
ſchaft wegen Beihilfe zur Fahnenflucht aus
geliefert worden.In oppoſitionellen Kreiſen wird der Grund
zur Auflöſung darin geſehen, daß man eine
Fortſetzung der Budgetberatung verhindern
wollte, da gegen den erſten verantwortlichen
Beamten in der Wojewodſchaft wegen der
Finanzverwaltung ſehr Fchwer-wiegende Vorwürfe erhoben werden. Kor-
fanty erklärte, daß der erſte Beamte der Wo-
jewodſchaft vor den Staatsanwalt gehöre
Verhaſtung des Geſchäftsſührers des

Deutſchen Volksbundes.
Der Geſchäftsführer des Deutſchen Volks

bundes, der Sejmabgeordnete Ulitz, iſt geſtern
früh auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft,
kurz nachdem die Auflöſung des ſchleſiſchen
Sefms bekannt wurde, verhaftet worden. Ge
gen Ulitz hatte im vorigen Jahre die Staats
anwaltſchaft einen Auslieferungsantrag an den
ſchleſiſchen Sejm gerichtet, da Ulitz der Bei
hilfe zur Fahnenflucht von polniſchen Militär
pflichtigen beſchuldigt wird. SDie geſtrige Ausgabe des „Oberſchlefſiſchen
Kuriers“ wurde wegen der Stellungnahme zu
der Verhaftung des deutſchen Sefnrabgeordne
ten und Vorſitzenden des Deutſchen Volksbun
des, Ulitz, beſchlagnahmt.

Die Frau des verhafteten Volksbundführers
Ulitz und der deutſche Volksbund in Ober-
ſchleſien haben telegraphiſch Beſchwerde beim
Völkerbundsſekretariat in Genf eingereicht.

Aus Mexiko wird gemeldet: Nachdem
Präſident Portes Gil geſtern in einer Er
klärung Teilen der katholiſchen Bevölkerung
Umtriebe gegen die Regierung vorgeworfen
hatte, erhielten er und der frühere Präſident,
General Calles, Drohbriefe. In den Wohnun-
gen hervorragender Mitglieder der national
revolutionären Partet, die ſich verpflichtet hat,
die Politik von Calles und Obregon fortzu
ſetzen, wurden Bomben gefunden, die
lediglich infolge Verſagens des Mechanismus
nicht explodiert waren.

Berſchleimt? Fau's Sodener

Paftillen helfen

Leiter der Expedition iſt der Grazer Uni-
verſitätsprofeſſor Dr. Alfred Wegener, der
1906 bis 1908 an Lylius-Erichſens „Danmark
Expedition“ nach Nordoſt-Grönland und 1912
bis 1913 an J. P. Kochs Durchquerung Grön
lands teilgenommen hat.

Die Erforſchung der
Altertumsfunöſtätten in Span'en,

Nach den Berichten ſpaniſcher Blätter hat Pro-
eſſor Schulten-Erxlangen die ſeit 30

hren im Gang befindlichen Arbeiten zur Er-
S des ankiken Spanien auch 1928 fortge-
ſetzt. ine fünfwächige Grabung in Caceres
(Eſtremadurg) führte zür Auffindung des Präto-
riums und Quäſtoriums ſowie weiterer Teile des
ſchon 1927 entdeckten Forums (Lagermarkt) vom
Lager des Prokonſuls Metellus aus dem Kriege
gegen Sertorius 77 v. Ch Gefunden wurden u.
a. 150 Münzen, wertvoll durch ihre genaue Da-
tierung, Waffen, 30 Balliſtenkugeln zu je 20
Pfund, viel Keramik und ein ſehr ſchönes Stück
Stirnziegel mit dem Kopf einer tragiſchen Maske
Schultens Mitarbeiter ſeit 1909, General Dr. h. c.
Lammerer, vervollſtändigte den Plan des Lagers
und nahm im weiteren Verlauf der Reiſe den Plan
der alten Hauptſtadt Keltiberiens Segobriga (Prov.
Cuença) und der Gegend von Almenara Provinz
Caſtellon) an der Oſtküſte auf, wo Schulten 1927
ein Lager der beiden Scipione aus dem Jahre
217 v. Ch. und den von Polybius bei dieſem er
wähnten Tempel der Venus Marina feſtgeſtellt
hatte, Mit Ausnahme eines Falles bei Almenara,
wo Küſtenwächter die topographiſche l ahe
ſtörten, die aber durch einen Geleitbrief
Generals Anido beruhigt wurden,
konnte der deutſche Gelehrte auch in dieſem Jahre
das Entgegenkommen von Behörden und Privaten
lohen. Von dem monumentalen Romantiawerk,
deſſen 1. Band 1914 orſchien, iſt mit Hilfe der Not-
gemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft 1927 der
3., 1928 der 4. Band herausgekommen Der 2
und letzte Band wird 1630 erſcheinen.

Leider iſt die von mir angeſtrebte

cht über
daß ſie vor der

g erfolgte. J
der „Polska Zachodnia“ wird ein Jnterviem
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Aus Meer)ebueg.
Komiker, ohne daß ſie es wiſſen.

Ueber jeden von uns iſt ſicher ſchonworden, n daß wir eine Ahnung davon elacht
tten.

r von uns hat S ſchon einen unfreiwilligen
aß er es bemerkte. Jeder von

Morſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

T

Den Provinziallandtagsabgeoröneten hat
Oberbürgermeiſter Hertzog im Namen desemacht, ohneuns ger 5 chon Blößen gegeben, über die andere Magiſtrats der Stadt Merſeburg nachſtehende

ſich aus en wollten vor Lachen.
man ſelbſt am wenigſten. Vielleicht wird es ma
elegentlich verraten. Dann findet man es in
o Kieegſungen ſchwarz auf weiß oder hört es

am Viertiſch.
Gerade die Ernſteſten wirken manchmal recht

komiſch. Gravitätiſch ſchreiten ſie einher. s
liegt da was im h Sie ſehen es nicht. Schon
kommen ſie ins Rutſchen und rüſten ihre Gravität
mit einer Fifigtei a 4s, daß das Zwerchfell aus
ſeiner Ruhe kommt. ie hen greifen da die
Hände nach dem Hut, der die ganze Friſur zer-
ſtört. Ruckartig iſt der Zauber der Eitelkeit ver
nichtet. Mit einem verdutzten Geſicht ſchauen ſie
in die Runde und lächeln noch obendrein, als wäre
nichts geweſen.

Wenn Menſ
ſie an, die timmen anderer nachzuahmen.
Täuſchend manchmal. Sie ſind wahre Künſtler.Man darf ſie meiſt nicht daraufhin anreden, ſenſt

können ſie ſehr unhöflich werden, als wolle man
ich über ſie luſtig Bitte, kein Mißver-
tehen! Luſtig hat ſich vorher über ſie ge
macht. Und dabei man ge ernſthaft zuge-
hört. Ein echtes Gaudi will heimlich genoſſen
ſein.

So ſpielen wir alle in den komiſchen Rollen
des Lebens mit. Es iſt ſchon richtig: die komiſche
Alte iſt das beliebteſte Rollenfach, aber auch die
Jungen ſind komiſch genug, und keiner kann hinter
den Kuliſſen bleiben. Einmal müſſen ſie alle vor
an die Rampe und ihr Sprüchlein fagen, damit
auch die auf ihre Koſten kommen, über die ſie ſelbſt

gelacht haben. E. S.
Oeffentliche Steuer und Schu'gelö-

mahnung.
Die bis einſchl. Februar 1929 fälligen Grund-

ſteuern und Schulgelder ſowie die immer noch rück-
ſtändigen Gewerbe und Hundeſteuern für das 1. bis
4. Steuervierteljahr 1928 ſind bis zum 15. Februar
1929 zu zahlen. Nach dieſer Zeit erfolgt koſtenpflichtige
Beitreibung.

Violin-Abenö Heöwig Faßbaender
im Muſikverein.

Das vierte Konzert des Muſikvereins fin-
det am Mittwoch 20. Februar, abends 8 Uhr
im Schloßgartenſalon ſtatt. Violin-Abend von
Hedwig Faßbaender (München) unter
Mitwirkung von Dr. Hanns Rohr. Zum
Vortrag gelangen: Mozart: Violinkonzert
A-Dur; Brahms: Sonate in G-Dur op. 78;
Bach: Chaconne a. d. Sonate in D-Moll uſw.

Die Verloſung der Plätze erfolgt in der
Stollbergſchen Buchhandlung (Ernſt Schnelle).
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. Sie
beginnt Montag, 18. Februar.

Verhandlungen über die Kanalfrage
im Miniſterium.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach als Vertreter der
Stadt.

Am Mittwoch fand in Leipzig eine Sitzung
des Bezirksausſchuſſes der Amtshauptmann-
ſchaft Leipzig ſtatt. Unter ſeinen Mitteilungen
gab der Amtshauptmann dann eine Eingabe
des Markranſtädter Bürgerbundes bekannt,
der die Zöſchener Bahn über
Markranſtädt geführt wiſſen möchte
Dieſer Wunſch, iſt ſchon durch die Amtshaupt-
mannſchaft zurück gewieſen worden, da
die Vorarbeiten für die Linienführung zu weit
gediehen ſeien, um heute noch einmal neue
Pläne aufzuſtellen.

Die Probleme des Kanalbaus des Süd-
flügels des Mittellandkanals, die das Reichs-
finanzminiſterium nicht zu löſen weiß, ſollen,
nach den Ausführungen Dr. Baeßler, am heu-
tigen Donnerstag in Berlin in gemeinſamen
Verhandlungen mit dieſem Miniſterium wie-
der einmal durchberaten werden.

Wie wir erfahren, nimmt an den Verhand-
lungen als Vertreter der Stadt Merſeburg
Bürgermeiſter Dr. Moſebacch teil.

Tot aufge'unden.
Der bereits ſeit einigen Tagen als

vermißt gemeldete Landesoberſekretär Sch. iſt
geſtern in der Altmark tot aufgefunden worden.
Sch. hat aus noch nicht ermittelten Gründen
durch Erſchießen ſeinem Leben ein Ende
gemacht.

Was gibt man den hungernden Vögeln
Brotkrumen und Kartoffeln bekommen den

meiſten Vögelchen ſchlecht und verurſachen oft
Kranlheit und Tod. Gut eignen ſich für Meiſen,
kleinere Spechte und Finken: Sonnenblumen-
kerne. Gurken- und Kürbiskerne, Hanf, Nußkerne.
roher Talg. unpgeſalzener Speck, gekochtes, aber
nur wenig oder gar nicht geſalzeeg Fleiſch. Für
Lerchen, Ammern, Jeiſige: Heuſamen
Dreſchabfälle Gartenſamenabfälle, Mohnſamen,
Hanfſamen. Für Sperlinze Heuſamen, Hafer-
abfall, geringes Getrerse, allerlei Samenabfälle;
auch Brot und Kartoffeln. Für Amſeln. Droſſeln,
Stare: Weißdornfrüchte, Schnee- und Vogel
beeren, getrocnete Holunde und Heidelbeeren,
Trauben von wildem Wein, r zſchnittene Aepfel und Birnen, gekochtes, wenig
oder gar nicht geſalzenes Fleiſch oder Talg
grieben. Für Zaunkönige: Kleine Mehlwürmer
mit zerdrückten Köpfen, Ameiſenpuppen und damit
vermiſcht etwas Mohnſamen.

Das

n ins Erzählen kommen, fangen

Zuſchrift zugehen laſſen:
„Jm Provinziallandtag hat der Herr

Landeshauptmann wegen der Ver-
legung der Provinzialverwaltung eine Er-

klärung dahin abgegebkn, daß vor zwei
Jahren keine Mehrheit für das Verbleiben
der Provinzialverwaltung in Merſeburg vor-
handen geweſen ſei, ſondern vielmehr prin-
zipiell eine Mehrheit für die Verlegung. Nur

der Zeitpunkt ſei 1927 nicht der richtige geweſen,
aber kommen müſſe die Verlegung nach Auf-
faſſung der Mehrheit ſo bald wie möglich.

Gegen dieſe Darſtellung muß alsbald nach-
drücklichſt Einſpruch erhoben und klar und deut-
lich feſtgeſtellt werden, daß der

Antrag auf Verlegung 1927 mit großer Mehr-
heit abgelehnt

worden iſt. Eine Mehrheit gegen die Ver-
legung iſt alſo nicht zutage getreten, noch viel
weniger der Wille der Mehrheit des Landtages,
daß die Verlegung ſo bald als möglich kommen
müſſe. Gegen eine derartige Feſtſtellung muß
alsbald namens derjenigen, welche die unge-
heuren Koſten einer Verlegung tragen müßten,
nämlich der Kreiſe und Gemeinden,
Einſpruch erhoben werden.

Aus welchen Gründen der eine oder der
andere Abgeordnete ſo und nicht anders ge-
ſtimmt hat, iſt für den Erfolg der Abſtimmung
ganz gleichgültig. Der Erfolg der Abſtimmung
war eine klare und große Mehrheit gegen die
Verlegung.

Wenn die Auffaſſung, wie ſie der Herr
Landeshauptmann jetzt vertreten hat, zu-
treffend wäre, ſo hätte der damalige Beſchluß
lauten müſſen: „Die Verlegung wird grund-
ſätzlich beſchloſſen, und zwar nach der und der
Großſtadt. Wann dieſer Beſchluß durchge-
führt werden ſoll, bleibt ſpäterer Beſchluß-
faſſung vorbehalten.“

So iſt aber nicht beſchloſſen, ſondern die Ver-
legung iſt k lar und eindeutig abge-
lehnt worden. Aus dieſem in ſeiner Wort-
faſſung zweifelsfreien Beſchluß kann nicht ge-
ſchloſſen werden, daß die Mehrheit eigentlich das
Gegenteil habe ſagen wollen, und noch dazu,
daß dieſes Gegenteil möglichſt bald in die Tat
umgeſetzt werden müſſe. Jm parlamentariſchen
Leben gilt eben doch nur der gefaßte Be-
ſchluß als ſolcher und nicht die Motive.
Das war auch früher ganz unzweifelhaft, als
das Verbleiben in Merſeburg ſeinerzeit be-
ſchloſſen worden war, weil man ſich nicht einigen
konnte, in welche Großſtadt man gehen wollte.
Gerade der Umſtand, daß vor zwei Jahren dieſe
Möglichkeit der Ablehnung dadurch ausge-
ſchloſſen werden ſollte, daß zunächſt über die
Verlegung als ſolche abgeſtimmt werden ſollte,
beweiſt, daß die

Wetter vorher age.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landesw e terwarte Wetmar.)
Nebſt dem Vorſtoß eines Ausläufers des

Mittelmeertiefs, an deſſen Nordſeite Mittel-
deutſchland liegt, hat der Zuſtrom weniger
kalter Luft aus dem Oſtſeegebiet eingeſetzt, der
bereits am Mittwoch einen leichten Anſtieg der
Temperaturen und vereinzelte Schneefälle
brachte. Jn der Nacht iſt es zu weiteren an-
haltenden Schneefällen gekommen, auch für
Freitag iſt mit Niederſchlagsneigung und immer
noch recht kräftigem Froſt zu rechnen.

Vorherſage: Nöch weitere Schneefälle,
immer noch ſtarker Froſt.

Thüringer Wald.
Oberhof: Bewölkt, 25 Grad, 90 Zentimeter

Schneehöhe, 5 Ztm. Neuſchnee, Pulverſchnee,
ſehr gute Sportmöglichkeit.

Friedrichroda: Schneefall, 21 Grad, 45
Ztm. Schneehöhe, 2 Ztm. Neuſchnee, Pulver-
ſchnee, ſehr gute Sportmöglichkeit.

Alpen.
Garmiſch-Partenkirchen: Schneefall, 21

Grad, 42 Ztm. Schneehöhe, 2 Ztm. Neuſchnee,
Pulverſchnee, ſehr gute Sportmöglichkeit.

Oberſtdorf: Bewölkt, 23 Grad, 63 Ztm.
Schneehöhe, 5 Ztm. Neuſchnee, Pulverſchnee,
ſehr gute Sportmöglichkeit.

Harz.
Braunlage: Bewölkt, 24 Grad, 60 Ztm.

Schneehöhe, 4 Ztm. Neuſchnee, Pulverſchnee,
ſehr gute Sportmöglichkeit.

Harzburg: Schneefall, 17 Grad, 30 Ztm.
Schneehöhe, 2 Ztm. Neuſchnee, Pulverſchnee,
ſehr gute Sportmöglichkeit.

eiger vermerkt den geſtrigen, der große
eiger den heutigen Barometerſtand

rneutes Fiſchſterben in der Saale.
Am Mittwoch trat erneut in der Saale ein

großes Fiſchſterben auf, dem zahlreiche Fiſche
zum Opfer fielen. An der Riſchmühle wurden
nahezu drei Viertelzentner tote Fiſche aus der
Saale gezogen. Der Schaden dürfte damit wohl

längſt nicht in dem wahren Umfange erfaßt

ar 1927 eine Mehrheit für Verlegung der
Provinzialverwaltung?

K'cht die Motioe, der Beſchiuß ent,cheidet.
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Ablehnung eben als Fb'ehnung gemeint
war und nicht als ne liche Zuſtimmun
zur Verlegung, und daß ſie ſo bald als mögli
erfolgen ſolle.

Daran ändert nichts, daß zum Ausdruck ge-
kommen iſt, daß bei Neugründung einer ſolchen
Behörde man ſie nicht mehr nach Merſe-
burg legen würde, was niemand leugnet, und
daß ſie z. B. in Halle auch verkehrstechniſch
günſtiger läge und es ganz ſchön wäre, wenn es
anders wäre.

Aber die Provinzialverwaltung liegt nun
einmal in Merſeburg, und weil ſie nun ein
mal da liegt und ihre Verlegung ganz unge
heure Mittel erfordern würde, deren Auf
wendung der mit der Verlegung beabſichtigte
Erfolg in keiner Weiſe rechtfertigen würde,
erfolgte die klare Ablehnung der Verlegung.
Zweifellos war damals die faſt einmütige

Stellungnahme der Laſtenträger der Verlegung,
nämlich der Stadt- und Lanökreiſe, und der
Provinzialpreſſe, abgeſehen von wenigen aus
lokalpatriotiſchen Gründen anders eingeſtellten
Stellen, nicht ohne großen Eindruck auf die Ab-
geordneten geblieben, denn eine derartige fa ſt
lücken loſe Einmütigkeit, wie ſie da-
mals gegen die Verlegung zutage trat, wird
man nur ſelten finden.

Heute und auf abſehbare Zeit iſt die finan-
zielle Lage dieſer Laſtenträger, der Kreiſe und
der Gemeinden, noch viel ſchwieriger gewor-
den. Ueberall müſſen die örtlichen Steuern er-
höht werden, und werden faſt überall ſchon jetzt
als untragbar empfunden. Ueberall erhebt die
Wirtſchaft ernſteſte Vorſtellungen auf Steuer
ſenkung, wenn ſie bei der abſinkenden Kon-
junktur nicht zugrunde gehen ſoll. Heute würde
die Einmütigkeit der

Steuerzahler der Provinz gegen öle

Verlegung a
noch viel größer ſein als damals, und heute
würde die Mehrheit im Landtag noch weniger
dieſe ernſten Stimmen der Wirtſchaft und
Gemeinden unbeachtet laſſen können.

Dazu kommt, daß die Frage der
Geſtaltung von Mitteldeutſchland

und damit die Frage des künftigen Mittel-
punktes dieſes Gebildes fetzt, infolge der Ge-
genſtimmen und des Vorgehens der Freiſtaa-
ten Sachſen und Thüringen, wohl unge-
klärter iſt als je, und daß in einer ſolchen
Lage doch unmöglich Millionen für Verwal-
tungsbauten an einer Stelle aufgewendet wer-
den können, wo ſie vielleicht in wenigen Jahren
wieder überflüſſig werden.

Daher muß ſofort und mit allem Nachdruck
dagegen Stellung genommen werden,
daß trotz der 1927 erfolgten klaren Ablehnung
der Verlegung jetzt von autoritativer Stelle
aus feſtgeſtellt wird, daß der eigentliche Sinn
des Beſchluſſes der geweſen ſei, daß eine Mehr-
heit grundſätzlich für die Verlegung vorhan-
den geweſen ſei, und daß die Verlegung ſo
bald als möglich kommen müſſe.“

ſein, denn auch an verſchiedenen anderen
Stellen wurden tote Fiſche gefiſcht. Ueber die
Urſache ſind die Ermittlungen noch nicht abge-
ſchloſſen.

Ratigpiette Kohlenverkeilung
in Merſeburg.

Erſchwerte Brikettbeſchaffung.

Vom Transport und Kohlenhändler-
Verband Merſeburg wird uns geſchrieben:

„Der anhaltende Froſt hat dazu beigetra-
gen, daß von einer Lagerhaltung ſeitens des
ortsanſäſſigen Kohlenhandels nicht mehr ge-
ſprochen werden kann. Etwaige noch vorhan-
dene Lagerbeſtände der Werke werden in den
nächſten Tagen vergriffen ſein. Die erſchwerte
Kohlenförderung hält an. Alle verfügbaren
Kräfte in den Brikettfabriken ſind damit be-
ſchäftigt, die gewonnenen, geringen gefrorenen
Kohlenmengen zu zerkleinern, um ſie verar-
beitungsfähig zu machen. Trotzdem iſt die ein-
getretene Beunruhigung der Bevölkerung zur-
zeit nicht ganz berechtigt, wenn jeder Ver-
braucher bemüht iſt Ruhe zu bewahren
und ſich der beſſeren Einſicht nicht verſchließt,
daß derartige Mengen an Briketts wie ſie
augenblicklich verlangt werden, vom Handel
aus den erwähnten Gründen nicht beſchafft
werden können.

Der ortsanſäſſige Kohlenhandel hat ſich
deshalb gezwungen geſehen, die täglich ſpär-
lich eingehenden Mengen zu rationieren und
ſieht eine Verteilung von 2 bis 8 Ztr. vor.

Dieſe Maßnahme hat ſich als dringend nötig
erwieſen, um unter den gegenwärtigen Ver-
hältniſſen eine möglichſt gleichmäßige Belie-
ferung zu gewährleiſten.

Bei dieſer Gelegenheit ſei erneut darauf
hingewieſen, wie dringend notwendig es iſt,
daß rechtzeitig, ſpäteſtens im Herbſt, die ent
ſprechende Einlagerung des Wintervorrates
an Briketts vorgenommen wird.“

Braun“ohlenſtaubexp'oſſon im Leunawerk
Ein Toter, drei Schwerverletzte.

Leuna. Am Mittwoch ereignete ſich im
Ammoniakwerk ein bedauerlicher Unglücksfall.
Infolge Durchſchlagens der Waſſertauchung
des Staubabſchalters gelangten Gas und ge
ringe Menge Braunkohlenſtanb ins Freie, die
ſich entgündeten. Von den in der Nähe beſchäf
tigten Arbeitern wurde hierbei der verheiratete

Schloſſer Otto Reiſe aus Bielroda bei
Loſſa tödlich verletzt, während drei andere er
hebliche, jedoch nicht lebens gefährliche Brand
wunden erlitten.

Nummer 38

Um'chwung
„Nur“ noch 16 Grad.

Wir freuen uns ſchon, wenn das Thermo-
meter wieder einige Stufen geklettert iſt, und
der harte Nordoſtwind nicht mehr gar ſo ſehr
um die Ohren pfeift. Jmmechin, 16 Grad ſind
noch kein Lenzesahnen

Ueber Nacht iſt in der Kälteperiode ein ge
wiſſer Umſchwung eingetreten: Es ſchneit! Jn
den oberen Luftſchichten hat ſich anſcheinend ein
„Vorfrühling“ eingeſchlichen, der nur darauf
wartet, daß die unteren Schichten den Kampf
platz verlaſſen, um uns in ſeine wärmende
Hülle zu nehmen. Alſo, warten wir noch eine
Weile ab. Der Lenz ſteht vor der Tür!

Inzwiſchen freilich geht der Kampf in den
unteren Schichten weiter. Eingefrorene Waſſer
leitungen und Ohren ſind an der Tagesordnung.
Merſeburg iſt immer gegenüber anderen
Städten noch glücklich dran. Das Hauptwaſſer-
rohr verſieht e wie vor ſeinen Dienſt. Eine
Gefahr des Einfrierens liegt vorläufig noch
nicht vor. Den Unglücklichen, die im Hauſe kein
Waſſer haben, hilft, ſoweit es geht, das Waſſer-
werk. So wurde am Mittwoch in der Knaut-
ſtraße auf dem Neumarkt, wo eine ganze
Reihe von Häuſern zugefrorene Waſſerleitungen
hatten, eine öffentliche Waſſerentnahmeſtelle an
einem Hydranten für kurze Zeit eingerichtet.
Inzwiſchen ſind die Hausleitungen wieder auf
getaut worden.

Größere Waſſerrohrbrüche ſind bis jetzt ver
mieden worden. Hoffentlich hat das mit Sehn-
ſucht erwartete Tauwetter keine im Gefolge.

Arbeſtsgemein'chaft der
Verſicherungsträger in Sachen -Nnhalt.

Der von der Arbeitsgemeinſchaft der Ver
ſicherungsträger und ohlfahrtseinrichtungen
SachſenAnhalt gebildete Arbeitsausſchuß
tagte unter Vorſitz des Landrats Hähnſen,
Merſeburg in Ballenſtedt. Jm Mittelpunkte derTagung ſtand der Vortrag Medizinalrats Dr.
Redecker, Mansfeld, über „Die praktiſche
Durchführung der Tuberkuloſebe-
ändert Erkennen desW iltrates orbedingung für durchgreifende Bekämpfung. Dazu gehören in jeden
Stadt und Landkreis Fürſorgeſtellen mit Tuber-
kuloſe-Fachärzten, geſchulten Schweſtern und
modernen Röntgeneinrichtungen Es wurde be-
ſchloſſen durch Dr. Redecker in dieſem Sinne auf
die Stadt- und Landkreiſe Sachſen-Anhalts ein-
zuwirken. Das Zuſammenarbeiten der am
gleichen Orte vorhandenen Verſicherungsträger
und verwandten Organiſationen mit dem zu
ſtändigen Fürſorgeverband wird dabei für un-
entbehrlich gehalten Die Beziehungen zum
Hauptverein zur Bekämpfung der Schwindſucht
in Sachſen-Anhalt wünſcht die Arbeitsgemein-
ſchaft aufrecht zu erhalten.

Weiterhin wurden Richtlinien zur Förderung
und finanziellen Unterſtützung ſolcher von Kom
munalverbänden eingerichteten Fürſorgeſtellen
für Tuberkulöſe und Geſchlechtskranke beſprochen.
Nach Schluß der Sitzung fand eine Beſichtigung
der Zweigſtelle des hygieniſchen Jnſtituts der
anhaltiſchen Kreiſe und der muſtergſiltig ein-
ſag Aeten Fürſorgeſtelle des Kreiſes Ballenſtedt

att.

Ein Fechrreller.
Feſtgenommen und dem hieſigen Amts-

gericht zugeführt wurde der aus Kaſſel ſtam-
mende Gärtner Bernhard Michalik, geboren
am 29. Juni 1906 zu Liegnitz. Er hat ſich in
einer hieſigen Gaſtwirtſchaft verpflegen laſſen
und erklärte nachdem ſelbſt, nicht in der Lage
zu ſein, die Zeche zu bezahlen. Auch gab er
zu, Gelder, die er für eine Kaſſeler Firma ein
kaſſierte, unterſchlagen und für ſich verbraucht
zu haben.

Feuersgef'ahr im Winter.
Nur zu leicht entſtehen in der kalten Jahres

Zt durch die Ueberheizung der Oefen Brände.
s muß deshalb umſo größere Sorgfalt verwandt

abe find r Frhen
i

werden Haus, Hof und
Reſt unſeres Volksvermögens. Jährlich gehendavon durch Brandfälle aller Art Werte in Höhe
von ca 400 Millionen Mark verloren. Was
könnte mit dieſem Gelde alles geſchaffen werden!
S et als die Hälfte aller Brände beruht auf
Fahrläſſigkeit, Leichtſinn oder Gedankenloſigkeit.
Täglich geht allein dadurch eine halbe Million
RM. in Feuer auf. Stall, Scheune, Dachboden,
Garage uſw. dürfen nie mit offenem Lichte,
brennender Zigarre, m r oder offener
Pfeife betreten werden. s iſt eine böſe Unart,
brennende oder glimmende Stummel oder Zünd-
ölzer wegzuwerfen. Kinder müſſen übere belehrt werden; durch ſie wurden

in zehn Jahren 46 000 Brände verurſacht. Zünd-
hölzer, Spiritus Benzin, Petroleum uſw. müſſen
Kindern unerreichbar ſein.

Haltet Oefen und Herde in Dre Vot
dem Feuerloch ſind Bodenbleche anzubringen!
Kohlen und Aſchenbehälter müſſen feuerfeſt ſein.
Etwa 100 Prozent aller Brände ſind auf ſchad
hafte Kamine zurückzuführen. Elektriſche
Leitung und Motore ſind ſorgfältig zu pflegen
man laſſe ſie durch einen Fachmann prüfen Vor
ſicht auch mit Gas! Vor dem Schlafengehen
oder Fortgehen müſſen alle Gashähne nach
geſehen werden. Altes Gerümpel, Papier,
Lumpen uſw lagere man nicht unter Treppen
oder auf dem Hausboden, da dieſe Sachen die
Feuersgefahr beſonders erhöhen. Bei Brand
ausbruch bewahre man Ruhe und Beſonnenheit,
rufe die Feuerwehr ſofort und leiſte raſch und
umfangreich Hilfe.

Schon im Sommer iſt das Feuer eine 23
bare für den Menſchen. Wieytel

me b dievllten ſich gererläßliche Pflicht haben, mit dem Feuerwerk vor
fchtig umzugehen und nicht durch Ueberhe ſern

er Oefen ihr und anderer Leben und Eis
zu gefährden!

u



in Eilenburg

„Petri Heil allewege.“
Zu dem unter dieſer Ueberſchrift kürzlich

veröffentlichten Aufſatz aus unſerem Leſer
kreiſe ſchreibt uns die Fiſcherxinnung fol
gendes, dem wir, ohne dazu Stellung zu
nehmen, gern Raum kepc3:

s W nicht den Tatſachen, daß die
hieſige Fiſcherinnung dem Weißenfelſer Angel
ſportverein Angelkarten angeboten hat.Vielmehr iſt der genannte Verein an die t
nung um Ueberlaſſung von Angelkarten heran
getreten, ſo daß von einem Anbieten nicht die
Rede ſein kann. Auch hat die Fiſcherinnung
nicht 45, ſondern nur 28 Karten ausgegeben.
Weiter wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
der Fiſcherverband im Jahre 1928 für 4600 M.
Fiſche eingeſetzt hat. ie Fiſcherinnung ver
wahrt ſich dagegen, daß ſie diejenige Stelle ſein
ſoll, die dem Fiſchbeſtand der Saale bewußt
Schaden zu tun beabſichtigt.

„Wie entſteht eine Tageszeitung.“
Vortrag in der Jugendgruppe des D. H. B.

Die Merſeburger Kaufmannsjugend im
D. H. V. hatte am Dienstag zu einem Licht
bildervortrag nach dem, Herzog Je ein
eladen. Der ſtellvertretende Jugendführer
oltermann begrüßte mit herzlichen

Worten die Erſchienenen und erteilte dem 2.
Ortsgruppenführer Wolf das Wort zu dem
Lichtbildervortrag über das Thema: „Wie eine
Tageszeitung entſteht“. Der Redner gab ein
leitend einen gedrängten Ueberblick über die
heutige Bedeutung des den DiePreſſe iſt im Lauſe der Zeit zu einem unent-
ehrlichen Bildungsinſtruinent für alle Völker

geworden. Welch große Bedeutung das ge
druckte Wort auszulöſen vermag, zeigte uns
die Kriegszeit. Der Feindbund verſtand es
damals beſſer, die Preſſe augzunuizen, Heute
verdanken auch viele tauſend Arbeitnehmer in
der Papierinduſtrie dem Zeitungsweſen ihr
Brot. Beträgt doch der Jahresverbrauch der
ganzen Welt an Druckpapier acht Millionen
Tonnen. Eine Reihe Bilder zeigte die Pa-
pierherſtellung vom gefällten Baum bis zum
druckfertigen Papier.

Der zweite Teil des Vortrags brachte
Bilder aus der Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt,
A.-G. (der Druckerei des DHV in Hamburg).
Handſetzer- und Maſchinenſetzerſaal, Stereo-
typie und Rotationsmaſchinen gaben einen
Einblick in den Werdegang einer Zeitung. Mit
einem kurzen Hinweis auf die Bedeutung des
gewerkſchaftlichen Preſſedienſtes, ſchloß der
Redner ſeine intereſſanten, durch gutes Licht-
bildermaterial ergänzten Ausführungen.

„Ueber das Frbeftsrecht.“
Aus der Monatsverſfammlung des G. D. A.

Am Mittwoch hielt der Gewerkſchaftsbund
Deutſcher Angeſtellten in der „Goldenen
Kugel ſeine Monatsverſammlung ab. Der
t. Vorſitzende, Herr Beiſter, eröffnete die Ver
ſammlung und hieß die Mitglieder, insbe-
ſondere Herrn Salzmann, den Bezirks-
geſchäftsführer aus Halle, herzlich willkommen.
Die Verſammlung wählte im Anſchluß daran
drei Vertreter, die am nächſten Bezirkstag, der

ſtattfindet, teilnehmen ſollen.
Eine lebhafte Ausſprache rief die Angelegen-
heit „Fragebogen“ hervor, die zuſammenfaſſend
damit endete, bei allen Mitgliedern darauf zu
dringen, daß dieſer Fragebogen umgehend aus-
gefüllt wird.

Dann ergriff der Bezirksgeſchäftsführer
Salzmann das Wort zu ſeinem Vortrag. Jn
längeren Ausführungen unterzog er das Ar-
heitsrecht einer kritiſchen Beleuchtung und ver-
glich die neugeſchaffenen Geſetze mit früheren
Verord nungen. 9nsbeſondere wußte der
Redner charakteriſtiſch das Verhältnis zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu ſchildern,
und zwar, wie es ſich im Spiegel gerichtlicher
Verhandlungen zeigt. An zahlreichen Bei-
ſpielen wurde den Zuhörern klar, wie ſchwer
insbeſondere Gehaltsſtreitigkeiten durchzu-
fechten ſind, da gerade hier verſchiedene
Klauſeln beſtehen, die von recht verſchiedenen
Auswirkungen ſind. Der Vortrag, dem ein
ſehr umfangreiches Wiſſen um rechtliche
Fragen zugrunde lag, fand bei allen Zuhörern
warme Aufnahme Fragen aus der Verſamm-
lung heraus beantwortete der Redner kurz und
ſachlich. Nach Erledigung einiger interner An
gelegenheiten fand die Verſammlung ihr offi-
zielles Ende.

Polizeiverordnungen von 1890 aufgehoben.
Nach einer Verordnung des Miniſters des

Innern ſind ſämtliche Polizeiverordnungen,
die vor dem Jahre 1890 in Kraft getreten ſind,
aufgehoben. (Siehe amtliche Bekanntmachung.)

Der Fiſchbeſtand der Elſter in Gefſahr.
70 em Eis.

Die Weiße Elſter iſt teilweiſe bis zu 70 em tief zu
gefroren. Unter dem Eiſe ſind nur noch 10 em Waſſer,
ſo daß bei weiterem Anhalten des Froſtes befürchtet
werden muß, daß der geſamte Fiſchbeſtand erſtickt.

)tammbullenſchau und Fuchtvieh-
verſteigerung in Kaumbueg.

Der Wert der guten Vatertierhaltung für die
Leiſtungsfähigkeit der Rindviehbeſtände wird noch
nicht überall im notwendigen Maße richtig erkannt. Es iſt daher das Veſtreben der Züchter-

u begrüßen, durch Abhaltung vonStammbu 7 auen das Intereſſe für die Zucht-
benutzung guter Vatertiere zu fördern. Die im
Rovember 1927 erſtmalig in Raumburg durchge-
führte Stammbullenſchau und Bullenverſteigerung
hat zur Verbeſſerung der Landetierzucht weſentlich
beigetragen. Der Verband für die Zucht des
ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz
Sachſen veranſtaltet in dieſem Jahre, am
Dienstag, 12. arz 13 Uhr, eine groß angelegte
Stammbullenſchau in Raumhburg, zu der die beſten
Patertiere aller organiſierten Jüchter aus dem
ſüdlichen Teile der Provin Se angemeldet
ind. Der Beſuch dieſer Schau iſt allen Land
wirten, die ſich über den Stand der heimiſchen
Zucht orientieren wollen, zu empfehlen.

Ein Beſuch der Veranſtaltung lohnt umſo
mohr, weil am nächſten Tage, Mittwoch, 13. März,

verbände ſehr

Die neue evangeliſche Kirche.
l. Röſſen. Seit einigen Tagen liegen in derSieblungebücherei im Geſellſchaftshaus die

Pläne für die projektierte und längſt ex-
wünſchte evangeliſche Kirche aus. Schon das
Modell gewährt Aufſchluß über das, was noch
in dieſem Jahre für die evangeliſche Gemeinde
hier geſchaffen werden ſoll.

Einen „Kirchplatz“ und eine „Kirchgafſe“
gibt es zwar in RNeuröſſen ſchon ſeit Jahren,
umſonſt aber ſuchten bisher Fremde das
Gotteshaus ſelbſt. Jetzt ſind die Vorarbeiten
ſo weit gediehen, daß in der unmittelbaren
Nachbarſchaft der Siedlungsſchule am Eingang
der Kaufhausſtraße vorausſichtlich ſchon im
Frühjahr an die Durchführung der Pläne ge-
dacht werden kann. Zurzeit liegen ja die Ver-
hältniſſe in Neuröſſen noch ſo, daß der größte
Teil der Siedlung zur alten Dorfkirche in
Röſſen gehört und ein kleinerer, die Bewoh-
ner der ſüdlichen Straßenzüge, nach Göhlitzſch
eingepfarrt ſind.

Der Mangel liegt ſeit nunmehr länger als
10 Jahren auf der Hand.

Beſonders bei wichtigen kirchlichen Feſten
langte der Raum der kleinen Röſſener Kirche
vor allen Dingen nicht zu, ſo daß ſich ſchon viele
Einwohner veranlaßt ſahen, die Merſebur-
ger Kirchen zu beſuchen.

Während die katholiſche Gemeinde
ſchon längſt wenigſtens eine Notkirche hatte
und ihren Bauplänen neuerlich mit dem Pro-
jekt der „Erlöſerkirche“ an der Roſenſtraße
neuen Jmpuls gegeben hat, ſoll nun auch die
evangeliſche Kirche nicht mehr lange auf ihr
eigenes Gotteshaus warten.

Die ausliegenden Pläne ſamt Modell ver-
raten uns folgendes: Auf Grund der Erfah-
rungen bei modernen Kirchenbanten ſoll auch
unſere neue Kirche

dem Charakter der übrigen Baulichkeiten
möglichſt angepaßt werden. Das heißt, auf die
Röſſener Verhältniſſe angewandt: der Kirchen-
bau muß ſich der Eigenart des Siedlungstyps
weitgehend aſſimilieren! Deshalb wird die
Kirche als

Backſteinbau mit Edelputzverkleidung
aufgeführt werden. Es wird ein Langſchiffbau
entſtehen mit einem Grundriß von 35:18 Meter
Seitenlänge, dem ſich ein quadratiſcher Turm
mit 8 Meter Kantenlänge anſchließt. Ein

kleinerer Aufſatz wird ein Kreuz tragen, das
als Symbol weithin ſichtbar iſt. Jn den Turm
hinein iſt die Orgelanlage projektiert. Jm
„Schiff“ ſollen Bänke für 418 Sitzplätze Auf-
ſtellung finden, während 230 Plätze auf den
Emporen vorhanden ſein werden, insgeſamt
werden alſo etwa

650 Sitzvlätze
geſchaffen werden. Beſonders beachtenswert
iſt noch, daß die Emporen nicht von Pfeilern
getragen werden ſollen, ſondern die Eiſenkon-
ſtruktion wird dafür ſorgen, daß die Sicht nicht
durch Säulen verſperrt wird. Farbige Fenſter
und die dunkel gehaltene Holzbalkendecke wer
den den Geſamteindruck angenehm beeinfluſ-
fen. Die Wände werden einen helleren Ton
erhalten.

Jn Verbindung mit der Kirche wird eben-
falls ein

Pfarrhaus
gleichzeitig erbaut werden, das durch das Amts
zimmer mit der Sakriſtei und der Kirche ſelbſt
unmittelbar verbunden wird.

Sind dieſe Projekte erſt zur Tat geworden,
bleibt als Hauptwunſch der Gemeinde noch

e

Errichtung eines Gemeindehauſes
übrig, ſo daß dann die verſchiedenen Veran-
ſtaltungen (Gemeindeabende, Kirchenchor, Ju-
gendabende uſw.) aus dem Geſellſchaftshaus
hierher verlegt werden könnten. Das Projekt
deutet auch dieſen Plan bereits an. Indes
wird mit dem Bau dieſes Heimes in Kürze
noch nicht gerechnet werden können.

Pläne und Modelk, die von der Gemeinde-
vertretung gutgeheißen worden find, ſind von
dem Architekten, Oberingenieur Herberger,
Ludwigshafen, entworfen.

Da der Bau gleichzeitig auch vom Ammoniak-
werk, das laut Siedlungsgeſetz zum Bau der
Kirche verpflichtet iſt, beſchleunigt werden ſoll,
ſo iſt wohl damit zu rechnen, daß ſchon in ab-.
ſehbarer Zeit, nachdem nur noch die Geneh-
migung der Kirchen-Aufſichtsbehörde abzuwar-
ten iſt, das Modell zur ſteinernen Wirklichkeit
wird.

Aller Vorausſicht nach wird alſo Neuröſſen
ſchon im Sommer, ſowohl zwiſchen Roſen- und
Hockerſtraße als auch am Kirchplatz ſeinen
Kirchenneubau haben.

Provinzialtag der Schloſſermeiſter.
Halle. Der Landesfachverband der Schloſſer

meiſter der Prov., Sachſen und des Freiſtaates
Anhalt hatte ſeine Mitglieder zu einer Sitzung
der Obermeiſter mit ihren Jnnungs-
Vorſtandsmitgliedern am Sonntag in den St.
Nikolaus eingeladen. Wahrſcheinlich infolge
der großen Kälte war eine Zahl der Gela-
denen nicht erſchienen. Der Vorſitzende, Herr
Obermeiſter Erich Reinhardt, Magdeburg,
begrüßte die Teilnehmer, ferner den Reichs-
tagsab geordneten Francois, den Hand-
werkskammerpräſidenten Zwanzig, ſowte
den Reichsverbandsvorſitzenden Thalheim,
Leipzig. Obermeiſter waren vertreten aus
Bernburg, Nienburg, Bitterfeld, Wittenberg,
Deſſau, Magdeburg, Salzwedel, Leipzig, Quer-
furt, Schönebeck, Ballenſtedt und Quedlinburg,

Herr Zwanzig ſprach ebenfalls herzliche Be-
grüßungsworte.

Herr Ehrenvorſitzender, Schloſſerobermeiſter
Francois, Reichstagsmitglied, referierte
ſodann über wichtige Handwerksfragen des
Reichstages der letzten Zeit. Zweiundeinehalbe
Milliarde Mark kann die Wirtſchaft unmöglich
auſbringen. Die größte Sparfamkeit iſt allent-
halben unbedingt nötig, aber geſpart wird
nirgends. Der Redner kritiſierte ſcharf den
Dawesplan. Er wies hin auf die 2 Millionen
Arbeitsloſen und auf die mangelnde feſte wirt-
ſchaftliche Grundlage des Handwerks, für das
trotz vieler Verſprechungen noch nichts geſchehen
ſei, trotz der Handwerksnovelle.

Trotz der Armut des deutſchen Volkes
würden neue Aemter gagründet, wie ein Lan
desarbeitsſchutzamt und ein Reichsarbeitsſchutz-
amt. Beſſer ware es, die Schwarzarbeit
zu verbieten. „Der Kampf, den wir führen,
richtet ſich keineswegs gegen die Staatsform.
Wir wollen im neuen Staate mitarbeiten, aber
nicht als Staatsbürger zweiter Klaſſe ange-
ſehen werden. Jetzt iſt die

Einigkeit im Handwerke

unbedingt nötig, ſonſt würden ſich böſe Folgen
zeigen. Der Staat ſoll in der Wirtſchaft, nicht
über der Wirtſchaft ſtehen.

Alle Betriebe der öffentlichen Hand müſ-
ſen ſtenerlich ebenſo ſtark belaſtet werden,
wie das Handwerk.
Auch im neuen Staat ſoll der Fleißige und

Tüchtige ſich Hab und Gut erwerben können.
Die Privatwirtſchaft kann die Bedürfniſſe

beſſer erfüllen, als die öffentliche Hand. Wi
tig für den Staat wäre ein Arbeitspflicht-
geſetz, weniger der weitere Ausbau der Er-
werbsloſenfürſorge. Der Redner ſprach wei-
ter über die Jugendausbildung, die auch von
politiſcher Seite wichtig ſet. Das Berufsaus-
bildungsgeſetz muß auf den Staat von morgen
bedacht ſein. Mit der Aufforderung zur Einig-
keit ſchloß der Rebdner.

Herr Reinhardt, Magdeburg, referierte
hierauf über Richtlinien für Geſellen- und
Meiſterprüfungen. Es ſollen einheitliche Ge
ſichtspunkte geſchaffen werden. Herr Zwanzig
betonte, daß das Handwerk unbedingt mit der
Schule zuſammenarbeiten müßte.

Es wurde beſchloſſen, das Material der
Prüfungskommiſſionen in Magdeburg zu
ſammeln und danach Beſtimmungen aufzu-
ſtellen.

Zum Punkt „Lehrlingsferien“
wurde ausgeführt, daß bereits Ferien an
Lehrlinge gewährt wurden. Gegen eine be-
ſtimmte Feſtſetzung wurden Bedenken geltend
gemacht. Jn der Abſtimmung wurde die ob-
ligatoriſche Feſtſetzung von Ferien abgelehnt.

Nach der Mittagspauſe erfolgte die Be
ſchlußfaſſung über den vorgelegten Satzungs-
entwurf für den Landesfachverband.

Die Reichsverbandstagung findet vom 6. bis
10. Juni in Stuttgart ſtatt. Die nächſte Ober-
meiſtertagung wird im Mai in Bernburg ab-
gehalten.

ab vormittags 10,30 Uhr, Zucht- und Rutzviehver-
ſteigerungen ſtattfinden. Zur Verſteigerung ſind
angemeldet: 40 beſte, gekörte, ſchwarzbunte Jung-
bullen, 50 hochtragende, ſchwarzbunte Färſfen und
junge Kühe, und 50 Eber und Sauen der deutſchen
Edelſchweinraſſe.

Während bislang zu den Auktionen in Naum-
burg nur wenige weilt Tiere aufgetrieben
wurden, iſt bei der diesmaligen Verſteigerung am
13. März beſonderer Wert auf eine reichliche Be
ſchickung mit beſten, vorausgewählten Färſen und
Kühen aus den geſunden, leiſtungsfähigen Zuchten
der Altmark gelegt worden. Die Verſteige-
rung bietet ſomit eine beſonders gute Gelegenheit,
ſich mit gutem Zucht- und Rutzvieh einzudecken.

Vereſne, Vorträge, Verſamm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne“. „Harry Piel Das

Rätſel einer Nacht“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Ungariſche Rhapſodie“, ſowie ein

gutes Beiprogramm. gKammerlichtſpiele.
„Haltet den Dieb“

Theaterverein Merſeburg. Donnerstag, 14. Februar,
und Freitag, 15. Februar, 20 Uhr, Aufführung der
Operette „Friederike“. Sonnabend, 16. Februar, im
„Schloßgartenſalon“, 20 Uhr, Tanzabend Cläre Bauroff.

Frbeitsgemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.
Jrpalan nern Kreis Merſeburg. Sonntag, den

17. Februar, nachmittags 15 Uhr, 53. Haupttagung im
kleinen Saal des „Caſino“, 20 Uhr im großen Saal
„Deutſcher Abend.

Königin-Luiſe-Bund. Der heitere Abend findet erſt
am 38. Februar ſiatt.

„Mein Freund Harry“, ſowie

Nus der Umgebung.
Die Motorſpritze beherrſcht das Felö,

Zum Scheunenbrand.

Bad Lauchſtädt. Jn Ergänzung unſerer geſtrigen
Meldung zu dem Scheunenbrand teilen wir noch mit:
Trotzdem die beiden Lauchſtädter Feuerwehren ſchnell
zur Stelle waren, war eine Rettung der Scheune nicht
möglich. Die ſtrenge Kälte behinderte die Feuerlöſch-
tätigkeit erheblich. Doch gelang es, die Motorſpritze
des Brunnenverſandes ſchnell in Aktion treten zu laſſen.
Den beiden Lauchſtädter Wehren, die Hand in Hand
arbeiteten, gelang es dann auch, die angrenzenden Ge-
bäude des Landwirts Gorre ſowie den Gaſthof zum
„Goldenen Stern“ zu ſchützen. Die Scheune iſt bis auf
die ſtabilen Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Der
Funkenflug zu Beginn des Feuers ließ bald infolge der
eintretenden Ruhe der Luft nach. Trotz des Alarms
waren nur die Klein-Lauchſtädter und Schotlkerever
Feuerwehren zur Stelle, traten aber nicht in Aktion,
da mit der Motorſpritze die ganze Situation beherrſcht
wurde. Daß das Feuer nicht einen größeren Umfang
annahm, iſt allein dem ſchnellen Eingreifen der Motor-
ſpritze des Brunnenverſandes Lauchſtäſtdt zu verdanken.
Wie verlautet, ſoll das Feuer durch eine Exploſion, die
von dem untergeſtellten Omnibus herrührte, entſtanden
ſein.

Vor dem Amkesrichter.
Bad Lauchſtädt. Der Kaufmann H. K. aus

Schafſtädt wurde wegen Pfandbruchs zu einer Geld
ſtrafe von 100 Mark oder entſprechender Haft ver-
urteilt. Der Autobeſitzer K. O. aus Lauchſtädt
wurde mit 30 Mark oder gntſprechender Haft beſtraft,
weil er einen Autoführer mit dver- Führung ſeines

onenautos betraut hatte, der im Beſitze eines
ührerſcheines w S z r nd r

en chnellen r raabtDelih a. B. mil 100 Mark beſtraft. Der
Arbeiter K. Fl. aus Großgräſendorf wurde wegen
Widerſtand, Beleidigung, Angabe nes falſchen
Namens zu einer Geſamtſtrafe von 55 Mark verurteilt.

Der Hausbeſitzer Sch. aus Holleben und deſſen Ehe
frau hatten ſich der Beleidigung im Wiederholungs
falle ſchuldig gemacht und büßten ihr Vergehen mit je
100 Mark.

Straßenbahn P'erdefubrwerk.
r. Kötſchen. Am Zirlwanngcymitieg 47 13 Uhr

30 Minuten fuhr die Straßenbahn in Richtung Merſe
burg kurz vor der Halteſtelle Kötſchen g en ein Pferde
fuhrwerk. Trotzdem der Straßenbahnführer rechtzeitig
Warnungsſignale gegeben hatte, fuhr der Kutſcher mitſeinem GeſKlerwahen nicht von den Durch
den Anprall wurde das Hinterrad des Ge chirrs voll
ſtändig zertrüncmert, die Straßenbahn ertitt nur einige
Schrammen. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Froſtſchäden in Bad Dücrrenberg.
Eine Schaufenſterſcheibe geſprungen. Eisbier. Die

Rohrleitungen im Gradierwerk zugefroren.
p. Bad Dürrenberg. Die Folgen der unvermin-

deren Froſtperiode machen ſich von Tag zu Tag in
ſchlimmerer Weiſe bemerkbar. In vielen Teilen der
Ortſchaften des Zweckverbandes ſind die Waſſer
zuleitungen eingefroren, ſo daß re Haushaltun
gen ſich das Trinkwaſſer erſt weither beſorgen müſſen.
Beſonders ſchlimm daran ſind verſchiedene Familien
in der Lützener Straße des Siedlungsgeländes, denen
die Zentralheizungsöſen beim Anheizen zerplatzten.
Mehrfach ſind auch Manometer dieſer Oefen geſprun
gen. Auch Rohrbrüche, Einfrieren von Waſſerbehältern
und Kloſetts ſowie Platzen eines Heizkörpers ſelbſt
ſind häufig vorgekommen. Von der Baulejtung ſind
den Mietern nweiſungen ergangen, die Etagen-
heizungsanlagen auch nachts unter Feuerung zu halten,
um weitere Gefahren zu verhüten. Einem Geſchäfts-
inhaber zerſprang eine große Schaufenſterſcheibe, an-
deren gefroren viele ausgeſtellte Waren. Mehrere
Bierkutſcher mußten bei der Ankunft hier feſtſtellen,
daß der normalerweiſe flüſſige Die ihrer Gefährte
ſich in Eis verwandelt hatte. Die Röhrenfahrten zu
den Gradierwerken ſind ebenfalls ſämtlich zugefroren.
Wohl bedeutet das zurzeit keinen Nachteil für die
Saline; denn ein Gradieren der Sole findet ſowieſo
nur bis zu --3 oder 4 Grad Celſius ſtatt und die
großen Reſervoire enthalten genügend viel aufge
ſpeicherte ſtedeſfertige Sole, um die Salzbereitung auf
Monate hinaus weiter durchführen zu können. Aber
dennoch verſucht man täglich durch Entfachen großer
Feuer die Eisbildung in den Röhren zum Tauen zu
bringen, um ſie nicht zu hartnäckig werden zu laſſen;
eine ſchwierige, aber hoffentlich nicht vergebliche Arbeit.

Kein Waſſer.
Unzureichende Notbehelfe.

Pobles. Die Waſſerleitung, die durch Grube
„Hermann“ bei eihggit geſpeiſt wird, iſt faſt voll
ſtändig eingefroren. Außerdem iſt ſeit einigen Tagen
das Hauptleitungsrohr im Nachbarorte Kreiſchau
infolge der Kälte geſprungen, ſo daß die beiden Ort
vollſtändig ohne Waſſer ſind, da eine Reparatur desRohres, ſo lange die Kälte anhält, nicht möglich iſi.

Unſere Einwohner verſorgen ſich aus der unterhalb
des Friedhofes entſpringenden Quelle mit dem nötigen
Waſſer, auch muß es mit dem Waſſerwagen gus den
Nachbarorten herangeholt werden Auch die von der
Grube „Guſtap Adolf“ bet Goſtäu verforgten Dörfe
klagen ſehr über derartige Verhältniffe. Jn einen
Orte gibt es nur noch bei einem einzigen Beſitzer fü
den ganzen Ort das Waſſer.

Das Käuzchen als Räuber.
Kriegſtedt. Der Hofaufſeher des hieſigen Ritter

gutes Rudolf Römer, machte vor einigen Tagen im
Gehöft die Feftſtellung, daß ein hüngriger Waldkau;
eine Taube zerfleiſchte. Einen zweiten Fall entdeckt
er im Schafſtall des Rittergutes, wo ſich ebenfalls ei
Kauz auf eine Taube ſtürzte.

Jm Stall erfroren.
Britſchöna. Hier iſt infolge der anhaltenden Kälte
in dem Siall eines Grundſtücks eine Ziege erfroren.

Vor Gericht.
Freiſpruch.

Kitzen. Wegen Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen
Verſicherung waren die Viehhändler F. und P. K. aus
Kitzen und der Fuhrwerksbeſitzer E. E. aus Leipzig
Kleinzſchochern angeklagt. Anfang des Jahres 1092
hatte der Angeklagte F. K. in Königsberg 22 StückRindvieh gekauft und dieſe in einem von en Ange

klagten E. gepachteten Stall in Lützen untergeſtellt. Da
nun E. noch Forderungen an die Gebrüder K. hatte,
verlangte er ſein Geld und nahm 13 Stück Rindvieh
mit in Zahlung, während das übrige Vieh verkauft
wurde. Außer E. hatte noch der Viehhändler S. aus
Leipzig Forderungen an die Gebrüder K. Da er ſein
Geld nach öfterem Mahnen nicht erhalten hatte, ließ en
13 Stück Rindvieh durch den Gerichtsvollzieher in
Lützen pfänden, da er glaubte, das Vieh gehöre noch
K., während es ſchon an E, weiter übereignet war.
Während der Pfändung waren die Gebrüder K. und
E. nicht anweſend. Als ſie nun von der Pfändung
erfuhren, machten ſie die Pfändung auf dem Lützener
Amtsgericht ungültig und gaben dort eine eidesſtatt
liche Verſicherung ab, daß das gepfändete Vieh bei der
Pfändung nicht mehr Eigentum der Angeklagten K
geweſen ſei. Dieſes wurde aber von dem Geſchädigten
bezweifelt, weshalb Strafautrag geſtellt wurde. Jn
der Verhandlung konnte aber kein Beweis erbracht
werden, daß ſich die Angeklagten ſtrafbar gemacht
hatten. Wegen Mangels an Beweiſen beantragte der
Staatsanwalt die Freiſprechung der drei Angeklagten,
worauf das Gericht antragsgemäß erkannte.

Landw'rte!
Buch'ührung iſt Kowendifokeſt.

Aus einem Vortrag im Landwirtſchaftlichen Verein
Querfurt. Am Dienstag hielt der Landwirtſchaftliche

Verein Querfurt im Hotel „Zur Sonne“ ſeine erſte
diesjährige Winterverſammlung ab. Jn ſeiner Eröff
nungsanſprache gedachte der Vorſitzende, Major
Böther, Obhauſen, der im Jahre 1928 verſtorbenen
Vereinsmitglieder. Dr. Seidel von der Landwirtſchafts
kammer in Halle hielt ſodann einen Vortrag über
„Betriebswirtſchaflliche Tagesfragen“. Der Vortragende
machte dabei etwa folgende Ausführungen: Die Not
in der Landwirtſchaft iſt auf das ärgſte geſtiegen.
Steuer und Schuldenlaſt ſind ins Ungemeſſene ge
ſtiegen. Die geſamten Ausgaben des land wirtſchaftlichen
Betriebes laſſen ſich in zwei Gruppen einteilen, in die
produktiven und unproduktiven Ausgaben. Dieſe Aus-
gaben betragen zurzeit 70 Mark je Morgen, das ſind
35 Prozent vom Geſamtaufwand. Die geſamte deutſche
Landwirtſchaft muß jährlich 5 Milliarden Mark an
Soziallaſten aufbringen. Von den produktiven Aus
gaben nimmt das Lohnkonto die erſte Stelle ein. Be
züglich der Betriebsorganiſation iſt weiter zu bemerken
daß der Ausfall der Ernte ganz außerordentlich von der
Witterung abhängig ift. In feuchten Jahren haben wir
eine ſchlechte Getreide und eine gute Rübenernie zu er
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Aue ärOhne Waſſer.
Schon ſeit einigen Tagen iſt Lochauſt a Waſſer Vor Anigen ren

gten die A. Riebeckſchen Montanwerke für einen
deil des Ortes eine Weſſerleitung an, da die
Zzrunnen durch den nahen Tagebau ihr Waſſer
zerloren hatten Nun iſt infolge der langen

eingeroren. e W iſt ein großer Teil der Se
wahner ohne Waſſer. Trotzdem die A. Riebeckſchen
ontanwerke Teg und Nacht arbeiten, um die
Froſtſtelle zu finden, iſt das bisher nicht gelungen.Hie Einwohner müſſen das Waſſer aus weiter
Entfernung mit Eimern, Fäſſern und Waſſer
wagen her z Auch die Hydranten in dem
betreffenden Ortsteil geben kein Waſſer mehr,
o daß an ein Ablöſchen eines etwa entſtehenden
zrandes mit den im Orte befindlichen Geräten,

nicht zu denken iſt Aus dieſem Grunde iſt die
hieſige Freiwillige Feuerwehr an die mit allen
techniſchen Hilfsmitteln ausgeſtattete Freiwillige
Feuerwehr in Ammendorf um Unterſtützung imHrandfa e herangetreten Die Ammendorfer
Wehr wird bei Bedarf ſofort mit ihrer Motor-
ſpritze am Orte erſchein?n, um das Waſſer aus
der ziemlich enfernt fließenden Elſter heranzu-
pumpen.

Waſſerrohrbruch.
Ammendorf. Dienstag nachmittag zwiſchen

3 und 4 Uhr ereignete ſich in der Milchſtraße
in Beeſen ein ſchwerer Rohrbruch der Waſſer-
leitung. Mittel-Beeſen wurde dadurch nebſt
den Feldern überſchwemmt. Es bildete ſich
ein großer See. Offenbar handelt es ſich um
n der Hauptſtränge vom Waſſerwerk nach
Halle.

Mode und Kälte.
Wolfen. Die Verbandsſtuben der Anilin und

der S waren in den letzten Tagen mit
Froſtkranken überfüllt. Der größte Teil der Froſt-kranken ſind funge Damen, von denen über 60
erfrorene Waden hatten. Eine Arbeiterin,
die morgens um 6 Uhr die Arbeit in der
Filmfabrik aufnehmen wollte, iſt auf dem
kurzen von Tha- heim bis zum Portierhaus
der Fabrik umgefallen und bewußtlos liegenge-
blieben, bis ſie von nachkommenden Arbeitern
gefunden wurde. Jhr Zr ſtand iſt ſehr bedenklich.

och kein Wildverluſt.
Torgau. Das Wild in unſerer Gegend hat

trotz der abnormen Kälte und entgegen denNachrichten aus andern Teilen Deutſchlends bis

jetzt verhältnismäßig wenig Schaden erlitten.
In den ldungen am Pflückuff und im Süden
des Kreiſes ſowie im Annaburger Forſt und im
Forſt Pretzſchau iſt vorläufig noch kein erfrorenes
oder verkümmertes Wild zu finden Die erfreu
liche Tatſache ſt darauf zurückzuführen, daß ſich
die Tiere enügend Aeſung an Heidekraut
und Laubholzknoſpen zu verſchaffen wiſſen. Wer
das Wild zurzeit beobachtet, kann ſogar eine be
ſondere Lebhaftigkeit feſtſtellen. oweit der
Forſt Pflückuff in Frage kommt, kann feſtgeſtellt
werden, daß 77 auch noch kein Erfrieren von
Vögeln zu verzeichnen iſt, eine Tatſache, die auf
die aus forſtlichen Gründen vorgenommenen
Fütterungen zurückzuführen iſt. Jn der Haupt

ſind die Meiſen die Nutznießer dieſer Maß
nahmen.

Feuer im Sch'oß.
Wteuſelwitz. Jn großer Gefahr ſchwebte unſer

altehrwürdiges, an hiſtoriſchen Einrichtungen ſo
reiches Schloß. Jn der 6. Nachmittagſtunde
machte ſich am Dienstag im Schloſſe Brandgeruch

bemerkbar Als der e vonSeckendorff, dem Geruch nachging, fand er das
ganze Dachgeſchoß bereits vollſtändig von Qualm

Dolly Peppercrorn
und ihre vier Freier.

in tragikomiſcher Roman aus der Nenyorker
Geſellſchaft.

Von Erich Frieſen.
3 Fortſetzung. Nachdrug verboten.)
Dieſen Moment benutzt der Verbrecher. Wie

ein Haſe ſchießt er zur offenen Tür hinaus.
Durch den Garten. Hoppla, übers Staket. Mit
Schnelläuferbeinen über den Platz. Jn die
nächſte Straße

Die beiden Poliziſten und eine fohlende
Menge ihm nach.

„Hallo! Haltet ihn! Haltet ihn!“
Die Hetzjagd beginnt.
Ueber die Subway und durch die Under-

ground. Hopp, hopp die Häuſerfaſſaden in
die Höhe. Ritz ratz über die Dächer der
Wolkenkratzer. Und durch Tunnels und Licht-
ſchachte. Hinauf herunter. Hinauf her-
unter. Ur' wieder hinauf.

Die Häſcher hintennach. Mit Geſchrei, Ge-
kreiſch und Gejohle

Aber kriegen tun ſie ihn nicht.
Auf einmal iſt er weg. Spurlos. Wie ver-

ſchwunden in einer Verſenkung. Und die Po-
liziſten mit ihren Handeiſen ſtehen da und
ziehen lange Geſichter.

Jwan Popoff iſt im Verlauf ſeines Aben-
teurerlebens auch mal kurze Zeit Faſſaden-
kletterer geweſen. Wenn das Falſchſpiel nicht
genug einbrachte.

Das kommt ihm fetzt zugute.
Als der Mann, dem Dolly ſich vor wenig

Stunden vermählte, wie der Blitz durch die
halboffene Tür verſchwunden iſt, löſen ſich ihre
Arme von Manfreds Schulter.

Mit einem Wehruf ſinkt ſie in ſich zuſammen.

Merſeburger Tageb'att (Krelsbſat)

e

See

Die Eiſenbahnkataſtrophe von Burgkemn tz,
bei der der Schlafwagenzug Berlin München auf den D-Zug Berlin--Stuttgart auffuhr,
hat dieſe Trümmer geſchaffen. Bei dem Jneinanderſchieben eines Schlafwagens in den Pack-
wagen wurden 17 Perſonen verletzt und der Zugführer des Schlafwagenzuges, Guſtav Kaatz,
(im Bilde), getötet.

d cerfüllt Die alarmierte
aufreißen und die Wand teilweiſe abhacken, gße
ſie an den Brandherd herankam. Durch die Eſſe
war infolge des Feuers ein Balkenbrand ent-
ſtanden, der ſchon ziemlich weit r nwar. Nach weiſtündiger Arbeit war jede Gefahr
beſeitigt. Ein Glück war es, daß das Feuer noch
am Tage bemerkt wurde, in der acht hätte leicht
ein Großfeuer ausbrechen können.

7

Der Bahnpoſtwagçen brennt.
Beruburg. Auf der Fahrt zwiſchen Könnern

und Bernburg geriet der Bahnpoſtwagen in
Brand. Durch den Boden ſchlugen plötzlich

lammen Der Wagen wurde zum Halten ge
racht und das Feuer gelöſcht. Jn Bernburg

wurde der Wagen dann ausgewechſelt. Ueber
den Schaden an Poſtſachen wird leider nichts
geſagt.

In Flammen.
Weißenfels. Die Ehefrau des Leunagarbeiters

Emil Bocher wollte am Montogvormittag in
der neunten Stunde ihre kleinen Kinder in der
Küche anziehen und kam dabei mit dem Rücken
der Feuerung des Ofens zu nahe. Jm Nu
brannten die Kleider lichterloh. Hilfeſchreiend
rannte die Frau auf den Hausflur, wodurch
das Feuer noch mehr entfacht wurde. Die her-
beieilenden Nachbarsfrauen begoſſen in ihrer
Beſtürzung die Brennende mit Waſſer, anſtatt
mit Decken uſw. die Flammen zu erſticken.
Schließlich gelang es doch, die brennenden
Kleider, Jumper und Unterzeug der ſchwer
verbrannten Frau, die Mutter von fünf klet-
nen Kindern iſt, vom Leibe zu reißen. Die Be-
dauernswerte hat am ganzen Körper ſchwere
Brandwunden davongetragen. Es iſt zweifel
haft, ob ſie mit dem Leben davonkommt.

Brand in der Riebeck- Brauerei Gera.
Gera. In der Nacht brach in der Riebeck-

Brauerei Pforten Feuer aus. Die Löſchungs-
arbeiten geſtalteten ſich bei der ungeheuren
Kälte ſehr ſchwierig. Da ſich die Hydranten
überhaupt nicht aufbhrechen ließen, mußte das
Löſchwaſſer durch die Motorſpritze dem Sud-

„Auch das noch! Auch das noch! Frau eines
Falſchſpielers! Eines Mörders! Barmher-
ziger Gott!“

Da iſt es Frank Vanderbilt, der auf ſie zu
tritt. t

„Die Ehe iſt ungültig. Sie lautet auf Ser-
gius Nikolajewitſch. Nicht auf Jwan Popoff.
Der Paß iſt gefälſcht wie Sie gehört haben.
Sie ſind frei, Dolly Millefiore!“

Mit weitaufgeriſſenen Augen ſtarrt Dolly
den Mann an, dem ihre Gefallſucht ſolch Herze-
leib zugefügt hatte, daß er zu dem erbärm-
lichſten Mittel der Rache griff, das es auf der
Welt gibt: die Rache eines Mannes an einem
ſchwachen Weibe.

Und ein Zittern überläuft ihren Körper.
„Frei! Frei!“ ſchluchzt ſie unter krampfhaf-

tem Lachen und Weinen, in einem Paroxismus
von Erregung. „Frei! Oh

Um gleich darauf zuſammenzubrechen.
einer tiefen Ohnmacht.

Während Mrs. Alſen und ihr Sohn ſich um
ſie bemühen, verläßt Frank Vanderbilt gebeug-
ten Hauptes das kleine, ſonſt ſo friedliche Häus-
chen am Platanenplatz.

Das hatte er nicht gewollt! Das nicht! Nein!
Und er ſchämt ſich bis in die tiefſte Tiefe

ſeiner Seele hinein.

XXXV,
Gleich einem Lauffeuer verbreitet ſich die

Nachricht von dem „falſchen Fürſten Nikolaje-
witſch und ſeiner Entlarvung“ über ganz Neu-
york. Und weit darüber hinaus. Trotz aller
Mühe, die Manfred und Frank ſich geben, die
Angelegenheit um Dollys willen möäglichſt ge
heim zu halten.

Und, wie ſtets, ſind auch jetzt ſofort ſuper-
kluge Leute da, die „gleich etwas derartiges
geahnt“ haben wollen.

Jn

euerwehr mußte Dielen haus entnommen werden. Nach ſaſt zweiſtün-
diger harter Arbeit konnte dem Feuer Einhalt
geboten werden. Es iſt erheblicher Schaden
entſtanden.

Schwer gearbeitet
und nichts erbeutet.

Muldenſtein. Hier ſchleppten Einbrecher nach
Durchſchneiden eines Drahtzauns und nach Ein
drücken einer Fenſterſcheibe aus dem Büro der
Baufirma Stechert Co. einen etwa zwei Zent-
ner ſchweren Geldſchrank fort und brachten iha
in den nahen Wald. Es iſt ihnen aber nicht ge-
lungen, den Treſor aufzuknabbern; man fand
am andern Tage den Geldſchrank ungeöffnet
wieder vor.

Schlachtefeſt mit Hinderniſſen,
Neundorf. Ein be'nahe tragiſches Ende nahm

das h der Dippeſchen Jnſtleute. Das
gutgenährte Schweinchen war prächtig gediehen,am Sonntag würde es geſchlachtet. Sein Haus

ſchlächter waren aber die Hände ſo ſteif, daß ihm
beim Zerlegen des Schweines das haarſcharfe
Meſſer ausglitt und ein großes Stück des linken
Daumens abſchnitt Der Verletzte mußte ſich
ſchleunigſt in ärztliche Behandlung begeben. Ein
Erſatzmänn war bald zur Stelle. Jndes bei der
Kälte erfroren ihm beide Beine. Ju guter Letztmußte man die Hilte eires dritten Fteiſchers in

Anſpruch nehmen, der dann die angefangene
Arbeit ohne weiteren Zwiſchenfall vollendete.

Kiederlage der Kommuniſten.

Hohenmölfen. Nachdem die Kommuniſten
bereits bei den Wahlen der Vertreter im Kon-
ſumverein Weißenfels- Naumburg eine Nieder-
lage erlitten, ergaben jetzt auch die Vertreter-
wahlen im Konſumverein Hohenmölſen für ſie
eine Niederlage. Nur in Teuchern verfügen
die Moskowiter noch über die Mehrheit. Da
der ganze Kreis Weißenfels früher eine ſichere
Domäne der Kommuniſten war, iſt dieſer Wahl-
i ſau ein Beweis des kommuniſtiſchen Zer-
alls.

Nummer 38

Unheil durch Aberglauben
Faruroda. Durch abſonderlichen Aberglau

ben iſt über eine hieſige Familie ſchweres Leid
gekommen. Ein hieſiger Einwohner lag an
Lungen- und Rippenfellentzündung ſchwer
krank darnieder. Seine Frau drohte vorUeberanſtrengung zuſammenzubrechen. Gute
Freunde und Freundinnen redeten ihr mit
Erfolg ein, ſie ſei behext. Schuld daran ſollte
eine junge Frau ſein, die ihr aus Mitleid
hausgeſchlachtete Wurſt gegeben hatte. Die
guten Freunde erboten ſich, des Nachts der
Hexe, die ſich als großer Hund zeigen ſollte,
aufzulauern. Und wirklich warteten in einer
Nacht drei beherzte Männer mit ihren Frauen
die Ankunft des Ungetüms ab, natürlich ohne
Erfolg. Zum Zeitvertreib wurden aber die
greulichſten Schauergeſchichten exzählt: ſo
wollte einer von drei geſchenkten Aepfeln die
Lungenentzündung bekommen haben, ein an-
derer wollte des Nachts ein Ungetüm mit
Kalbsaugen geſehen haben und viele andere
Dinge. Die arg eingeſchüchterte Frau ver-
weigerte ſchließlich aus Furcht Fremden den
Zutritt. Der Aberglaube ſteckte ſchließlich auch
noch die Mitbewohner des Hauſes an. Der
ſchwerkranuke Mann mußte ins Krankenhaus
überführt werden, wo er ſchließlich ſeinem
Leiden erlag. Seine Fran leidet an Wahn
ſinn, ſo daß die Ueberführung in eine Heil-
anſtalt nötig iſt. Die drei Kinder fanden bei
den Großeltern Unterkunft. Auf dieſe Weiſe
wurden in wenigen Wochen in der unglaublich
ſten Weiſe Leben und Geſundheit einer Familie
dem finſteren Aberglauben geopfert.

Der betrügerſſche Kon?'ursverwalter.

2 Jahre Gefängnis.
Deſſau. Vor dem Großen Deſſauer Schöffen-

gericht fand am Mittwoch die Verhandlung
gegen den Konkursverwalter Waldemar
Bergmann ſtatt, der mit über 40 000 Mark
Konkursgeldern flüchtig geworden war, und in
Holland ergriffen wurde.

Bergmann war geſtändig. Er hat in drei
Jahren zehn Konkurſe bearbeitet, bei denen
ſämtlich Unterſchlagungen feſtgeſtelltwurden. Bergmann vertuſchte die Sache ſo,
daß er Teilzahlungen an die Gläubiger leiſtete.
Er lebte auf großem Fuße. Jm Juli 1928
zahlte er noch in einem Konkurſe 16 000 Mark
an die Gläubiger aus. Als aber am 1. Auguſt
eine Reviſion bei ihm erfolgte, wurde die Un
terſchlagung von 43 000 Mark aufgedeckt. Er
entzog ſich der Feſtnahme durch die Flucht nach
Holland, konnte aber am 9. Januar 1929 nach
ſteckbrieflicher Verfolgung feſtgenommen wer
den. Die Auslieferungsverhandlungen mit

Holland erleichterte Bergmann ſelbſt, indem er
ſeine Einwilligung zur Auslieferung gab.

Bergmann wurde zu zwei Jahren
fünf Monaten Gefängnis und zu drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt

Freiſpruch des Chefarztes Schwarzenauer
Nordhauſen. Jn dem Prozeß gegen den

früheren Chefarzt des Bleicherödex ranken
hauſes, Dr. Schwarzenauer, der wegen gewerbs-
mäßiger Abtreibun angeklagt war, wurde nach
dreitägiger Verhandlung das Urteil von den
Geſchworenen gefällt. Es lautete auf FreiſpruchDie Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt Der
Staatsanwalt hatte Freiſpruch wegen mangeln-
der Beweiſe beantragt.

Beginn des Ban“ierprozeſſes.
Erfurt. Am 1. März beginnt hier vor dem

Erweiterten Schöffengericht die auf mindeſtens
zwei Wochen berechnete Verhandlung gegen die
ehemaligen Bankiers Oskar Lippold und Kurt
Schwimmer, die ſeit dem 24. Oktober 1927 in
Unterſuchungshaft ſind, und gegen ihren Proku-
riſten Paul Nach, der ſich jetzt in der Tſchecho-
ſlowakei aufhält. Es wird ihnen zur Laſt gelegt,
ſich des Betruges ſchuldig gemacht zu haben, ihre
Handelsbücher ſo unordentlich geführt zu haben,
daß ſie keine Ueberſicht über ihr Vermögen ge-

„Natürlich! Ein wirklicher Fürſt heiratet
keine geborene Peppercorn!“ ſkandaliert
Winnie Gould mit ironiſch herabgezogenen
Mundwinkeln, als ſie den Lobſters die Zeit
tungsnotiz überbringt. „Da mußte ſchon was
dahinter ſtecken! Der Menſch ſah auch gar
nicht fürftlich aus!“ Wobei ſie ganz vergißt,
daß ſie zu denen gehört, die die „geborene
Peppercorn“ um ihr vermeintliches Glück am
meiſten beneideten.

„Oh es nickt Daiſy voll ehrlichen Be
dauerns, denn ſie iſt neidlos im Bewußtſein
ihres eigenen Glücks „die arme Dolly hat
Pech mit ihren Freiern. Der erſte ſtorb am
Hochzeitstage

und der zweite wird am Hochzeitstag
von ihrer Seite weg verhaftet! Wirklich Pech!“

Und die „rote Hexe“ ſetzt ſich ſchleunigſt
wieder in ihr grasgrünes Forb-Coups. Und
macht eine vergnügliche Rundöfahrt zu all
ihren Freundinnen, um den „komiſchen Fall“
gebührend zu diskutieren.

Und die arme Mutter, die von dem trau-
rigen Schickſal ihrer Tochter doch am tiefſten
betroffen ſein mußß?

Sie hat in der erſten Zeit noch gar keine
Ahnung davon. Glaubt das junge Paar wohl-
gemut auf der Hochzeitsreiſe. Und wartet
ſehnſüchtig auf die erſte Nachricht, die ihr das
Glück ihres Kindes beſtätigen ſoll. Denn Zei-
tungen lieſt die brave Frau nicht, getren ihrer
Anſicht: „Es iſt ja doch alles gelogen, was
drin ſteht!“ Und Beſuch erhält ſie nicht. Wer
ſollte ihr alſo die grauſame Wahrheit mit-
teilen?

Zudem Manfred und ſeine Mutter darin
übereingekommen ſind, Mrs. Peppercorn
vorläufig im Dunkeln über die ganze An-
gelegenheit zu laſſen.

Denn die arme junge Heldin dieſer Seu-
ſationsereigniſſe liegt in Mrs. Alſens kleinem
Haus in Fieberphantaſtien und iſt faſt immer
ohne Bewußtſein. Selbſt für dieſe fugend-
friſche, kerngeſunde Natur war es zuviel, was
auf ſie einſtürmte.

„Nervenfieber!“ ſagen die
ſchütteln bedenklich die Köpfe. „Sehr ſchwerer
Fall!“ Und verbieten jederlei Aufregung. Da
ſonſt das Schlimmſte zu befürchten wäre.

Nun pflegt „Tante Eliſabeth“ die Kranke in
ihrer aufopfernden Weiſe. Tag und Nacht
Nicht nur aus allgemeiner Menſchenliebe.
Nein, auch um ihres Sohnes willen. Denn die
kluge Frau kennt das Herz ihres Jungen.
Wenn auch nie darüber ein Wort über ſeine
Lippen kant.

Noch einmal durchlebt die arme Dolly in
wilden Fieberphantaſten die ganzen wechſel
vollen Ereigniſſe der letzten Zeit.

Dann ſchreit ſie wild auf. Will aus dem
Bett ſpringen. Und es bedarf der ganzen
opferfreudigen Güte „Tante Eliſabeths“, um
das aufgeregte Hirn zu beruhigen. Um die
kranken Nerven nach und nach wieder in nor-
male Bahnen zu lenken.

Manfred ſelbſt hat wieder eine ſeiner Vor
tragsreiſen durch die Vereinigten Staaten an
getreten.

Es wurde ihm nicht leicht, gerade jetzt,
während Dollys ſchwerer Erkrankung, Neu
york zu verlaſſen. Doch tröſtet ihn der Ge
danke, daß ſie bei ſeiner Mutter in den beſten
Händen iſt. Und daß er ſelbſt zu ihrer Ge
ſundung ja doch nichts beitragen könne. Jm
Gegenteil ſein Anblick würde vielleicht die
Kranke eher noch aufregen und die Nerven-
kriſis verzögern.

Noch nicht ein einziges Mal iſt der Nam
ihrer Mutter über Dollys Lippen gekommer

Aerzte und



r Aufwand übermäßige Summenn und über Wertpapiere, be ihnen zur
Aufbewahrun r wurden, rechtswidrig
verfügt zu haben. Bis jetzt I neunzig Zeugen
und ein Sachverſtändiger geladen.

Zwei Arbeiter gefötet.
Fünf weſtere erkrankt.

wittenberg. m Dienstagnachmittag ver
unglückten auf dem Stſckltoffwerk Pfelteritz der
Bayerlſchen Stickſtofktwerke Wittenberg zwei Kr
beſter, Michalſkl aus Beuthen in Oberſchleſien und
Franz Wegener aus Deſſau, tödllch. Beil Rein
gungsarbe. ten eines Kellels, die in gewiſſen Rb-
känden öfter vorgenommen wercden, ſind die bei
den PVerunglückten aus noch nicht geklärter Ur
lache betäubt worden. Sofort eingeleltete Rettungs
arbelten, an denen ſich alle Rollegen und Feuer
wehrmänner betelligten, wurden dadurch erſchwert,
daß in dem ſonlt ſich ſelbſt entlüftenden FKppa-
raten durch den ſtarken Froſt ſcheinbar Gasan-
Jammlungen ſtattgefunden haben. Dadurch zog
ſich das Rettungswerk ſehr in die Cänge, und als
nach vſeler Milhe die belden Perunglückten ge
dorgen wurden, waren alle Wiederbeiebungsver-
ſuche vergebllch.

Don der Rettungsmannſchaft erkrankten klinf
Frbelter, die ſofort ärztlſch behandelt und in das
Paul Cerhardt-Stift in Wittenberg übergeführt
wurden. Sle befinden ſſch auf dem Wege der
Beſſerung Cebensgetfahr beſteht nicht.

Sibiriſcher Schneead'er.
Saubach (Wiehe). Auch hier iſt jetzt einibiriſcher ſo nennt her Vellsmunt

wohl den Rauchfußbuſſard (Archibuteo lagopus
Brünn), der eigentlich nur im hohen Norden,
vor allem in den Tundrey lebt und unſere
Heimat nur in kalten Wintern beſucht beob-
achtet worden Auf der Straße Saubach-Bucha
ließ der bei uns ſehr ſeltene Raubvogel ſich nieder
und konnte längere Zeit gut beobachtet werden.

Ung'aublſcher Roheitsakt.
Uichteritz. Der Schäferhund einer hieſigen

er war auf einen Nachbarhof gelaufen.
nſtatt nun den Hund, falls er ihm auf ſeinem

Grundſtück unlieb war, mit einem Stock oder
ſonſtwie herunterzutreiben, begoß der dort woh
nende Arbeiter den Hund mit kochendem Waſſer.
Dem armen Tier wurde das Fell vom Körper ab
h ſo daß das rohe Fleiſch ſtellenweiſe frei
iegt Das ſchwer mißhandelte Tier wird aller

Wahrſcheinlichkeit nach verenden.

Eins, zwef, drei gſuffa!
Die ſchwerkranken Kaſſenpatienten und ihre

Heilung.
Lobenſtein. Der Bezirkskrankenkaſſe war es

aufgefallen, daß in e nen kleinen Nachbardorfe
ſo viele ſchwerkranke Kaſſenpatienten hauſten,
die abſolut nicht geſunden wollten. Nun traf
es ſich zufällig. daß in einem anderen Dorfe der
Gegend, das eine Stunde entfertn liegt. großes
Bockbierfeſt ſtattfand und d auch ein Beamter
der Bezirkskrankenkaſſe ebenſo zufällig Luſt auf
Bockbier verſpürt.. Knüppeldickevoll war es im
Saal, als der Beamte eintraf und hochauf ſchäum
ten die Wogen bacchantiſcher Luſt. Eben ſprang
ein Alkoholſeliger auf den Tiſch und komman-
dierte: „Eins, zwei, drei gſuffa!“ und ging
ſelbſt mit dem guten Beiſpiel voran. Mit Ge
nugtuung ſtellt. der Beamre feſt, daß der Trink-
feſte einer der „ſchwerſten Fälle“ der Krankenkaſſe
war Ueberhaupt traf er hier den größten Teil
der Stammkund' vaft ſeiner Kaſſe aus X. Das
freute ihn und ſchnell notierte er ſich die Namen
der „breſthaften“ Bockbierfreunde. Siebzehn
an der Zayl' Die Siebzehn ſollen andernTages, als dos Krankenkaſſenge a eree, einen
ſchweren Katzenjammer bekommen haben.

Quedlinburg (ZweiAerztegeſtorben.)
Hier ſtarben innerhalb zweier Tage die prak-
tiſchen Aerzte Dr. Moeſeritz und Sanitätsrat
Dr. Pittius wie verlantet. an Grippe.

Senſationen im Waſſer.
Drei Länder und drei Städte im Waſſerballkampf.

Berlin ruht nicht in ſeinen Anſtrengungen,
ſich zum Mittelpunkt des deutſchen Schwimm-
ſports zu machen. Von der Erkenntnis aus-
gehend, daß Vorbilder die beſten Lehrmeiſter
ſind, wird eine Elitemannſchaſt nach der an
deren nach Berlin geladen

So überbietet das wieder von der Jnter-
eſſen gemeinſchaft Berliner Schwimmvereine
Poſeidon-- Berliner SC--SC Berlin vom
Sonnabend bis Montag durchgeführte Wett-
ſchwimmen alle Vorgänger. Jm Mittelpunkt
ſtehen diesmal die

Waſſerballſpiele.

England und Frankreich haben Auswahlmann-
ſchaften zuſammengeſtellt, die gegen Deutſch-
lands Olympiamannſchaft antreten ſollen. Eng-
land ſtützt ſich in der Hauptſache auf ſeine
Meiſter und hofft auf ein ſehr günſtiges Ab-
ſchneiden. Noch nie hat England eine ſo ſtarke
Waſſerballmannſchaft nach dem Kontinent ent-
ſandt. Frankreich hat auf Padou und ſeine
Klubkameraden verzichten müſſen, ſo daß ſich
hier die Ausſichten ſehr ſtark zugunſten Deutſch-
lands verſchoben haben. Dieſe Ausgeglichen-
heit ſichert ſo eigentlich erſt die erwünſchten
Spiele mit techniſchen Feinheiten. Vor eine
außerordentlich ſchwere Aufgabe wird Ber-
lins „Sieben“ geſtellt, da ſie gegen die durch
Londoner und Pariſer Spieler ergänzten
Städtemannſchaften antreten muß. Das Außer-
ordentliche der Begegnung hat die Stadt Ber-
lin durch Stiftung eines Ehrenpreiſes an-
erkannt. Am Sonnabend ſpielen

Deutſchland Frankreich und
Berlin London,

am Sonntag Deutſchland England und
Berlin Paris. Der Montag, der frei von
Schwimmkämpfen iſt, bringt die Entſcheidung
im Städteſpiel.

ler ſich ſchon lange ſpitzte.

Die anderen Tage ſind außerdem mit wich-
tigen Entſcheidungen über verſchiedene Strecken
voll epackt. Ganz gleich, ob man die Staffel-
kämpfe mit dem Duell

Hellas- Magdeburg SpartaKöln
und den anderen führenden Vereinen wie Po-
ſeidonBerlin. PoſeidonLeipzig, Alter SV-
Breslau betrachtet, oder die Einzelkämpfe
herausgreift, überall bringen die Rennen eine
Zuſammenſetzung, auf die der Schwimmſport-

Nur die Frage nach
dem ſchnellſten Sprinter bleibt ungelöſt, da
Schubert-Breslau krankheitshalber abgeſagt
hat.

Derichs (Köln) bleibt es überlaſſen, gegen
Taris (Paris) und den engliſchen Meiſter
Sutton (London) den deutſchen Schwimmſport
als Spitzenkandidat zu vertreten. Dazu kommt
noch der ganze Nachwuchs, der ſehr leicht über-
raſchen kann. Ueber 400 Meter ſind Balk (Göp-
pingen), der Bezwinger von Berges, Taris,
der Kölner Wolf und Schrader (Hildesheim)
die chancenreichſten Bewerber. Geradezu erſt-
klaſſig iſt das Bruſtſchwimmen beſetzt. Elſ
Bewerber, darunter Budig (Köln), Bathe
(Breslau), Sietas (Hamburg), Fauſt (Göppin-
gen) treten zum Kampf in die Schranken. Auch
im Rückenſchwimmen ſteht mit Küppers (Vier-
ſen), Schumburg Magdeburg und Deutſch
(Breslau) am Start erſtklaſſiger Sport bevor
Einſam bleibt nur die Weltmeiſterin

Hilde Schrader,
an deren überragendes Können ſich nur Frl
Wiedemann (Charlottenburg) heranwagt.

Welche Bedeutung auch das Ausland den
Kämpfen beimißt, erweiſt ſich aus der Anweſen-
heit des Präſidenten des Jnternationalen
Schwimm-Verbandes, Drigny (Paris) als
Schiedsrichter und des Belgiers Blitz als Un-
parteiiſcher im Waſſerballſpiel.
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Um den VMBV.-Po al-
Die im Januar ausgeallenen Zwiſchenrunden-

ſpiele ſind für den kommenden Sonntag wie folgt
neuangeſetzt:

in Auerbach: Sp.-Vgg. Falkenſtein--S. C.
Dresden

in Apolda: VfB Jpolda--Wacker-Leipzig;
in Halle: Sportfreunde--Wacker-Gera;
in Leipzig: VfB. Leipzig VFC. Plauen.

Vorausſichtliche Abſage
der VMBO. -Polalſpiele am 17. Februar.

Bei Fortdauer des ſtarken Froſtes dürfte mit
Sicherheit eine Abſage der für den 17. Februar
angeſetzten Wiederholungsſpiele um den Pokal des
Verbandes Mitreldeutſcher Ballſpiel-Vereine zu
erwarten ſein. Die Entſcheidung wird am Frei-
tag abend fallen wo ſich die Schiedsrichter dieſer
Spiele nach neuerlicher Anordnung beim Ver-
bandsfußballausſchuß Anweiſung über Durch-
führung oder Ausfall der Spiele holen.

Hanö und Fußballſpiele
bei Schnee, Eis und grimmiger Kälte

bedeuten weder Annehmlichkeiten für Spieler und
Zuſchauer, noch erfüllen ſie ihren eigentlichen
geſundheitsfördernden Zweck. Jm allgemeinen

liegt den Schiedsrichtern die Entſcheidung über
Durchführung oder Ausfall der Spiele ob. Deren
verſchiedene Auffaſſung kenn natürlich dahin
führen, daß einzelne Spiele trotz widerwärtiger
Boden- und Witterungsverhältniſſe durchgeführt
werden. Um in dieſer Beziehung Abhilfe zu
ſchaffen, hat der Fußballausſchuß des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine für die unter
ſeiner Leitung ſtehenden Pokal- und Meiſter-
ſchaftsſpiele angeordnet, daß ſich die Schiedsrichter
am Freitag vor dem Spieltage vom Ausſchuß
entſprechende Anweiſungen über Durchführung
bzw Ausfall der Spiele holen Den Gauen emp-
fiehlt der Fußballausſchuß für die von ihnen
durchzuführenden Fußballſpiele eine ähnliche An
ordnung, ſodaß dem Austragen der Spiele unter
geſundheitsſchädigenden Bedingungen, die ſich
aus dem gegenwärtigen Froſtwetter ergeben, end
gültig ein Riegel vorgeſchoben werden dürfte.

C

FAenöerungen für die
vm3V.-Meiſterſcha'ten

im Fuß und Handball.
Der durch die unleidlichen Witterungsverhält-

niſſe bedingte Stillſtand bzw. nur geringe Fort-
ritt in der Durchführung der GaumeiſterJſten hat die zuſtändigen Stellen des Ver-

bandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine zu
einer Verſchiebung des Meldeſchluſſes veranlaßt.

Für Fußball ſind die Gaumeiſter bis zum

24 Feberugar, 19 Uhr, zu melden, für Handz ſind die Gaumeiſter (Herren und Damen)
und Gauzweiten (nur Herren) bis 24 Februar,
18 Uhr. Für Fußball kann an dem Termin der
für 3 März r Meiſterſchaftsrunde
vorläufig p feſ alt werden. Dagegen
muß für Handball die urſprünglich für 24 Fe
bruar gedachte Vorrunde auf den 3 März ver-
ſchoben werden ebenſo die ſpäteren Runden, die
noch neu feſtgeſetzt werden.

Bei Fortdauer der gegenwärtigen Witte-
rungsverhältniſſe ſind weitere Verſchiebungen
ſehr wahrſcheinlich. Der Verbandsfußballaus-
ſchuß weiſt deshalb ſchon jetzt darauf hin daß mit
einer Belegung von Karfreitag und Oſtern zu
rechnen ſein wird.

die Mitteldeutſche Walölaufmeiſterſchaſt
1929

kommt unter Leitung des Verbandes Mittel-
deutſcher Ballſpiel-Vereine am 14. April,
vorm. 11 Ahr, in Leipzig über eine Strecke
von 10 Kilometer zum n und zwar als
Einzel- und als Vereinsmannſchaftslauf. Für
letzteren beſteht de Mannſchaft aus 4 Teil
nehmern, davon werden die drei zuerſt Ein-
kommenden erte r m n
ihrer Platzziffern. inzelſieger unne werben den Titel „Mitteldeutſcher
Waldlaufmeiſter 1929“.

Neben der Waldlaufmeiſterſchaft gelangen
zum Austrag: 5000-Meter-Lauf für Alte Herren
(32 Jahr und älter) und 3000-MeterLaufen für

ugendklaſſe A (Jahrgang 1911/12, beide gleichſeit als Mannſchafts- und Einzelläufe.

Meldungen bis 3. April mit Startgebühr
(Waldlaufmeiſterſchaft Einzelbewerb 1,50 Mark.
Mannſchaft 3 Mark, Lauf der Alten Herren 50
Pfennig, r 1 Mark, Jugendlauf 30
Pfennig Mannſchaft 1 Mark) an K. Geidel,
Leipzig N 22 Halliſche Str. 41 Anfragen betr.
Durchführung der Veranſtaltung gleichfalls vort-
hin, betr. Unterkunft und Verpflegung an F. E.
Phönix, Leipzig C 1, Burgſtr. 18 I.

die Jahres-Athletik- Tagung

des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine
iſt für 16 und 17. März in Leipzig angeſetzt.
Jn ihrem Vordergrunde ſteht die Aufklärungs-s-
arbeit für die Gauathletikwarte, denen durch
Vorträge und Vorführungen aus allen Arbeits-
gebieten des Verbandes die erforderlichen Kennt-
niſſe zu dem dringend nötigen Ausbau des
Uebungsleiternetzes vermittelt werden ſollen.

Tietz-Rieger Sieger im Frank, urter
Sechstagerennen.

Das dritte Frankfurter Sechstagerennen, das
geſtern abend im Frankfurter Sportpalaſt beendet
wurde, endete mit dem Siege der deutſchen Mann-
ſchaft Tietz-Rieger. Die letzten Stunden des
Rennens verliefen ohne bemerkenswertes Ereig-
nis. Das Schtußergebnis lautet:

1. Tietz-Rieger 3 179,160 Kilometer, 372 Punkte,
2 Runden zurück: 2. Petri-Kroſchel 287 Punkte,
4 Runden zurück. 3. Gooſens- Miethe 191 Punkte,
5 Runden zurück: 4. Debacts-Faudet 334 Punkte,
5. Dinale-Bresciani 294 Punkte, 6 Runden zurück:
6. Koch-Horan 211 Punkte.

RauſchHürtgen öſsqualifizſert.
Das unſportliche Verhalten von Rauſch-Hürt-

en beim Frankfurter Sechstagerennen hat für die
eiden Kölner noch ein Nachſpiel. Der vom Bund

Deutſcher Radfahrer für das Rennen beſtellt
Obmann, Bauer-Darmſtadt, hat ſich mit der
Angelegenheit eingehend beſchäftigt und folgendeArt getroffen: „Rauſch-Hürtgenhaben vertragswidrig das Rennen ufgegeben,
da ſie ſich einer Entſcheidung des Renngerichts
nicht füger wollten. Der Obmann des u
furter Sechstagerennens hat daher die beiden
Fahrer disqualifiziert und Anzeige beim Sport-
u des Bundes Deutſcher Radfahrer er-
ſtattet.“

Es iſt, als ob alles, was nicht mit den ſchauer-
vollen Ereigniſſen, die ihren Geiſt momentan
verwirrten, zuſammenhängt, ihrem Gedächt-
nis entſchwunden iſt.

Endlich, endlich iſt die Kriſis da.
Zum erſtenmal nach Wochen ſchlägt Dolly

die Augen bei vollem Bewußtſein auf. Dieſe
ſchönen, ſonſt ſo ſtrahlenden Augen, die es ſo
manchem angetan und ſo manches Unheil an-
gerichtet hatten. Und die jetzt ſo matt, ſo
übergroß und dunkel umrandet ſind.

Als ſie das gütige, weißhaarige Frauen-
antlitz über ſich gebeugt ſieht und die ganze
fremde Umgebung ſchüttelt ſie zuerſt ver
ſtändnislos den Kopf.

Und als „Tante Eliſabeth“ ſie nach und
nach, ſchonend und von Menſchenliebe um-
woben, in die Wirklichkeit zurückführt da
geht ein Zucken über das weiße, ach, jetzt ſo
ſchmale Geſichtchen

Ja, ja. Sie erinnert ſich wieder. An alles
An jede Einzelheit.

Und ſie bricht in ein heißes Schluchzen aus.
Da nimmt „Tante Eliſabeth“ das zitternde

Geſchöpf in ihre Arme. Bettet das blonde
Köpfchen, deſſen herrliche Zöpfe der Schere
zum Opfer hatten fallen müſſen, an ihre Bruſt
und ſagt:

„Es iſt alles gut, mein Kind. Nichts mehr,
was dich zu ängſtigen braucht. Sei ruhig!“

„Die Mutter hauchen die blaſſen
Lippen.

„Sie weiß alles. Willſt du ſie ſehen
Ja. Ach ja
Noch an demſelben Abend erhält Mrs. Pep-

percorn, die in Sorge um ihr Kind faſt ver-
geht, ſeit ihr vor einigen Tagen die Wahrheit
mitgeteilt wurde, von Mrs. Alſens Hand die
heißerſehnte Nachricht, daß die Kriſis vorüber
und jede Gefahr beſeitigt ſei.

das dringende Bedürfnis habe, die Mutter zu
ſehen.

XXXVI.
Das erſte Wiederſehen zwiſchen Mutter und

Tochter nach der glänzenden Hochzeitsfeier,
die ſich als unglückſelige Tragikomödie ent-
puppen ſollte!

Jmmer wieder ſchlingt die tief erſchütterte
Mutter die Arme um ihr Kind. Jmmer wie-
der ſtreichelt ſie die blaſſen Wangen. Jmmer
wieder ſeufzt ſie ſchwer auf. Und wäre am
liebſten ihrer Natur entſprechend in
Tränen und Wehklagen ausgebrochen. Wenn
nicht Mrs. Alſen unentwegt daneben geſtan-
den hätte, um jede Aufregung zu verhüten.

Nur einmal kommt es über ſie, daß ſie
nicht an ſich halten kann.

Dolly will ſich aufrichten.
krankhafter Schwäche ſofort wieder
Kiſſen zurück.

Da ſchluchzt die arme Mutter aus tiefſtem
Herzensgrunde auf.

„Mein Kind! Mein ſchönes, ſtarkes Kind!
Was haben ſie aus dir gemacht!“

Mrs. Alſen will erſchrocken hinzueilen.
Doch mit einem ſtillen Lächeln wehrt

Dolly ab.
„Mir geſchah recht, Mammy! Vielleicht

waren die Mittel, deren das Schickſal ſich be-
diente, um mich zu ſtrafen für meinen Leicht-
ſinn, ungewöhnlich. Aber ſie waren ge-
recht. Haſt du mir nicht immer geſagt,
Mammy: „Hüte dich vor der Gefallſucht, der
Koketterie! Sie iſt die Klippe, die ſchon man-
cher Frau zum Verhängnis wurde!' Jch
achtete nicht darauf. Dünkte mich klüger als
du. Folgte immer meinem eigenen Kopf
Mir geſchah recht!“

Mrs. Peppercorn ſchweigt ergriffen

Und fällt in
in die

Die
Und daß Dolly Kehle iſt ihr wie zugeſchnürt.

Und wieder halten Mutter und Tochter ſich
umſchlungen lange lange

Zum erſtenmal verſtehen ſie einander.
Sind ſie eins in ihren Gedanken und Empfin-
dungen.

Mrs. Alſen ſteht ſtill daneben und wiſcht
ſich verſtohlen eine Träne aus dem Auge.

Von nun an beſucht die Witwe ihre Toch-
ter jeden Tag auf eine Stunde. Denn Mrs.
Alſen hat kategoriſch erklärt, die Rekonvales-
zentin nicht fortlaſſen zu wollen, bis ſie völlig
genefen iſt.

Doch als der Tag da iſt, an dem die Mutter
ihr Kind mit ſich nehmen will da wehrt
Dolly mit einem Aufflackern ihres früheren
Eigenwillens ſich heftig gegen eine Trennung
von „Tante Eliſabeth“ wie ſie Mrs. Alſen
ebenfalls nennt.

„Liebe Tante Eliſabeth können wir nicht
alle drei zuſammen irgendwo ſieh, ich
bin noch nicht über den Berg ich brauche
noch deine leitende Hand, deinen kraftvollen
Willen. Die Mutter iſt gut herzensgut.
Aber ſchwach. Wenn ich ihr allein über-
laſſen bleibe ich fürchte faſt, ich verfalle
wieder in meinen alten Fehler. Liebe gute
Tante Eliſabeth komm mit uns! Wentg-
ſtens ſo lange, bis Manfred

Sie ſtockt und wird glühend rot.
Und dieſes plötzliche Erröten ſagt Mrs.

Alſen genug. Zärtlich ſtreichelt ſie die kleine
abgezehrte Hand, die ſich bittend auf ihren
Arm gelegt hat.

„Nein,, liebes Kind! Jch gehöre in keine
große Wohnung am Central-Park. Gehöre
nicht in den Menſchentrubel. Jch würde deine
Mutter bitten, hier in unſerm kleinen Hauſe
zu bleiben. Aber es iſt ſo wenig Platz.“

W

Enttäuſcht läßt Dolly den Kopf hängen,
Jhre großen, krankhaft glänzenden Augen
richten ſich mit ſtummer Bitte abwechſelnd auf
die beiden Frauen.

„Halt! Jch hab's!“ ruft plötzlich Mrs.
Alſen in der ihr eigenen energiſchen und doch
herzbezwingenden Art. Jch weiß eine kleine,
abgelegene Cottage in Coney-Jsland. Direkt
am Meer. Mein Sohn erzählte mir vor ein
paar Wochen davon. Sie gehört einem alten
Kollegen von ihm und ſteht ſeit Jahren leer.
Dürftig möbliert nur, aber bewohnbar.
Wollen wir zuſammen

„Ja! Ach ja!“
Wie ein Jubelruf ſpringt es von Dollys

Lippen

Und Mrs. Peppercorn nickt nur ſtill Zu
ſtimmung. Wie immer. Nur daß ſie diesmal
von Herzen einverſtanden iſt.

Schon nach wenig Tagen halten die Frauen
Einzug in die kleine Villa am Brighton-Beach
in Coney-Jsland. Keine Dienerſchaft. Kein
Firlefanz irgend welcher Art. Nur Mrs. Al-
ſens kleiner Dackel Seppl darf mit.

Von nun an beginnt eine köſtliche Zeit un-
getrübter Harmonie zwiſchen den drei Frauen
Und wenn noch ab und zu einmal Dollys un-
gezügeltes Temperament ſich aufbäumen oder
Mrs. Peppercorns Wehleibigkeit ſich in Trä-
nen ergießen möchte dann bedarf es nur
eines ernſten, vorwurfsvollen Blicks aus
„Tante Eliſabeths“ gütigen Augen. Oder
eines leiſe mahnenden Wortes. Und alles iſt
wieder Frieden und Seelenheiterkeit.

Auch hier bewährt ſich der gewohrte Ein
fluß dieſer ſeltenen Frau auf gedrückte G
müter.

Fortſetzung folgt

Die
brauchsz

vorigen
uckerzo
eſtland
ändern

land, P
zu folge
zielen
olls hitHaft ne

Kilogra

Hö
Der

weiter
Froſt g
die feſte
damit
der aus
die Hau
konnte.
Weize
Roggziehen.
Feſtigke
rungen
8, für
lagen d
der M
Feſtigke
beſſerur
etwa 20
den kor
derte P
zuholen
ſtetig;

BVer

Amtli
1000 Kilt
Weizen
Roggen
Braugerf

w.Hafer m
Mais lo
Weizenm

100 K
Roggenn

100 K
Weizenkl
Roggenk'
Weizenkl

Berline

gut: 22
Platam
Mixed-
Tauben

Prrorfme
Weizen

Ma
Preiſe fü
für 50
burg.
Tenden;

Meta
in Reig
Orig.-Hi
oder Dr
99 Proz
Regulus

Staats

Die
abſichti
für die
ſchaft
und a
zur Ve
nahme
hierzu
Mittel
gebots
einzult
ſtoßen,
ſcheuen
diejen
denen
zuſchu

Bo



renmen)
ebruar,
nin der
tsrunde
)agegen
24 Fe-
rz ver-
en, die

Witte
bungen
allaus
daß mit
tern zu

rſchaſt

Mittel
pril,Strecke

ar zu
Fur

Teilſt Ein-
nzählen
ſiegende
eutſcher

elangen
Herren

fen für
gleich-

tgebühr
Mark,

rren 50
auf 30
Geidel,

n betr.
s vort-
t F. C.

Vereine
ngeſetzt.
ärungs-
t durch
Irbeits-
Kennt-

u des
len.

rter

en, das
beendet
Mann-

den des
Ereig-

Punkte,
Punkte,
Punkte,
Punkte,
zurück:

h-Hürt-
für die

n Bund
)eſtellt
nit der
olgende
)ürtgen
egeben,
gerichts

eiden
Sport-

rer er

m

ängen.
Augen
nd auf

Mrs.
d doch
kleine,
Direkt
or ein
t alten
n leer.
hnbar.

U Zu
tesmal

Frauen
Beach

Kein
es. Al-

eit un
rauen,
ys un-
n oder
t Trä-
s nur

aus
Oder

lles iſt

e Ein
e G

De
Donnerstag, den 14. Februar F929

Die Brennſtoffverſorgung gefährdet?
keine Arbeiter zum Verladen. Der Handel hat

Ueberall Zuckerzollerhöhung.
Die Erhöhung des Einfuhrzolls auf Ver-

brauchszucker in England, die im Sommer
vorigen Jahres ſtattfand, prr das Zeichen zur
uckerzollerhöhung auch auf dem europäiſchen
eſtlande gegeben. Von den wichtigſten Zucker

Tſchechoſlowakei, Deutſch
land, Polen, Jtalien. Belgien iſt auf dem Wege
zu folgen, und auch in den nordiſchen Ländern
zielen Beſtrebungen nach Erhöhung des wirrer hin So drängt jetzt die daniſche Landwirt-

jaft nach Zollerhöhung, und zwar um 5 Oere je
Kilogramm.

Höhere Preiſe für Brotgetreide.
Der Lieferungsmarxkt beanſpruchte geſtern

weiter das Hauptintereſſe. Zu den durch den
Froſt gegebenen Hauſſemomenten kamen noch
die feſten Meldungen von Winnipeg und die
damit in Zuſammenhang ſtehende Erhöhung
der ausländiſchen Weizenforderungen, ſo daß
die Hauſſebewegung ihren Fortgang nehmen
konnte. Sehr feſt lag namentlich März-
Weizen auf weitere Deckungen. Auch März-
Roggen konnte um 2 M. im Preiſe an-
ziehen. Am Effektivmarkt konnte ſich die
Feſtigkeit nicht ſo ſehr auswirken. Die Forde-
rungen der Provinz lauteten ſür Weizen etwa
3, für Roggen um etwa 2 M. höher; Gebote
lagen dagegen nur etwa 1 M. höher. Auch
der Mehlmarkt konnte von der anhaltenden
Feſtigkeit profitieren, doch blieb die Geſchäfts-
beſſerung auf Roggenmehl beſchränkt, für das
etwa 20 bis 30 Pf. höhere Preiſe erzielt wer-
den konnten, während für Weizenmehl gefor-
derte Preiserhöhungen von 25 Pf. nicht durch-
zuholen waren. Hafer lag weiter ruhig, aber
ſtetig; auch Gerſte ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 13 Februar.
Amtlich ſeßgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten ver

1000 Kilogramm ſonſt ver 100 Kilogr in Goldmari

ändern folgten die

Weizen märhl 219 221 Viktortaerbſen 40.00 46 00
Roggen märi 207--210 Kl. Speiſeerbſer 27 00 33 00
Braugerſte 2t3 230 Futtererbſen 21,00 23,00
w. 192 202 Peluſchken 22,00 24 00Hafer märkiſcher 200--205 Ackerbohnen 21.00 23.00
Mais 'oko Berlin 238 239 Wicken 26.00 28 0
Weizenmehl Lupinen blaue 15,80 16,50100 Kilogr. 26,60 30,00 Lupinen gelbe 19.00 20 00
Roggenmehi Seradella 39,00 44,00100 Kilogr 27.50-29,76 Rapskuchen 20,20 20,60
Weizenkleie 15.50 Leinkuchen 26.00--265.40
Roggenkleie 14,75 Trockenſchnitze 13.40 13.,60
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 22,70--23.00

15. 10 16, 20 Kartoffelflocken 19. 20 19.40

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 14. Februar.
Weizen März 236, Mai 242, Juli 249,5.

Roggen: März 226, Mai 234, Juli 235. Hafer,
gut: 226—232, mittel: 217——225. Sommergerſte,
gut: 224—232. Futterweizen: 228-236. elber
Platamais: 244—246. Kleiner Mais: 262——265.
Mixed-Mais: 242—244. Futtererbſen: 250-260
Taubenerbſen: 350-360. Wicken: 310320.

268 274. Ackerbohnen: 270—-280.
orfmelaſſe: 122126. Roggenkleie: 152156.

Weizenkleie: 154——158.
Magdeburger Zuckermarkt vom 13 Februar

Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sacd und Werbrauchsſteuer,
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,40.
Tendenz Still

Metallpreiſe in Berlin vom 13 Februar (für 100 kg
in Reichsmark) Elettroiytkupfer wire bars 171 00.
Orig.-Hüttenalummium 98- 99 Proz. m Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickei 98--99 Proz. 350. Antimon
Regulus 78--83 Feinſilber für 1 kg ſein 76,75--78, 50

Staatszuſchüſſe für die Regulierung der Getreide
preiſe in Amerika.

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika be
abſichtigen en nachdem bereits im Jahre 1927
für die Maßnahmen zur Förderung der Landwirt-
ſchaft an einmaligen Ausgaben 107 Mill. Dollar
und an laufenden Ausgaben 47,2 Mill. Dollar
zur Verfügun geſtellt waren, durch weitere Maß-
nahmen die Getreidepreiſe zu regulieren. Es ſollhierzu ein Jnſtitut geſchaffen werden, das mit
Mitteln aus einer Ausgleichskaſſe ſofort den An
gebotsüberſchuß aus dem Markt nimmt, um ihn
einzulagern oder an ausländiſchen Märkten abzu
ſtoßen, wobei man ſich auch vor Verluſten nicht
ſcheuen würde. Gleichzeitig ſollen die Zölle für
diejenigen Agrarerzeugniſſe erhöht werden, indenen die Vereinigten Staaten einen Einfuhr-

Genügend Hausbrandbrikett auf Stapel, aber

Bei der enormen Kälte, die zurzeit herrſcht,
iſt die brennendſte Frage die: Sind genügend
Kohlenvorräte vorhanden? Eine Zeitung ſagt
dazu u. a. folgendes:

„Auf den Tagebaubetrieben in den mitteldeut-
ſchen Braunkohlenwerken war es unter dem Ein
fluß des anhaltenden Froſtes überhaupt nicht
mehr möglich, den Förderbetrieb auch nur teil-
weiſe in Gang zu halten“

Das trifft nach unſeren Jnformationen an zu
ſtändiger Stelle nicht zu. Die Abraumförderung,
alſo die Beſeitigung der über der Kohle liegenden
Erdſchicht, iſt wegen des ſtarken Froſtes nicht
möglich und reſtlos eingeſtellt, aber die För-
derung der Kohle iſt nicht zum Erliegen ge-
kommen. Zwar wird das Material ſtark be
anſprucht, es gibt an den großen Baggern aller
hand Brüche, weil die Kohle naturgemäß auch
durch den Froſt hart wird, aber

zu 50 Prozent wird auch im Tageban im Durch-
ſchnitt die Kohlenbeförderung aufrechterhalten,

30 Prozent davon verbrauchen die Werke aller
dings für ihren eigenen Bedarf. Die Tiefbau
betriebe ſind voll im Betrieb, ihre Förderung
ſtellt freilich nur einen kleinen Prozentſatz der
Geſamtförderung dar. Von außerordentlicher
Wichtigkeit iſt es, daß der Handel ſich zu dem er
mäßigten Sommerpreiſe genügend mit Haus-
brand eingedeckt hat, und zwar beſonders des-
halb, weil er im letzten Winter in Schwierig-
keiten kam. Der eine oder der andere Händler
wird vielleicht ſeine Vorräte bei der großen Nach-
frage ausverkauft haben, aber im großen Ganzen
liegt noch keine Veranlaſſung vor, zu Angſtkäufen
zu ſchreiten. Vorausſichtlich werden ſich Störun-
gen in der Hausbrandbelieferung vermeiden
laſſen, lagen doch im mitteldeutſchen Syndikats-
bezirk Ende Dezember nicht weniger als 300 000
Tonnen Briketts auf Stapel.

Zurzeit lagern auf den Werken des mittel-
deutſchen Braunkohlenſyndikats etwa 200 000
Tonnen Briketts, das ſind 4 Millionen Zentner.

Alſo eine Menge, die auch die größten An-
ſprüche befriedigen kann. Leider werden von den
Werken mit Stapelvorräten übereinſtimmend
Klagen darüber erhoben, daß es umöglich iſt,
Arbeiter zum Verladen der Stapel
zu bekommen. Es iſt demnach der beklagens-
werte Zuſtand feſtzuſtellen, daß es bei einem
Rieſerheer von Arbeitsloſen nicht möglich iſt,
Arbeiter zu bekommen für die unter den heutigen
Froſtverhältniſſen ſo eminent wichtige Tätigkeit
des Verladens von Briketts vom Stapel in die
Eiſenbahnwagen. Dieſe Erfahrung beleuchtet

ſich im Sommer eingedeckt. Verknappung der Jnduſtrie-Rohkohle.
Gießereien geht zu Ende.

Vorkurse der Berliner Börse vom 14.

Der Schmelzkoks für

mit aller Deutlichkeit die häufig gerügten Miß
ſtände auf dem Gebiet der Arbeitsloſenfürſorge

Jm Bereich des Oſtelbiſchen Braunkohlen
ſyndikats, das, hauptſächlich Berlin mit Briketts
verſorgt, ſind dagegen keine Vorräte mehr vor

handen. Halle iſt alſo weſentlich beſſer daran
als Berlin.

Beſteht demnach für Halle und Umgebung
vorläufig keine Gefahr, daß die Hausbrand-
verſorgung ins Stocken gerät, ſo ſind die Aus
ſichten für die Verſorgung der Jnduſtrie mit
Rohkohle weſentlich ſchlechter. Bei längerer
Dauer des Froſtes wird die geringe Förderung
kaum ausreichen. Aber auch hier iſt Halle in
einer beſonders guten Lage, denn in ſeiner Nähe
befinden ſich leiſtungsfähige Tiefbaubetriebe. Die
halliſche Metallinduſtrie bezieht z B. ihre Roh-
kohle größtenteils von den Gruben von der Heydt
der J. G Farbeninduſtrie in Ammendorf und
der Halleſchen Pfännerſchaft in Zſcherben. Es
wird uns verſichert, daß
die halliſche Metallinduſtrie durch die benach
barten Tiefbaubetriebe genügend mit Rohkohle

verſorgt wird.
Aber der Schmelzkoks, der für die

Gießereien benötigt wird, geht auf die Neige.
Er wird aus Schleſien und dem Rheinland be
zogen. Jn den letzten Tagen ſind die Zufuhren
bereits ausgeblieben. Bei dem vermehrten Be-
darf, den die Gießereien bei der ſtrengen Kälte
haben ſieht die Lage hier allerdings recht he-

drohlich aus Dr. W.
Aus dem Oberbergamfsbezitk Halle

Die vom Oberbergammt Halle herausgegebene
ſtatiſtiſche Jahresüberſicht über die im hieſigen
Bezirk geförderten Kohlen- und gewonnenen
Salzmengen ergibt folgendes Bild: Der Geſamt-

e der rn an Steinkohle immitteldeutſchen Stein ohlenbezirk (Löbejün) be-
trug im abgelaufenen 7 65 753 To. Erheb-
lich höher ſtellt ſich die Braunkohlenpro-
duktion des Vorjahres, die im voſtelbiſchen
Gebiet zirka 31 Millionen To, in Weſtelbien ſo
gar 47 Millionen betrug. Dieſes Arbeitsergebnis
führten im Steinkohlenbergbau 214 Beamte und
Arbeiter, im Braunkohlenbergbau 49 133 Beamte
und Arbeiter herbei. Auch die Salzproduk-
tion wies recht ſtattliche Ergebniſſe auf; ſo be
trug die Jahresproduktion an Steinſalz 625 551
To, an Kaliſalz ſogar das. u nämlich
3213 816 To Beſchäftigt wurden bei der Salz-
gewinnung 4 401 Perſonen.

Die Ziffern weiſen allgemein eine Erhöhung
auf. Die entſprechenden Zahlen des Jahres 1927
ſind: Steinkohle 56 383 Tonnen, Braunkohle
70,35 Mill. Tonnen, Steinſalz 594 514 Tonnen,
Kaliſalz 2,91 Mill. Tonnen, Siedeſalz 143 496
Tonnen.
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Abbau der Stimmrechts und
Vorzugsattien.

Der Kampf gegen die Mehr timmrechtsaktienmacht nur e ortſchritte: Nach der neueſten
amtlichen Stäatiſtit hatten von 1400 Aktiengeſell
ſchaften mit einem Kapital von 13 375 Mill. RM.,

deutſchen Börſen zugelaſſen ſind,
1928 noch 671 Geſell

ſchaften mit einem Aktienkapital von 6 935
Mill. RM. Aktien mit Stimmrechtsvorzug.
Stimmrechtsaktien beſtanden alſo bei 47,9 Pro
zent (am 1. Juli 1827 bei 495 und am 1.
tober 1925 bei 53,9 Prozent) der h
ſchaften Vei 23 Prozent des Aktienkapitals der
unterſuchten Geſellſchaften entfallen mehr als 40
Prozent der geſamten Stimmen auf Stimmrechts-
aktien und bei 4 Prozent mehr als 50 Prozent
gegenüber 51 bzw. 8 Prozent am 1. September

deren Aktien an
am 31 Dezember

1925.

Abgeſchwächt.

Berlin, 14 Februar. Eigene Draht-
meldung.) Die Berliner Börſe vom Donners-
tag eröffnete bei größter Geſchäftsſtille eher abge-
ſchwächt.

v

Die günſtigen Kommentare der Pariſer
Preſſe über die Rede des Reichsbankpräſiden-
ten, die anhaltende Geldflüſſigkeit, die viel
beachteten Mitteilungen über die Steigerung
der Aktienrendite und der feſte Verlauf der
Londoner, Züricher und Pariſer Börſe gaben
der Berliner Börſe geſtern eine gute Stütze.
Die Spekulation ſetzte ihre Deckungskäufe fort.
Sie ſchritt auch vielfach zur Ausdehnung ihrer
Engagements. Die Stimmung war allgemein
freundlich. Unter Montanpapieren fielen
Rheiniſche Braunkohlen (plus 8,75) durch
größere Feſtigkeit auf. Jn Kunſtſeidenaktien
beobachtete man Auslandkäufe. C ektropaptere
faſt durchweg feſter. Die Geſamttendenz
wurde im Verlauf auf Glattſtellungen der
Spekulation ſchwächer.

lallische Börse vom 14. Februar.
neute Lortag eut oriaAng. D. Cred] '38.5 G '88,5 Glauz Zuek 80 b 80 bBall. Bankv 130 d 30,55 Halle Mal 250

iew. uh dis 830 Halle Hetist 546 8640andcreditb 14 C 94 O fHalleMasch. 11260 112örd Bankv 75.50 75.5 90, Lohn 10616
irügershal 350 ſildbr. Mom 49 490Manstelo 113,5 13 VMoritz ſah 10 9reh). Brnk.. 830 2 d. ſentzsch 48,50 4350
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F. Zimmerm.] 230 22,

Die Halliſche Börſe vom Donnerstag ver
lief wiederum ſehr ſtill, die Umſätze ſchrumpften
auf ein Minimum zuſammen. Die Kursän-
derungen waren ebenfalls gering.

c W SZ
Amtliche Deviſenkurſe vom 13 Februar 1929.

Geld Brte rie. Geld1. Dollar 4.2105 1.2185 1 Pfund Sterl. 20.44 20.48
190 holl. Guld. 168.63 168.97 100 italien. Lire 2203 22.07
190franz. Fris. 16.435 16.475 100 ſpan. Peſei. 65 97 66.11
100 ſchweiz. Fr. 80.97 51.13 argentin. Peſo 1.775 1.779
100 Belga 58.635 58.665 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.468 12.478 Maria 10.69 10.61
100 ſchwed. Kr 112.68 112.60 100bulgar. Leva 3.037 2.043
100 norweg. Kr. 112.31 112.63 1japan. Ven 1.807 1.911
100 dän. Kron. 112.33 112. 5 1 braſil. Milrs 9.501 9.505
100 öſtr. Schill. 69.15 59.27 100 ugoſl. Dinar 2.39 1.404
100 ung. Pengö 73.39 78.53 100 vortug. Esc. 18.60 18.64

Ermäßigung der Drahtgeflechtpreiſe.
Der Drahtverband hat in einer in der vorigen

Woche abgehaltenen Sitzung eine Erhöhung
der bisherigen Rabattſätze für vier-eckige Drahtgeflechte beſchloſſen. ei Abnahme
von 5 To und mehr werden künftighin 48 Pro-
zent ſtatt 46 Prozent auf die bekannte Preisliſte
vom September 1928 eingeräumt. Um den Groß-
händlern günſtigere Verdienſtmöglichkeiten zu
ſchaffen, werden bis auf weiteres bei
Beſtellungen e ple ener 10-T.-Ladungen 5 Pro-
r Lagerrabatt vergütet. Die Kleinver-

aufsrabatte haben eine Steigerung von
4 Prozent erfahren. Sie belaufen ſich nunmeht
auf 40 bis 46 Prozent.

Berliner Börsenkurse
vom 13 Februar.

Die Notierungen tür Aktien und Anleihen verstehen sien
in „heichsmark für 100 Reichsmark“
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Die Runen
Von G. Gröger.

Als im Jahre 1915 der italieniſche Mi
niſter Salandra ſeinen Anſchluß an unſere
Feinde durch eine feierliche Rede vor der
Welt zu rechtfertigen ſich Mühe gab, ſprach
er, mit verächtlicher Handbewegung nach
Norden, von einem zweitauſendjährigen
Kulturrückſtand der Deutſchen gegenüber den

Ana'phobeten Jtaliens. Ein beträchtlicher
Teil kulturſchöpferiſcher Leiſtungen der Jta-
liener iſt aber, wie längſt feſtgeſtellt, durch
ermaniſche Blutauffriſchung und Kultur-

hervorgegangen. Ohne dieſe wäre
die eingeborene Raſſe Süd- und Mittel-
italiens mit ihrem ſtarken afrikaniſchen
Raſſeneinſchlag ein Herdenvolk geblieben,
arbeitsſcheu, ſtreitſüchtig, unfruchtbar in
Kulturſchöpfungen.

Schon Jahrtauſende vor dem erſten be
kannten Auftreten
hatten die Germanen der Nord und

unvergleichliche Schöpferkraft ihres Geiſtes
beweiſt, das iſt die
der Runen, deren u n in der füngeren
Steinzeit vor etwa 6000 Jahren zu ſucheniſt. Sie ſind ein untrüglüücher Beweis für
die Zuſammengehörigkeit aller der Volks-
ſtämme, die einſtmals um die Nord und
Oſtſee wohnten. Jn dieſen Schriftzeichen
germaniſcher Völker ruht ein r
Zauber einer längſt verſchollenen gemein-
ſamen Mutterſprache.

Jn der Edda, der alten Germanenbibel,
werden die Runen auf göttlichen Urſprung
zurückgeführt:

Odhin war's, der ſie erdachte,
der ſie erſann und ſprach und ſchnitt.

Hochgeſchätzt, heilbringend und unheil-
wehrend waren ſie alle.

Wohl dir, weißt du ſie,
Heil dir, behältſt du ſie,
Selig, ſingſt du ſie.

Die feſtſtehende Reihenfolge der älteren
Runen umfaßte folgende 24
den erſten 6 Zeichen Futhar
Jhre Form iſt durch den Stof
dem ſie verzeichnet wurden. Man ſchnitt
ſie in Holz, ritzte ſie in Metall oder meißelte

enannt wird.

ſie in Stein, wobei möglichſt jede erſchwerende
Jn früheſter

Zeit benutzte man nur Holz, jedoch ſind Be
Rundung vermieden wurde.

weisſtücke davon nur in geringer Zahl in
nordiſchen Mooren, z. B. in Schleswig und
auf Fünen, gefunden worden. Dahin ge-
hören ein Speerſchaft und ein Hobel. Zahl-
reicher ſind erhaltene Runendenkmäler auf
Metall und Stein.

r

Aus der Eiſenzeit, von 800 v. Chr. an,
ſtammen die einſeitig geprägten Schau-
münzen, Brakteaten genannt, Speere, Meſſer,
Spangen, Schildbuckel. Viele Jnſchriften auf
ihnen beſtehen nur aus einem einzigen Wort.
Auf dem bei Kowel in Südrußland ge-
fundenen Speerblatt leſen wir den Namen
des Eigentümers „Tilarids“, d. h. tüchtiger
Reiter; die bei Nordendorf, unweit Augs-
burgs, ausgegrabene kleine Silberſpange zeigt
die Namen „Wodan“ und „Donar“. Aus
einem fränkiſchen Frauengrabe ſtammt die
Freilaubersheimer (Rgeinheſſen) Spange mit
der Jnſchrift:

Boſo ſchrieb die Rune,
Dir, Dalina, gab er die Gabe.

Zu den wertvollſten Runendenkmälern ge
hört das 1734 bei Tondern gefundene gol-
dene Horn. Leider wurde es 1802 aus dem
Muſcum zu Kopenhagen geſtohlen und ein-
geſchmolzen. Doch ſind geee Nachbil
dungen vorhanden, von denen eine aus
Elfenbein in Petersburg iſt und eine ſich im
Beſitz des Schreibers dieſer Zeilen beſindet.
Das Pewiche dieſes Hornes betrug 7 Prund
13 Lot 3700 Gramm), war 53 Zentimeter
lang und hatte, da es aus reinem Gold
beſtand, einen Wert von 12000 Mark. Als
Entſtehungszeit iſt etwa das 3. nachchriſtliche
Jahrhundert anzuſehen. Es war wahrſchein
lich eine Opfergabe. Die zahlreichen relief-
artigen Bi. der ſtellen einen fortlauſenden
Teil der germaniſchen Götterſage dar. Den
Stifter des Horns nennt die am oberen
Rande ringsum laufende Runeninſchrift.
Jch, Hlevagaſt, der Holting. habe das Horn

gemacht (d. h. geſtiftet).
Jedoch läßt das Wort Hlevagaſt rander Deu ung zu. Die Vorſiwe iſt ſp
lich verwandt mit Lee, das noch

eine
rach

z u m

italiſcher Völker c
ee

länder ein Kulturgut hervorgebracht, das die

Schrift in der Form

eichen, die nach

bedingt, auf

heute

Wenn die vergangenen Winter uns Flach-
landbewohner arg enttäuſcht hatten, ſo kann
man mit dem bisherigen Verlauf dieſes
Winters wohl zufrieden ſein. Um ſich ein
wenig am Schnee zu erfreuen, der ja ſchließ-
lich zu jedem rechtſchaffenen Winter gehört,
war es einmal nicht nötig, irgendwo in die
Berge zu fahren.

Wer da mit offenen Augen durch unſere
Dörfer ging oder an den Fluzläufen entlang

r

r

Se W.e

e
W

S

W

eSee

e

r
v S

Se

S

e

5 W
C

h

ll

z J 4

7
J

aT

Meer ſ e b, u r g er

o

d

4

R

v

S

W S I 97 42 557

T

T. a g. e b. Ia tet

Winterwanderung durch die Aue
Schnee ſitzen. Wie hat die Einheit des
Winterkleides der Landſchaft Größe und
Weite verliehen! Reichlich lohnen die herben
Reize der geſchauten Bilder die Mühe des
Wanderns im tiefen Schnee. Kannſt du dir
jedoch die beiden ſchmalen Hölzer an die
Füße ſchnallen, dann gleiteſt du im leichten,
weitausholenden, wiegenden Schritt über die
Ebene und die vorwitzig aus dem unbe-
rührten Weiß lugenden gelben Grashalme

Stimmungsbild aus Wallendorf

in die Aue wanderte, der konnte ſeltene, köſt-
lichſte Entdeckungen machen. Die unſchein-
barſten Häuſer und Häuschen zeigten uns in
ihrem Winterkleid ein ganz neues, unge-
wohntes, aber ein in ihrer ſtillen, friedlichen
Einſamkeit überaus freundliches Geſicht: ganz
gleich, ob ein grauer Himmel über ihren
verſchneiten Dächern hing oder die Sonne
lange blaue Schatten warf.

Schreitet man ſo durch die Dörfer, dann iſt
es ſo heimlich. Der Schnee
Geräuſche.

dämpft alle
Aus den Eſſen ſteigt der Rauch

kerzengerade in die Höhe. Vieläſtig ſteht da
die Linde vorm alten Bauernhaus. Auch ſie
trägt in den breiten Aſtgabeln die weiße
Herrlichkeit

müſſen dem ſchnellen Laufe weichen. Jetzt
kannſt du die Weite der Aue auskoſten, die
dir ſonſt in den übrigen Jahreszeiten ver-
ſchloſſen bleibt, wenn Rückſicht auf hohes
Gras oder Hochwaſſer dir den Zutritt wehren.

Doppelt ſchön iſt es, wenn die Sonne
dein Wegbegleiler iſt. Das Waſſer des Baches

weiß davon noch nichts unnahbar und
ſonderbar dunkel erſcheint es, „gluckſend und
grollend über die ſich bildende und ſich immer
mehr der Mitte nähernde Eisbrücke.

Schön iſt die Heimat! Aue und Auedörfer!
Beſucht ſie in dieſen ſeltenen Tagen

Noch bieten ſie euch ihre ſtillen Schönheiten.
Wie lange noch? Bald werden auch hier, wo

Am ſchönſten iſt es natürlich dort im Felde
oder in der Aue, wo die Haſen hoppeln und
die Krähen ſchwarz und aufgepluſtert im

der Schiffsſprache links, die im Windſchatten
liegende Seite, bedeutet. Links von der
ſegenſpendenden Sonne lag nach altgerma-
niſcher Auffaſſung das Schattenreich, in dem
die Göttin Hel herrſchte. Jm Heliand iſt
vom waldes hlea die Rede. levagaſt
könnte demnach heißen: den Gäſten des
Waldſchattens, den Jagdgenoſſen, gewidmet.
Das Schattenreich iſt aber auch die Unter
welt, das Grab. Darum ſteht im Heliand
82 Bezeichnung des über Lazarus gewälzten

rabſteins: hlea oder leia.
Weit zahlreicher als in Holz oder Metall

künden Steinmale mit Runeninſchriften vom
altgermaniſchen Heldenzeitalter. Jn Nor-
wegen, Schweden, Jütland, Dänemark, Js-
land, Grönland ſind ſolche aus verſchiedenen,
doch nur aus nachchriſtlichen Zeiten ſtam-
mende Steine gefunden worden. Aus
Deutſchland, außer Schleswig, iſt nur ein
Fund in der Nähe von Leipzig und einer
in der brandenburgiſchen Neumark bekannt.
Wo es ſich um Grabſteine handelt, werden

das Schilf weht die Bagger kreiſchen und
der Tiefe ihre Schätze entreißen.

Günther Kipper, Wallendorf.

Kreis blatt
Den Gießern beider Glocken ſchwebte gewiß
noch etwas von den Geheimniſſen der Runen
vor.

Wulfila gebrauchte in ſeiner Bibelüber-
etzung bei der Stelle Mark. 4,11 ſtatt des

ortes „Geheimnis“ geradezu „Rune“.
Eine wunderbare Macht ſchrieben unſere

Ahnen den Runen zu. Sie kannten Sieg-,
eil, Schutz, Rache und Machtrunen. Die
dda lehrte:

iegrunen ſchneide, wenn Sieg duS ſch [wi haben,
Grabe ſie auf des Schwertes Griff
Und nenne dreimal Thyr, den tapfern.

So ſteht auf einem in Friesland aus-Sreheren Schwert in Runenzeichen ods
Wodan, d. h. Wodan helfe!

Als Heilrune galt das Wort alu, d. h.
Allvater löſe uns, wie es auf einer im
Movor auf der Jnſel Schonen rn
beinernen Schlange zu leſen iſt, die als
Amwu ett getragen wurde. Tie größere S. I er
ſpange aus dem Gräberfunde von Norden-
dorf trägt als Jnſchrift: mit teurem Lohn
die Treue Wodan lohnt.

Dem Seefahrer empfiehlt die Edda
Brandungsrunen ſchneide, wenn bergen

[du willſt
r Sund die Segelroſſe,

uf Steven ſollſt und Steuerblatt ſie
[brennen,

Dazu in die Ruder ſie ritzen.
Ein ähnlicher, ſinnvoller Stabrefmſpruch
Ilautet: guter Dinge voll ſei deine Fahrt,
wie er auf einer bei Worms gefundenen
Spange verzeichnet iſt.

Auf den Fär ODerinſeln galt noch lange
Zeit die Rune N als Schußrune, die man
ch ſelbſt auf den Fitgerpoget ritzte, um ſich

mit der Nornen Hilfe vor Vergiftung zu
bewahren,

Die längſte Jnſchrift (14 Zeilen) findet
ſich auf einem aus dem
ſtammenden Stein in Schweden. Nach dem
Jnhalt beklagt ein Vater, als letzter ſeines
Stammes, den Tod ſeines im Kampfe ge-
fallenen einzigen Sohnes. Durch die Gunſt

Jahrhundert

der Götter wird ihm ſpät noch ein Sohn
geboren, dem er die Rache für den Bruder
eindringlich ans Herz legt.

An den Wänden nordiſcher Kirchen, an
Taufſteinen, an Kirchentüren, an Brücken, an
prächtig geſchnitzten Stühlen treten Runen-
inſchriften auf. Jn unſerer Gegend finden
ſich an der Kirche zu Oberröblingen bei Eis-
leben zwei Runenzeichen.

Die Runenſchrift wurde nicht immer in
fortlaufenden S r geſchrieben Ein auf
der Jnſel Ola gefundener Grabſtein zeigt9 Zeilen. Der Inhalt beginnt bei der 6. geile,
dann folgen die Zeilen 5-1, 7--9. Die
Zeilen werden abwechſelnd von links nach

rechts und rechts nach links geleſen. Bei der
die Namen der Toten der Nachwelt über-
mittelt.
10. Jahrhundert nennen bereits geſchichtlich
bekannte Perſonen und Tatſachen. Rüh-
mende Bemerkungen über den Charakter des
Toten finden ſich häufig, auch Warnungen
werden zuweilen hinzugefügt, daß jeden,
der die Ruhe des Grabes ſtöre, oder den
Stein entferne, Unheil treffen werde. Auf
einem ſchwediſchen Runenſtein leſen wir die
Verſe im Stabreim:

Sigrid ließ richten
Stein dieſen
für Svend,
ihren Mann.
Oft er ſegelte
nach Semgallen (Kurland)
auf ſtolzer Schnecke
um Dumis näs. (Dünamündung

Mehrere Jnſchriften aus dem 9. bis
eichengeraden Zeilenzahl ſtehen dazu die
ſt einauf dem Kopf. Auch auf Jütland

Stein mit dieſer Schreibart bekannt.
An die linksläufige Lesart erinnert die

e den Runen eingeritzte, aber in Spiegel-
chrift geſetzte Jnſchrift auf der mittleren

Glocke zu Röcken, wo es heißt:
ATACOVATCIDENEBXANAPNACTISCEAR

d. h. von rechts nach links geleſen:
Haec seit canpana Christi banediota vocata

was etwa bedeutet: Dieſe Glocke rufe zumPreiſe Chriſti. ß e 8
wen der großen Glocke in Atzendorf leſen

i. r. n. i. IVXXXI cccc mmnd ona
d. h. von rechts nach lins geleſen:

Anno Domini 1496. J. R. R J.

Als Racherunen iſt anzuſehen der auf
einem in Schweden gefundenen r
verzeichnete Wunſch: Jngimar ſoll haben
ſchweres Leid. Die Beſitzerin des Plättchens
erſinnt vielleicht für einen ungetreuen Lieb
haber bittere Rache,.

Se hin der Runenkundige, lehrt ſchließlich
noch:

Rühmliche Machtrunen,
Geiſtrunen ſchneide, willſt klüger du ſein
als ein anderer Mann.

Jn einem noch ungeklärten Zuſammenhan
mit den Runen ſteht das Dreteck, wie es no
häufig in Kirchen zu finden iſt. Hier iſt es
das Symbol der Dreieinigkeit. Ueſprünglich
war es das Sinnbild des Feuers. Ein Drei-
eck mit der Spitze nach unten gerichtet,
deutete auf Waſſer. Beide ineinander gelegt
bilden den Freyaſtern Der gleichartige
Wirtshausſtern weiſt demnach auf das Feuer
waſſer hin, das hier verzapft wird.

Jn nordiſchen uralten Volksliedern und
Erzählungen werden häufig die Runen genannt. Soch auch zu geſchäftlichen Mittei-
lungen und Urkunden wurden ſie gelegentlich
verwandt. Aus England iſt ein Knochen-
ſtück, aus Dänemark eine zuſammengefal:e:e
Bleiplatte mit Runenſchrift bekannt. Ein
deutſches Denkmal in Runenſchrift befindet
ſich auf dem Gute gae in der Elb-
marſch. Es iſt auf Papier geſchrieben und
verherrlicht poetiſch den Helden Anthyr aus
der Zeit Alexanders des Großen. Die Ent-
ſtehungszeit dieſes Liedes fällt etwa in den
Beginn des Dreißigjährigen Krieges. Ein
Jahrhundert älter iſt das in Runenſchriebene Tagebuch eines ſchwediſchen
mirals. Ein General Guſtav Abdolfs ſchrieb
Befehle, die on gehalten werden ſolltenm,
mit Runenzeichen,

Die Kenntnis der Runen iſt niemals Ge-
meingut des Volkes geweſen. Jn vorchriſt-
licher Zeit verſtanden wohl haup., ſächlich nur
die Prieſter die Zeichen zu ritzen und zu
leſen. Weit verbreitet dagegen war ihre
Kenntnis vom 6. 12. Jahrhundert. Die
Einführung des Chriſtentu.ns, ins eſondere
der Reformation, brachte ſie in Vergeſſe rheit,
da die Kirche mit Gewaltmitteln vagegen
ankämpfte. Zur Zeit der Hexenverfolgungen
genügte ſchon ein Runenzeichen, den Schreiber
auf den Scheilerhauſen zu bringen.

Die Runen ſind eine Schöpfung des nor
diſchen Geiſtes und haben ein höheres Alter
als die Keilſchrift der Aſſyrer und Babylo
nier und als die Hieroglyphen der
Agypter. Der nordiſchen Raſſe iſt eine be
ſondere Lebenslraft eigen, die nicht nur
eigentümliche Fähigkeit zur Entwicklung krie-
Feriſwer und ſtaatenbitdender Krafr, ſon
ern auch zur Ausbildung einer höheren

Kultur, einer blühenden Kunſt und einer
tiefgründigen Wiſſenſchaft bewieſen hat. Das
erfullt uns mit Stolz und mit Vertrauen
in die Zukunft. Denn es iſt nicht an
zunehmen, daß ſich jetzt, nach dem Weiltkrieg,
plötzlich das Jahrtauſende geltende Ent
wicklungsgeſetz umrkehren ſollte, daß es den
iberiſchen, alpinen und öſtlichen Slämmen
gelingen könnte, einen großen Teil der
maniſchen Raſſe unheilbar zu
wenn nicht gar, wie ihre L.oſicht,
vernichten.
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teilung an Notleidende.

geſtellt.
Grad

warten. Ertrems Jahre müſſen daher in
die einſeitig auf Getreidebau oder Rübenbau ein
geſtellt ſing, unbedingt zu ſchweren Verluſten ren.
Bei der Organiſation der Wirtſchaft muß man da
her durch zweckmäßigſte Verteilung der Anbaufläche
gegen ſolche Nackenſchläge ſchützen. Bei der heutigen
ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft muß möglichſt
ſparſam gewirtſchaftet werden. Das läßt ſich aber nur
durch zwei Dinge erreichen 1. Anvaſſung der Aus
gaben und 2. genaue Kafkulation des Rohertrages
Das aber wieder iſt nur möglich an der Hand einer
einwandfreien Buchführun die jeder Landwirt heute
in ſeinem Betriebe durchführen muß. Der Vortrag
fand bei allen Anweſenden herzliche Aufnahme. Als
zweiter Redner ſprach dann Landwirtſchaftslehrer
Schlee, Querfurt, über Verſuchsergebniſſe.

„Blühende Jugend
Gekniſckte Hoffnungen.“

Ein Bethel Film.
Sbereichſtädht. Am Montag wurde der zweite

BetheleFiim „Blühende Jugend Gelnickte Hoſſnun-
gen!“ zur Vorführung gebracht. Die einzelnen Bilder
ſind mit ſeinem Verſtändnis ausgewählt. Sie führen
im erſten Teil ein in das buntbewegte, fröhliche Leben
und Treiben der Kleinen in einer Kinderbewahranſtalt.
Neben der durch ergreifende Vorkommniſſe im täglichen
Leben gegebenen Begründung der Notwendigkeit dieſer
Wohlfahriseinrichtung kommt auch das Weſentlichſte
aus der Geſchichte dieſer chriſtlichen Liebesarbeit ſowie
methodiſche Anregung zur Darſtellung. Der zweite
Teil bringt zunächſt erſchütternde Bilder von ge
ſcheiterten Exiſtenzen der Großſtadt. Durch zwei mit
fortgeſetzt ſpannender Handlung eingefügte Lebens-
ſchickkale wird die Teilnahme der Beſchauer dauernd
geweckt und rege erhalten. Die kurzen, fortlaufenden
Erkäuterungen und Ergänzungen des Filmhegleiters
aus Bethel waren eine ſehr erwünſchte und will-
kommene Beigabe.

kkJ[„;„;

Kamhafte Spenöen
für das Krſegerdenkma'.

Laucha. Für die Wiederherſtellung unſeres Markt-
kriegerdenkmales ſind an Spenden innerhalb der Stadt
165,40 RM. gefammelt worden. Jn dankenswerter
Weiſe haben außerdem die Herren Brauereibeſitzer
Oettler und Gürth in Weißenfels je 100 RM., Braue-
reidirektor Mackeldey von der Engelhardt Brauerei in
Merſeburg 100 RM. und Rechtsanwalt Dr. Hoffmann
in. Merſeburg 50 RM. geſpendet. Durch alle dieſe
Spenden iſt die Denkmalsfrage einen erheblichen
Schritt weitergekommen und den ſtädtiſchen Körper-
ſchaften iſt die Bewilligung der Geſamtkoſten weſentlich
leichter gemacht.

Bad Lauchſtädt. Unter der goldenenMyrthe.) Das Feſt der goldenen Hochzeit ſeierten
am Sonnabend die Eheleute Oebſter Aug. Rudoiphb
und Frau. Mit Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand
der Ehefrau fand die kirchliche Einſegnung des Jubel-
paares in deren Wohnung am Sonnabendnachmittag
ſtatt.

p. Bad Dürrenberg. (Filmvorführung.)
Der Evangeliſch-Soziale Preßverband der Provinz
Sachſen wird hier in nächſter Zeit das gewaltige
zaktige Findrama Glaube und Heimat“ (nach der
Tragödie Von Karl Schänherr) zur Aufführung bringen.

p. Bad Dürrenberg. (Kohlenſpende.) Zwei
Einwohner ſpendeten 45 Zentner Kohlen zur Ver-

Eine ſchöne Tat!
(Die Tagebauarbeit ein-

Jnfolge der ſtrengen Kälte 33
ruhen ſämtliche Tagebaubetriebe. Die

Arbeit ruht nur wegen der Kälte.
Bühnenvolksbund Halle. Für die wahlfreie Son

dervorſtellung der Operette „Die Barberina“
am Sonntag, dem 17., abends 7,30 Uhr, hat die
Ausgabe begonnen. Für die Wiederholung
am Mittwoch, dem. 20., ſind noch Karten in be-
ſchränkter Zahl verfügbar. Sofortige Be-
ſorgung empfiehlt ſich. Sonnabend, den
16., Pflichtvorſtellung für A „Undine“. Karten-
ausgabe 14. bis 16. Montag, den 18., für C
„Sly“. Kartenausgabe ab Freitag, den 15.
Montag, den 18., 8,15 Uhr (Thalia), Kultur-
film unter Affen und Valmen“ Geſchäfts-
ſtelle Martinsberg 15 Telephon 21 643) Für
den Volkskunſtabend der Artamanen am Sonn
abend, der 16. Februar, abends 8 Uhr (St
Johanniskirche 3), erhalten unſere Mitglieder
Karten zu 40 Pfennig auf unſerer Geſchäftsſtelle

a S

Bennſtedt.

Jn ſchwerer Veroiltunsgefahr.
Halle, Heute früh 5 Uhr bemerkte die Mamſell
des Keglerheims Parad es einen ſtarken Gas-
geruch. Sie wollte die Wirtsleute wecken, aber
ihr Klopfen an der Schlafzimmertür war ver-
geblich.

Jn ihrer Angſt lief ſie um ernſprecher, um
Hilſe herbeizuruſen. icht vertraut mit dem
Apparat, wählte ſie irgendeine Nummer und traf
dabei die Null des Aus den Reden
der Mamſell merkte die Beamtin heraus, daß ein
Unglück paſſiert ſein müſſe und benachrichtigte
die Feuerwehr, die ſogleich mit zwei Kranken-
wagen in die Paradiesgaſſe eilte.

Sie fand dort den Gaſtwirt Wieſe und ſeine
Frau bewußtlos in den Betten auf. Man brachte
die Gefährdeten aus dem Jimmer und konnte ſie
dann durch den Sauerſtoffapparat wieder ins
Leben zurückrufen. Eine Ueberführung ins
Krankenhaus wurde nicht nötig.
Wie wir hören, hat Herr ich ſchon geſtern

einen unange nehmen Geruch im Hauſe verſpürt.Es ſtellte ſt auch Uebelkeit und Kopfſchmerz
ein, ſowohl bei ihm, wie bei ſeiner Frau. Ein
Arzt, der geſtern gerufen wurde, konnte auch nicht
gleich die Urſache des Uebels feſtſtellen, das dann
heute früh erſt im letzten Moment ſeine
Aufklärung fand.

Das Gäs iſt durch den Erdboden in die Räume
gedrungen.

Jn einer Milchbude in der Magdeburger Str
entſtand geſtern nachmittag ein Schaden an der
Gasleitung. Die Verkäuferin erlitt durch das
ausſtrömende Gas einen Ohnmachtsanfall, fiel
gegen die Flamme des unter einem Milchtopf
rennenden Gaſes und erlitt Brandwunden

Paſſanten bemerkten den Unfall, drangen in die
Milchhude und veranlaßten die Ueberführung
der Frau ins Krankenhaus, ſie konnte aber be-
reits nach einigen Stunden wieder entlaſſen
werden.

Geſtern abend wurde im Grundſtück Barfüßer-
ſtraße 11 ſtarker Gasgeruch wahrgenom-
men. Das Gaswrk ordnete an, daß das Grund-
ſtück geräumt wurde, denn es beſtand Lebens-
gefohr. Der Urſache des Gasgeruchs wird noch
nachgegangen. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

e

Die geſtrige Landtagsſitzung brachte end
gültig den Beweis, daß die Kommuniſten die
ganze Tagung des 44. Provinziallandtages da
zu benutzen wollen, um bei den Maſſen als die
Partei zu erſcheinen, die allein die Intereſſen
der werktätigen Bevölkerung vertritt. Es war
ein klägliches Bild, als im Verlaufe der
Sitzung die Tribünenbeſucher und die Kommu-
niſtiſche Fraktion gemeinſam die Jnternatio-
nale ſangen und gemeine Rufe gegen die übri-
gen Abgeordneten ausſtießen; es war ein kläg-
liches Bild, daß das Plenum des Hauſes dieſen
Vorgängen machtlos gegenüberſtand.

Der Verlauf der Sitzung, die die Meinung
der verſchiedenen Parteien über den neuen
Etat brachte, zeigt, daß der Herr Landeshaupt-
mann ſeine Umlage in Höhe von 14 Proz.
kaum wird durchbringen können. Es ſieht ſo
aus, als wenn die Mehrzahl der Parteien nur
zu einem Zugeſtändnis von 1338 Proz. im
Höchſtfalle bereit iſt. Darum ſind in dem Vor-
anſchlag der Provinz Streichungen nötig. Ein
Unterausſchuß des Haushaltungsausſchuſſes
hat ſich bereits geſtern mit dieſer Frage be-
ſchäftigt, und es ſcheint die Möglichkeit zu be
ſtehen, daß Abſtriche am Etat durchgeführt
werden können, ohne den ruhigen Verlauf der
Provinzialgeſchäfte zu ſtören.

Zu Beginn der Mittwochsſitzung erklärte
Präſident Baer (Soz.), daß auf Grund einer
interfraktionellen Beſprechung die Debatte-
redner den Etat im Ganzen beſprechen und ſich
im allgemeinen im Rahmen einer Redezeit
von drei Viertelſtunden bewegen ſollten.

Nach der Stärke der Fraktionen ſpricht zu-
nächſt der Abg. Plumbohm (Soz.) zum Etat.
Seine Rede klingt aus in der Feſtſtellung, daß
die Propinz die Mehrausgaben, die im Etat

'vorgeſehen ſind, auf ſich nehmen muß.
Der deutſchnattonale Fraktionsreöner

Dr. Kritz ſchen nimmt zum Ausgangspunkt

Wahlſyſtem: Es iſt eigenartig, daß bei 60 Proz
land wirtſchaftlicher Bevölkerung oder
wenigſtens einer Bevölkerung ländlicher
Kreiſe nur 40 Proz. der Abgeordneten aus den

ſtädte wirken bei der Fehlerhaftigkeit unſeres
Syſtems wie Saugpumpen, die die Stimmen
an ſich ziehen. Die Finanzlage ſei nach der
Auffaſſung des Landeshauptmanns, der ſich
FAgnlert darüber geäußert habe, noch unge-
klärt.

Die Deutſchnationale Fraktion hat Beden
ken wegen des ſtarken Anwachſens der An
leihen, die jährlich 433 Millionen Mark
Zinſen erfordern.

6 Millionen Mark neue Anleihen ſind zu be-
ſchließen. Es ſei Pflicht, die Anleihegelder nur
ſo anzulegen, daß zum mindeſten die Zinſen-
ſaſt wieder hereinkomme. Bei Kleinbahnen
ſei dies nicht möglich. Man muß das Geld in
Straßen anlegen, weik der heutige Verkehr die
Vorherrſchaft des Automobils gezeigt hat. Die
Perſonalunkoſten der Provinzial-anſtalten ſind zu hoch. Die Klein-
rentnerfürſorge hat dem verarmten Mittel-
ſtand nicht das gebracht, was ihm not tut.
Die Schwierigkeiten in der Fürſorge werden
durch die Geſetzgebung erhöht. Es iſt Pflicht,
in der Beamtenbeſoldung größere Zurück-
haltung zu üben. Die geforderte Umlage
zwingt zu Vergleichen mit anderen Provinzen.

Es ſtimmt bedenklich. dak Sachſen 8.20 Mark,
Weſtfalen aber nur 1.70 Mark und die Rhein
lande nur 1,50 Mark auf den Kopf der Be
völkerung fordern.

Dieſer Vergleich ſtimmt um ſo ernſter, weil
die danieberliegende Landwirtſchaft die Maſſe
der neuen Belaſtung tragen muß. Darum kann
die Deutſchnationale Fraktion der Forderung
einer 14prozentigen Umlage nicht zuſtimmen
und verlangt Herabminderung auf 13 Proz.

Der Kommuniſt Koenen leitete die Auf-
faſſung ſeiner Partei in das übliche Fahr-
waſſer kommuniſtiſcher Redner. Er hielt eine
Abrechnung mit den Sozialdemokraten und
warf mit Schlagworten, wie Rationaliſierung
und Weltkapital, um ſich. Er ſprach mehr vom
Reichsetat als von dem der Provinz und mußte
vom Präſidenten immer wieder auf das Thema
zurückverwieſen werden.

Für die Deutſche Vo'kspartei
ſprach Dr. Zehle, Mitglied des Provinzial-
ausſchuſſes. Die Notſtandsarbeiten, die immer
als Behelf der Arbeitsnot ausgeführt werden,
kurbeln die Wirtſchaft nicht an.

Allein der Abban der öffentlichen Hand kaun
der darniederliegenden Wirtſchaft wieder Ar
beit verſchaffen.

Das Bild des heutigen Deutſchland führt
immer deutlicher vor Augen, daß der Weſten
und der Oſten des Reiches bevorzugt werden
zum Schaden der Mitte. Die Finanzen ſind
unſicher. Man kann daran nicht vorübergehen,
daß das heute gewohnheitsmäßiger Zuſtand
geworden iſt. Das rettende Mittel für die
I ardernnger der Provinzialverwaltung ſoll

ie

Kraftfahrzeugſteuer
ſein. Man muß vielmehr die Steuer dahin
ändern, daß derjenige, der die Straßen am
meiſten abnutzt, dafür auch die größten Leiſtun-
gen zu geben hat. Dazu ſind auch Behörden,
wie die Poſt und die Eiſenbahn mit ihren
ſchweren Wagen heranzuziehen, die ſich mit
ihrer gegenſeitigen Konkurrenz allmählich
l ächerlich machen. Der Anteil der Provinz
Sachſen an dem Einkommen der Kraftfahr-
zeugſteuer muß erhöht werden. Dr. Zehle geht
dann zu Einzelheiten des Etats über und be-
zeichnete

der Stellungnahme ſeiner Fraktion das heutige

Landkreiſen gewählt worden ſind. Die Groß

Stakt 14 nur 13, P Provinzialumlage.
Vom Provinziallandtag. Etatsdebatte. Die Kommuniſten veranſtalten

Erweibslojenkrawalle.
die ſozialen Einrichtungen, wie ſie heute in
den Anſtalten beſtehen, als überſpannt.

Sie erſcheinen heute als Liebesgaben, für die
in einer Zeit wirtſchaftlicher Not kein Raum
mehr iſt. eshalb lehnt die Deutſche Volks-
partei eine Erhöhung der Umlage ab.

Schließlich weiſt der Etatsreferent noch
darauf hin, daß das Problem Mitteldeutſch-
lands heute das ſei:; Arbeitnehmer, Arbeit-
z und Werk auf eine gemeinſame Baſis zu

ellen.
Nun bringt Abg. Benkwitz (Komm.) den

Antrag ein, eine

De'egation der Erwerbslo'en,
die in einer am Morgen ſtattgefundenen Er-
werbsloſenver ſammlung in Merſeburg ge-
wählt worden iſt, ſprechen zu laſſen, und ſofort
die Anträge über die Erwerbsloſenfürſorge zu
verhandeln. Vizepräſident Buſſe (Dnatl.),
der inzwiſchen das Präſidium übernommen
hat, fordert, als die Tribünenbeſucher ihre
Empörung in wüſten Zwiſchenrufen zum Aus
druck bringen, weil das Haus nicht in die Be
ratung dieſer Anträge eintreten will, zum Ver-
laſſen des Hauſes auf. Da erhebt ſich ein
Tumult auf der Tribüne. Man hört Rufe
nach Arbeit und Brot. Die Sozialdemokraten
werden mit dem Wort „Arbeiterverräter“ be-
legt, und mit einemmal ſtimmen Tribünen-
beſucher und die Kommuniſten des Landktages
die Internationale an, die ſie zu Ende ſingen.
Durch Kriminalbeamte wird langſam die
Tribüne geräumt

Das Haus fährt nach dieſen vpeinlichen
Zwiſchenfällen in der Etatsberatung fort. Auch
der Abg. v. Kalben (Deutſchvölk.) verlangt
eine Herabſetzung der Umlage auf 13 Proz.
Dieſe Reduzierung ſei möglich, wenn man dir
Fonds diesmal unberückſichtigt läßt. Er hält
es für falſch, wenn ſich in die mitteldeutſche
Frage Städte miſchen auch er zielt damit
auf Leipzig die außerhalb der Provinz
liegen.

Abg. Fuchs (Wiriſchaftspartei) begrüßt
den Etat, der ſehr vorſichtig aufgeſtellt iſt, ver
langt aber eine Senkungsaktion.,

Für die Volksrechtspartei beſpricht Graf
Poſadowſky den Haushaltsvoranſchlag.
Er ſtellt die Finanzen des Reiches denen der
Provinz gegenüber und fordert Beſchränkung
als Pflicht. Die öffentlichen Straßen ſeien nicht
nach finanziellen, ſondern nach techniſchen Ge-
ſichtspunkten guszubauen, wenn es das allge-
meine Staatsintereſſe erfordere. Auch er ver-
langt einen anderen Verteflunagasſchlüſſel für
die Kraftfahrzeugſtener und tritt ein für das
Werk des Landeshanptmanns über Mittel-
deutſchland, das alle ſchwebenden Fragen der
Provinz berückſichtige. Als er auf die Not der
Grenzländer eingeht, wird ihm der unpaſſende
Zuruf des Abg. Benkwitz (Komm.) zuteil:
„Melden Sie ſich als Kriegsfrefwilliger!“
Benkwitz wird dafür zur Ordnung gerufen und
muß, weil er damit

den dritten Ordnungsruf
erhalten hat, das Haus, allerdings erſt mit
Hilfe eines Kriminalbeamten, verlaſſen.

Der Landeshauptmann
geht ſodann auf die bisher gemachten Vor-
ſchläge der Fraktionen ein. Es iſt etwas
Wahres daran, wenn geſagt wird, der Einfluß
über die Belaſtung der Bevölkerung mit Ab-
gaben liege nicht bei denen, die nachher die
Laſten tragen müſſen. Die Konſtruktion der
Provinz berückſichtige nicht ihr eigentliches
Weſen. Daraus ſei eine gewiſſe „Provinzver-
droſſenheit“ zu erklären, die vielleicht zu be-
heben iſt durch eine Haushaltungsordnung, die
dem Hauſe freilich eine gewiſſe Selbſtbeſchrän-
kung auferlegt. Wenn die Parteien eine 14-
vrozentige Umlage nicht genehmigen, iſt mit
ſtarken Abſtrichen zu rechnen. Jedes Defizit
iſt Vorkäufer des Einſchlafens derjenigen
Fonds, die einmal nicht berückſichtigt werden.
Auf die Fonds muß aber die Verwaltung zu-
rückgreifen, wenn das Geld knapp wird. Sie
bewahren die Provinz davor, ihre Geldmittel
an der Börſe zu ſuchen. Der Landeshaupt-
mann weiſt dann Vorwürfe wegen der Elek-
trizitäts wirtſchaft und wegen der Kleinbahnen,
die angeblich nicht rentabel ſind, zurück. Tat-
ſache ſei, daß die Aera der Kleinbahnen an ſich
vorüber ſei. Damit iſt die Ausſprache ge-
ſchloſſen, und das Haus nimmt nur noch den
Antrag des Abg. Beims (Soz.) gegen die
Stimmen der Kommuniſten an, in dem ver-
langt wird, die

Urheber der Störungen
feſtzuſtellen, die zum fünften Male ſeit Be-
ſtehen des Lanötages künſtlich als reine
Sabotageakte hervorgerufen ſeien. Die
KPD.- Fraktion hatte auch in ihrem Frraktions-
zimmer einen Teil der herbeigerufenen Er-
werbsloſen untergebracht, um ſie im ge-
Zpenen Augenblick zu Störungen einſetzen zu
önnen.

Das Haus vertagt ſich darauf auf Donners
tagvormittag.

2

rneuter Skandal im Provinzſallanötacr
Heute, Donnerstag, mittag, kurz nach 12

Uhr, kam es im Provinziallandtag zu Skandal-
ſzenen. Dreizehn kommuniſtiſche Abgeoronete,
die ſich an der geſtrigen Demonſtration beteiligt
hatten, ſollten auf drei Sitzungstage ausge-
ſchloſſen werden. Die kommuniſtiſchen Abge-
oröneten,

unter ihnen Koenen,
proteſtierten dagegen und verſuchten die De
monſtration als harmlos und gerechtfertigt
hinzuſtellen. Als das Haus über den Aus-
ſchluß abſtimmte, machten ſich zwei kommuniſti-

ſche Zwiſchenrufer auf der Tribüne unliebſam
bemerkbar. Sie brüllten in den Saal hinein.

Kandtagspräſident Baer verankaßte ihren
Ausſchluß. Sie wurden an die friſche Luft ge
ſetzt. Das Haus ſtimmte dann einſchließlich
der geſamten Sozialdemokraten dem Ausſchluß
der 13 Kommuniſten zu. Erſt auf dreimalige
Aufforderung hin bequemten ſich einige
Kommuniſten, den Saal zu verlaſſen. Einige
blieben ſitzen und leiſteten der Aufforderung
erſt, als die Polizei erſchien, langſam Folge.
Es war genau dasſelbe kommuniſtiſche
Theater, wie es vor kurzem im Reichstag ſich
vollzogen hat.

Nachbäeſtadt Halle.
Deutſchnationale Vo'k porkei.

eng abend führte im Stadtſchützenhaus
vor den Mitgliedern der Gruppen Südweſt und
Oſt der Deutſchnationalen olkspartei g
Reichstagsabgeordneter Leopold über „Die
Sünden der Sozialdemokratie anArbeiterſchaft und Wirtſchaft“ aus:

Zur Wirtichaft gehört nicht nur der Unter-
nehmer und Leiter, ſondern auch der Arbeiter,
und nicht etwa nur die eder enührer haben ein Herz für die Arbeiterſchaft Die
Sozialdemokrat'e kritiſiert die Dividenden und die

der Unternehmungen. Aber ſieAbe t, daß ahne die bſchreibungen die
Mal inen nicht erneuert und die Betriebe v
aufrechterhalten werden könnten. Die Ab-
u dienen alſo damit der Erhaltung der
Arbeitsgelegenheit der Arbeiter und der Ange-
ſtellten. Bei Verwirklichung der ſozialiſtiſchen
Verſprechungen würde die deutſche Volkswirtſchaft
ſchnell zuſammenbrechen, und nur weil die Sozial
demokratie unſer Wirtſcha tsleben ſo weitgehend
beherricht, geht es uns ſo ſchlecht.

Ueber zwei Millionen Arbeitsloſe: Das iſteines der Hauptergebniſſe der „Arbeiterfreundlich-
keit der Sozia demokratie, und im nächſten Jahre
wird es uns ne ſchlechter gehen, wenn die Vor-
derrſchaft der ighemotrate nicht gebrochen
wird. Statt zu erkennen, daß die Produktion die
Hauptſache iſt, ſind die Sozialdemokraten pro
duktionsſeindich. Sie ſtreben S des
Vermögens, Enteignung des Beſitzes an, und
dabei weiß der Arbeiter gar nichts mit der Paroleanzufangen, daß die Jetriebe in ſeine Hand
kommen Andere Beiſpiele des wirtſchaftlichen
Unverſtandes und geradezu der Arhbeiterfeindlich-
keit der Sozialdemokratie ſind das Knappſchafts-
ges und andere ſozial ſein ſollende Geſetze, die
ſich niemals fruchtbringend auswirken könnten
und dem Arbeiter den Lohn aus der Taſche
ziehen.

Zum Schluß gab der Redner einen ausgezeich
neten Ueberblick über die außenpolitiſchen Ver-
r und ſtellte beſonders den Hauptfeind
tagen in ein grelles Licht.

Der Vortrag wurde mit großem Beifall auf-
genommen. Eine kurze Diskuſſion ſchloß ſich an.

Helft der Stahlhe'm-Volksſpeiſuno!
Der Stahlhelm iſt nun ſchon ſechs Jahre

tätig in der Hilfe zur Abwehr des Hungers
durch die Stahlhelm-Volksſpeiſung.

Täglich gibt er über 300 Portionen aus, da
zu eine warme Abendkoſt. Mehr als die gleiche
Anzahl der Bittenden und Hungernden muß
er abweiſen, da die Mittel nicht ausreichen.
Durch die lang anhaltende ſtrenge Kälte und
die hohe Zahl der Bittenden gehen die Vor-
räte zu Ende. Der Stahlhelm richtet deshalb
an alle, die ein Herz für unſere Alten und
Armen und Verſtändönis für das ſoziale Werk
haben, die herzliche Bitte: Helft der Stahlhelm-
Volksſpeiſung!

Hilfe kann geleiſtet werden durch Spenden
von Geld; auch die kleinſte Spende iſt will-
kommen. Ferner kann geholfen werden durch
Spenden von Kleidungs- und Wiäſcheſtürken
aller Art, die gerade in der jetzigen kalten Zeit
große Dienſte leiſten; wohl jeder hat zu Hauſe
ein abgelegtes Kleidungs- vder Wäſcheſtück; der
Stahlhelm holt es gern ab.

Die Geſchäftsſtelle der Stahlhelm-Volkks-
ſpeiſung befindet ſich Berliner Straße 1; Tele-
phon 28660. Geldſpenden können eingezahlt
werden: Bankhaus H. F. Lehmann, Konto:
Stahlhelm-Volksſpeiſung, oder Diskonto-Ge-
ſellſchaft, Preußenring 6.

Leipziger Börse vom 14. Februar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank Filiare Halle.
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Leipziger Schlachtvtehmarkt vom 14 Februar.
Auftrieb 173 Rinder (26 Lchſen 44 Bullen 759 »ühe,
28 Färjen) 750 Kälber 168 Schaſe 13 4 Schweine zuſ.
24856 Tiere Außerdem von Fleiſchern direit zucçeſührt:
3 Rinder e1 Kälber, 53 Schafe 664 Schweine Preiſe
ür 60 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmart

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
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do. 932 360-391 do. 360 67 58 G 8 474-do. do 1462 b S 673 4-75ühe 144 4946-50) do. 5 Odo. 23-45 40-46 Schaje l 768-74168-76

Geſchäftsgang Rinder ſchlecht Kälber langſam,
Schwein. mittel Ueberſtand 22 inder

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt G m b in Merſeburg,
älterſtr 4. Verantwortlich für den Textteil:
edakteur Kurt Gold hammer für en An

zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſebur'.
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c Die Bezugsquittung ih m dem7 Jnſerat einzu ſenden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
berechnung Das Wort koſtet nur 5 Pfg
Die Uber hriſts zei 15Pfg. Schluß der

c

Zum 1. März ſuche ich kinderl., zuverläſſig.,
ſauberes, erfahrenes

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen.

geſtellt.
Schüppe!

e e
Junger, ſolider
Väcker und

ndKonditor
geſucht. Otto Hörnig,
Bäckermſtr., Lützen,
Guſtav-Ndolfſtr. 16.

S------
Junger

Vückergehilfe
nicht über 20 Jahre,
zum ſofortigen An-
tritt geſucht. Möritz
Ammendorf, Beeſener

Straße 40.
Wo

Jungen
Schmiede-

geſellen

Hufbeſchlag und
Wagenbau ſucht

Schmiedemſtr. Will,
Thale a. Harz,
Marktſtr. 11.

fſtr

Wir ſuchen zu ſofort.
Antritt einen jung.,

anſtändigen
Arbeitsburſchen

für Dauerſtellung.
Molkereigenoſſenſchaft

Schafſtädt.

Fleiſcherlehrling
ſtellt ein Gauck,

Zöſchen b. Merſebur
sattlerlehrling

ſucht zu Oſtern Guſt.
Große, Sattlermſtr.,
Brehna Bez. Halle.

Schmiedelehrling

neben dane,
Lagner-D er. 57.

Hauskleidung wird
t. 4ZimmerWohnung.

Leipzig N 22, Menckelſtr. 18, III r.

Anerkannte Lehrwirt-
ſchaft, 400 Mrg., ſucht

Lehrling
ohne gegenſeit. Ver-
gütung.

Haußknecht,
Gut Lundershauſen,

Heldrungen.

Lehrling
ſtellt Oſtern ein

M. Weinert,
Korbmachermeiſter,

Wiedemar
bei Schkeuditz.

Gebildete
Schweſter

für Sprechſtunden u
Haushalt zu ſofort
geſucht. Frau Dr.

Rammelt, Halle,
Reilſtraße 114.

Jüngere
NRäherinnen

werden eingeſtellt.
Richter, Loofah-

warerfabrik. Halle,
Schwetſchkeſtr. 40, H.

land
Be

wird
ein

Für größer.
wirtſchaftlichen
amtenhaushalt
zur 1. März
fleißiges

geſucht, welch. kochen

und mit Geflügel
umgehen kann. Fa-
milienanſchluß wird
gewährt. Mädchen
u. Waſchfrauen vor-
handen. Offert. unt.
3 28432 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

2 r

ötütze

Hans und Stah
mädchen aufs Land
ſucht Clara Vater,

ge werbsmäßige
leſ lenvermittlerin

Halle, Kl. Ulrich

Akleinmädchen

mit gut. Zeugniſſen.
Kochkenntniſſe erw

Halle, Lafontaine-
ſtraße 34, I.

Zum 1. März od. ſp.
ſuche ich in gute
Dauerſtellg. ein ſol.,
tüchtiges

Alleinmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
welch. ſchon in beſſer.
Stadthaush. gedient
hat. Bewb. erb. Frau
Fabrikt. W Hunger,
Plauen i. Vogtland,

Kaiſerſtraße 49.

Ein tüchtiges
Alleinmädchen

für Einfamilienhaus
u. Garten z. 1. März
geſucht. Gute Be
handlung und Ent-
lohnung zugeſichert.
Gefl. Angeb. mögl.
mit Bild erb. unter
A 19879 an die Exp.
d. Ztg.

ne

Geſundes, zuverläſſ
Alleinmädchen

das kochen kann und
die Hausarb. beſorgt,
wird geſucht von
alleinſtehendem alten
Herrn (Pfarrhaus),
Nähe Coburg, auf d.
Lande, zum 1. oder
15. März. Zeugniſſe,
evtl. m. Bild und
Lohnford. erb. unter
E 28433 an die Exp.
d. Ztg.

Wegen Erkrankung d.
jetzigen ſuche ich für
ruhig.
halt tücht., erfahrenes

Alleinmädchen
m. beſten Zeugniſſen
Frau Dr. Patzſchke,

Halle, Mozartſtr. 12.

Tücht. Mädchen
oder
mit langjähr.
Zeugniſſen u.

ſucht. Frau Kreutzer
Halle, Leipziger

Straße 79.

3-Perſ.- Haus

einfache Stütze
guten
Koch

kenntniſſen zum 15.
Febr. oder ſpäter ge

Mädchen
oder einfache Stütze
mit guten Zeugniſſen,
perfekt im Kochen, ſo-
wie in allen Haus-
arbeiten erfahr. Tägl.
Aufwartung vorhand.

Halle,
Königſtraße 75, I.

Für Geſchäftshausb.
tüchtiges, williges

Mädchen
zu ſofort geſucht.

K. Vogel, Halle,
Barfüßerſtraße 15.

Tüchtiges, kräft.
Küchenmädchen

ſucht für ſofort
Hotel „Gold. Kugel“,

Halle, Riebeckpl.

Ein
Dienſtmädchen

für Haus und Hof
ſtellt ſofort ein.

Willy Hülße,
Cracau bei

Bad Lauchſtädt.
S

Fleißiges, ordentlich.
Hausmädchen

zu ſof., evtl. ſpäter
geſucht.

Paul Jung,
Ruhla i. Thür.,

Kolonialwarenhandl.

oc2000000000
Zuverläſſ., freundlich.

Hausmädchen
18--25 Jahre, für
beſſ. Privathaushalt
zum 1. März b. gut.
Gehalt geſ. Waſchfranu
vorhanden. Meldung
mit Zeugnisabſchrift.
und Bild an Frau
Fabrikant Sames,
Radegaſt i. Anhalt.
Suche zum 1. März
ſolides, tüchtiges

Hausmädchen
für meinen kleinen
Villenhaushalt. Koch
kenntniſſe erwünſcht.
Angebote an Frau
Anng Wendenburg,
Bad Sachfa (Südh.),

auf die Loſe gl
Abteilungen I und II

efallen, und zwar ſe einerwer Nummer in den beiden

5. Ziehungstag

36
84320

398492

108547

Bismarckſtr. 18.

1090581
214357 220453 304821
314102 35623

84 Gewinne zu 500 M.

38 Gewinne zu
129709

13 Februar 1929

über 150 M. gezogen
10 Gewinne zu 3000 M.

284834 39601682
10 Gewinne zu 2000 M. 479783 63629

223443 3561 72
36 Gewinne zu 000 M 45934 58441111674

7

89797 115286 117043
189110 193878
2351 06
295522
333379 340331
39944

168652

172959

148325

308472 310186 316110 316887
364266 374920 375294

70528 94867 103643 106576 112158 118804
12722 824 16084 155422 15967
168549 168997 170394 173738 175227
181509 188807 195123 195494 199716
213999 2165836 216703 220433 221372
227429 232207 233602 239380 241590243262 244576 246373 2489048 250705
256286 256797 258212 262128 267392
277133 278329 282886 284073 287883
296685 301425 302412 305635 306377
313544 314374 321139 323604 347518
366559 367476 371637 373016 3800899
3877265 390561 394859 394979 395737

über 150 M. gezogen

1000 W.
132233

205159 224072 272186

91

2 Gewinne w 50000 M. 655690
2 Gewinne zu 25000 M. 24472
G Gewinne zu 5000 M. 3564 39 360089 879495

10 Gewinne zu 3000 M.
194098 356011

10 Vewinne zu 2000 M. 10863 49100 71284 93832

13335 66829 8601

18947.

161066

168700

173885

In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

120378 263618
1431 17

184443
311890 312149 313747

1828 7411 13102 21187
27855 32816 65427 m v 80308 840214

197865 209464 215974
239156 279245 279393 283582

184023
216208
287842
333220
381220

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

1713657

204228
261765 283350 3281 90

338965 351340 372931
74 Gewinne zu 500 M. 528 669 2461 29169 43259

55576 57298 57783 69264 84751 97358 98913
102559 1026968 103595 125191 1683078 163382
164345 166951 166972 168151 2002835 246437
270231 277911 302390 308305 317480 340376
23778 365057 385534 368579 373317 395909

154 Gewinne zu 300 M. 1075 2941 6567 21630
30035 31098 36640 67070 67522 82407 64563
76466 80999 81147 84693 85726 87657 95678951007268 103091 103170 103289 105840 108785
127629 1298344 131448 133677 138777 140646
140979 144162 145032 147872 151286 151767154753 155982 159055 159873 170287 182380
194649 196199 1966865 06000 215898 222602
225309 226908 228450 235537 241284 24831252654106 2698411 263865 271805 272662 2839687
317855 322987 337047 342174 381 385 364069
386711 366667 369919 372941 377927 383166387 3834 156 388620 390592 392170

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 500000
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 300000, 2 zu 200006,
2 zu 100000, 4 zu 75000, 4 u 50000, 6 zu 25000,
76 zu 10000, 146 zu 5000, 364 zu 3000, 658 zu 2000,
1432 zu 1000, 3802 zu 500, 10016 zu 300 Mk.

Der Staatliche Lotterie-Elnnehmer
in ſiersebuge. Ravumoncd, ellesche Strabe

Herrſchafts- od. Guts
gärtnerei, übernehme
auch and. Poſten mit.
Gefl. Angebote an

F. Thormann,
Groß-Kayna

bei Merſeburg.

Herrſchaftlicher

Kutſcher
ſucht Stell. für bald
od. ſpäter. 20 J. alt,
ev., national geſinnt,
vertraut mit Reiten
und Fahren. Uebern.
auch Autopfl. Zeug-
niſſe vorhanden.

Willy Lehmberg,
Borna bei Leipzig,
Lobſtädter Str. 10.

Suche für meinen
Sohn Lehrſtelle als

Friſeur
Höhere Schulbiſdung
vorhanden. Offerten
unter Q 3220 an die
Exp. d. Ztg.

Junger
Väcker

ſucht zum April d. J.
Volontärſtelle in ein.
Feinbäckerei u. Kon-
ditorei. Off. unter
D 5124 an die Exp
d. Ztg.

Be zZeſelle
21 J. alt, in allen
Arbeit. ſowie Ofen-
arbeit u. Feinbäckerei
vertraut, ſucht ver-
änderungshalb. Stel
lung Zurzeit noch
lin Halle tätig. Zu
ſchriften unter D

15127 an die Exp.
d. Ztg.

u

Kontoriſtin

erfahren in Expe-
ditionsarbeiten, ſucht
Stellung z. 1. April
oder ſpäter. 7 Jahre
in Verlag tätig, in
ungekündigt. tellg.,

zwecks Veränderung
Off. unt. Qu 8219

die Exp. d. Zta

a er

Junges Mädchen
Kenntniſſe in Steno-
graphie, Schreibm.
Schneid. u. Wäſche
nähen, 126 J. Haus-
haltungsſch. beſucht,
ſucht paſſenden Wir-
kungskreis.

Ella Langrock,
Corbetha, Bahnhof.

Jung. Mädchen
23 Jahre alt, ſucht
Stellung als Haus-
ſochter in beſſeren
Haushalt. Off. unt
Q 3218 an die Exp.
d. Ztg.
16jähriges, kräft., ſol

Mädchen

mit gutem Zeugnis
ſucht Stellung.
Hartmann, Canena,

Neue Straße 7.

Gebildetes, jung.
Mädchen

20 Jahre, ſehr gute
Zeugniſſe, mit allen
Hausarbeiten, ein
ſchließlich Nähen und
Kochen vertraut, ſucht
Stellung als Stütze
in Halle, am liebſten
bei alleinſtehendem
ält. Ehepaar, ſonſt
Hilfe für grobe
Arbeiten Bedingung.
Off. unter D 5129
an die Exp. d. Ztg

Kräftiges
Mädchen

16 Jahre alt, welches
ſchon in Stellung
war, ſucht ſolche in
beſſ. Haushalt zum
1 März od. ſpäter
Zuſchr. erb. Elſa
Geier, Wansleben b.
Halle, Riebeckſche

Siedlung.

Anſtändiges, junges
Mädchen

19 Jahre, d. ſchon in
Stellung war, ſucht
zum 1. oder 15. März
Stellg. f. alle Haus
arbeit, am liebſten in
Halle. Gute Zeugn.
vorhanden. Ang. er
bittet

Otto Hellner fen.
Oberrißdorf
bei Eisleben.

Suche f. m. 19jährige
Tochter, welche ſehr
kinderlieb iſt, zum
1. März gute

ötellung
Off. an E. Oelsner,

Kahla (Thür.),
Alexandraſtraße 7.

Ka pft alſen
800 Mark

gegen gute Sicherh.
geſucht. Off. unter C
1809 an d. Exp. d. Z.
erbeten.

Einen Simmentaler
Zuchtbullen

(Rotſchecke) mit Ab
ſtammungsnachweis,
etwa 4 bis 6 Zentn.
ſchwer, ſucht zu kauf.
Viktor Kirchner, Kl.

Leinungen, Poſt
Bennungen.

Zu kaufen geſucht
F-zterrierhund

gut erzogen. Ange
bote an

Bahnhofswirtſchaft
HalleTrotha.

Suche einen rebhuhn-
farbigen

Italiener Hahn
zu kaufen. Ernſt
Heinzel, Thondorf b.

Siersleben.

Junge gemäſtete
Puten

gibt ab
Ritterg. Dehlitz (S.),
Fernſpr Wecßenſels

Nr. 901/902.

Heitatsgeſuche

Klein Fabrikbeſitzer
ſucht Bekanntſchaft
mit Dame. auch
Witwe, 40er Jahre,
die Vermögen hat,
zwecks

Heirat
Angebote erb. unter
A 19842 an die Exp.
d. Zig.

Anzeigen Annahme 10 Uhr vorm j zeige bie zu 10 Worten monatliche n e EiſenbSuch 15. Feb z h 2e Suche zum 1. April Suche zum 15. Febr. bahen n n ee e S 574 t 10 rür A s 10G et oder für Küche wen r Siangen Thiuht. berg-Expref2 öchin nicht unt. 18 Jahren. Gute Behandlung u. Aerzten unS Für Hannover, Braunschwe g, S die ſelbſtändig kochen Heidekrug. gutes Gehalt ſelbſt hütteldorfinnern an Minart net See e en e et nz a iz einen gewandten, tüchtigen S Frau Kommerzienrat, Tücht., zuverl., älter frei. Kein Bubikopf! un elfuamnüs r rreßtangs erhalten.

S Anna Banſe, Meis- Mädchen S e Zeug Rußtz Dazu wz 2 nisabſchriften evtl. 2 12.25 äch: ugisenden für Küche und Haus Bild zu ſenden an leipris. a h Pf. n t 12.30 Der Ar
weiß ſrabe g. ünde n Wellenlänge 391,6 Meter. bis 12.40 Uhr: Mitteilungen re nene e

t S Fleiß., ehrl., kinder- be Scher Sch rof iſ i r: LS der möglichst meine Branchen kennt, 2 ebe und einfache Gotha, bitz bei Schkeuditz- z r s Je den Berlin: Neueſte Tullnerbach
S und mit Erfolg darin gereist hat. 2 Gtütze Spielerſtr 3, II. LDSDeipzig. 16.30—17.55 Uhr: Aus dem Muſikluſtſpiel Der Fünf Nachrichten. 14.30--15 Uhr. Heitere JeſBichten Kürs De Zug W
S Nar ausführliche Angebote finden di in Stell Suche ſofort ein 7. i uhrtee“, von Wilhelm Walters. Muſik von Theodor Graber. 15--15.30 Uhr: Geſpräch eines Arztes u einem Abſt
z Berücksichiigung. z die ſchon We- trraftiges, ſauberes h n Blumer. Muſikaliſche Leitung: Der Komponiſt. Spiel- einer Mutter über Kriſen der Entwialungsjabrei Prof fuhr das
z r r rzthaush. 2 üre rd ehriich., Witung: Earl Bluman. Die Dresdener Philharmonie. Dr. Stier. 15.30--15.40 Uhr: Wetter und 7 rſen fuhr dadur
2 2 r Dr. Triebel Mädchen Ort der Handlung: Stadt. Zeit: Gegenwart. (Vonbericht. 15.40-16 Uhr Frauenſtunde. Von der Suffra Bei pieſep2 C. H. Gehmig-Weidlich, ShHaſſtadt b Merſeb 15—-17 Jahre, aus Hausmädchen 16.30--17.30 Uhr: Uebertragung auf den Deutſchland gette zur Parlamentarierin; Maria Regina r letzten
v 7eiz Seit Parf Fs z 4 achtbarer Familie, ſender.) 18.05 Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk (Jn- 16-16.30 Uhr: Berufsberatung (Gehobene und ar Schlafwage
u Seifen- u Parfümerte- Fabrik T welches zu Hauſe zum 1. März geſucht. validen, Kranken, Angeſtellten Arbeits und Unfall miſche Berufe); Dr. Richard Liebenberg und e beſchädigt
z Zitza- Werke, Zeltz Suche J 1. März ſchlafen kann. Off. Zuverläſſigkeit und verſicherung). 18.20 Uhr. Wettervorausſage und Zeit Bruno Klopfer. 16 30-17.30 Uhr r Perſonen
S Kakao-, Schokol. u. Zuckerwarentfabrik S eine ehridhe kinderl. ter O 3221 an die. größte Sauberkeit] angabe. 18.30-1855 Uhr. Studienrat Friebel, Lektor] Nachmittagslonzertes Leipzig 17393 2 die Mehr

z „tütze Exp. d. Zig Bedingung. Kinder Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene (Deutſche Welle, Transferſchutz und ſeine Bedeutung; Prof. Dr. Paſſagierei
IIIMINEIIE w m Keoche fräul. u. Waſchfrau] Berlin.) 19 Uhr: Lektor Alfred Edwards, Leipzig: Prion. 18—18 30 Uhr: Die lieſt e i er veit, bie7 w w J im Kochen u. vorhanden. Nur Be Die heutigen Aufgaben des Britiſchen Weltreiches.“ II. Texte (III); Dr. Karl Würzburger un r. HeSuche zum 7 März in meine 200 Morgen im Hans Die heutigen Aufgaben r i eines Perlegroße Land n. Forſiwirſſchaft einen iicht bert et r e Sommerpenſion werberinnen, die be i930 Uhr Direltor Paul Voß vom Leipziger Meß- Folkenſeld. 1830- s ss Uhr Engtich für S nen

dert ſein muß. Suche zum 1. März reits eine ähnliche amt: „Die Aufgaben des modernen Meſſeweſens.“ geſchrittene; Studienrat Friebel, Lektor ann. hältnismä
Wirt a k9 e i en Ratskeller Gerbſtedt. ein zuverläſſ., fteiß. Stellung innegehabt 20 Uhr: Leichte Muſik. Das FeiereisOrcheſter. Diri 18.55--19.20 Uhr: Werkmeiſterlehrgang für Fach Lokomotivf

t Mädchen für Haus. haben, wollen ſich m gent: Theodor Blumer. 21 Uhr: Chorkonzert des arbeiter: Elektrotechnik; Jng. H. Bornemann. 19.20 digkeit ver
im Alter von 16 bis 19 Jahren. Derſelbe Ein junges Mädchen u. a re Gehaltsanſprüch. und Madrigalkreiſes Leipziger Studenten. Leitung: Fritz bis 19.45 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für z war ſchnell
muß alle vorkommenden Arbeiten mit ver veſſerer Familie Kran. Denge. ein b i meld. Rabenſchlag. Deutſche geiſtliche und weltliche Geſänge Thema und Name des Dozenten werden u d r der DeZug
richten und kann auch Pferde mit über- als ebiid. un e Mäd- et z Fabrikdir. des 16. und 17. Jahrhunderts. Einleitende Worte von lichen Fachezitſchriften bekanntgegeben. 20 Uhr: Moja Kilometerr
nehmen. Voller Famtlenanſchluß und ötütze de m War od. eigen Dr. Wilhelm Hivig. 22 Uhr: Arbeiisnachweis Wendling-Ouartett; Prof. Carl Dendling, Hergann Die Zo
Gehan nach Üebereintunſt l le r Crierenng rer utzſch, Schneebericht, Wetiervorausſage, Preſſebericht und Hubl, Ludwig Natterer. Prof. h W die der Te
Edwin Schenke, Teira, Neuſtadt a. d. Orla der Hausfrau in an en d. Haus uenſtraße 4. Sportfunk. Donach: Funktanzſtunde. Anſchließend Mitwirkun von Kammervirtuos Prof. Philipp Dis

(Thüringen). mittlere Landwirtſch. wirtſchaft n Geſlügel 7 bis 24 Uhr: Tanzmuſik. Tanz Orcheſter Zeuner- bach. 21 Uhr: Direktor der Deutſchen Bank Otto
wird „eſucht. Off zucht elwas guzaht. Suche ſof. od. ſpäter Freudenberg. Sperber: Banken und Bankverbrecher. w. T Keue dit
Le d. an die Frau Rexmann Haustochter r gnr Dreſſene men 2 rrxp. d. Zig. Weh u Weber. Anſchließend: Preſſenachrichten. 22,Bedeutenges Inckustzgeumerneſ- g d ben W für Halle, ohne Vubi- Wonieswuster was 23,15 Uhr: Bildfunkverſuche. Zur 2

men s e per sofort perfekte Stütze e gehe vrhanen Wellenlänge 1648 Meter. araunveret c en tb Dre nicht unt. 20 Jahren r F. andtes Off. unt F 28434 an 10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten. Atlantiſch.Buu Auu) im Haushalt und 6 die Exp. Ztg. mittelbareKüche erfahren, zu Mädchen Zum 1. April wird gerichtet.in füngeen /ahren mit gute ſofort oder 1. März mit Nähkenntn. und tun es W kehrsſtarkSchutbildung u. best. Zeugnissen. geſucht. Aufwartung kinderlieb, welch. kein. 2 lin mit dB werb. m. Zeugniss. u Gehalts- rhand en Arbeit ſcheut und ſich kräſt. Fräulein DATansprüchen unt. H. A. 124 an Aid, e u weiter ausbild. kann. das die Hotelküche über dieſeHaasenstein e Vogier, Halle (S./ Schnauke, Nordhauſ. findet bei häuslichem] herufsmäßig erlernen der Telegm Klei g m ber Auf will, auf ein Jahr Hurch Fereiner Künſtler- nahme bei ohne gegenſeit. Ver r S der777757 haush. auf d. Lande, Frau Studienrat gütung en 000000000 Sept. Land Geſch. Fran J euge n meine enſſkeh
Perſette Köchin Ehepaar und 16jähr! Dr. Rummelt, Zeitz Bahnhofshotet Stellengeſuche wirt, 28 J. alt, mit alt, ſucht paſſenden Tochter hleſben t

S endiſcherberg 4, gehe 8 9jäſig. Praxis, ver- jſucht fü nd kroſtege wo T 190. Aſweraleven. Aufwartung an n z Boden Wirkungskreis die Oſtern die Schule bindung l

95 z c 4 z de49 r t einfache Stütze Suche zum 1. März Eine anſt. Frau zur für Tag Kſugr. Tüchtiger arten, ſucht W im r Deren rn des Kabel

7. i M. äter Stell. als S er e er 2 an ſlelhiges, ſanbſ Aufwartung nſheein, van Schneidergeſelle goni a en ſang ichen Arb ((Fam. Anſchk) Ang.ine w. n x Mat e April Mädchen zweimal in der Woche Nirel Hoffmann. ſucht Stellung. Off alleiniger oder Angeb. erb. unter unter A Z 27 Jena, Ei

Angebo öglichſt mi ild er. e Straße x z ie Exp. tlagernd.d von Frau Fabrikbeſitzer Marianne 2 r ſich f Haus u. Fremden- zu er Straße 12. an Theodor Schmid, 1. Beamter J e an die Exp o g
Lin emann, Reichenau bei Zittau i. Sachſ. Knhang eignen r zimmer, nicht unter Charlottenſtr. 16, Ir.l0000000 0 0 Siersleben, Feldſtr. Angebote an F Mädchan Zucbe W Vom

Ehrliches, ſauberes m. Bild u. Gehalts- Deren ber gut. von e an e Jung. Mädchen m Telung war, im geſtern de
Alleinmädchen Pſſe, e Argitek! Hotel Weißes Roß, Vewinnauszug (Mecklenburg). R r r Nähen u. Handarbei der in 18

Vaut b r Harzgerode. 5. Klaſſe 32. PreußiſchSüddeufſche Arbeit, ſucht Stellg Aewandert. iſt, raſfiniertnicht unt. 20 Jahren, mit Kochtenntniſſen, a öſen (Thür.) (258. Preußz.) Klaſſen- Lotterie t l “Alleinmädchen. Stellung in beſſerem delt hattewelches beſte Zeugniſſe aus herrſchaſtlichen z s e Ohne Gewöhr Nachdruck verboten Gär ler Off. bitte poſtlagernd Haushalt ſtande s
nern ad gun, Kum Rat geſ. ſehigen ſuche ort Geſucht zum 1. März 77 verh., in all. Zweig. int. M N 300 Quer gaiſer, Crumpa vei ZuchthauFrau Direktor Kurtze, Leipzig, Delitzſcher er älteres, zuverläſſiges Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich der Gärtnerei erfahr furt. Lütztendorf, Der

Straße 13, I. zuverläſſiges ß hohe Gewinne ſucht Stellung in n d Bez. Halle. ſängnisNetzhat
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Eiſenbahnungiück in Oeſterreich.
Der verſpätet um 9,50 Uhr vom Wiener Weſt

bahnhof abgefahrene HZug iſt bei dem Bahn-
hof TullnerbachPreßbaum geſtern vormittag um
10,10 Uhr auf den vor ihm verkehrenden Arl
berg-Expreßzug aufgefahren. Ein Hilfszug mit
Aerzten und Hilfsmaterial iſt um 10,30 Uhr von
hütteldorf an die Unfallſtelle abgegangen Auch

L r hat Ambulanzen
ntſandt. er Verkehr wird eingleiſih gleiſig aufrecht

J i noch gemeldet:
er Arlberg-Expreß, der geſtern fr ienverlaſſen hat, müßte wegen e e S der

Lokomotive bei der Einfahrt in die Station
Tullnerbach Preßbaum ſtehenbleiben. Der
D- Zug Wien -Oſtende, der dem E preßzug ineinem Abſtand von v Minuten Pigtd über
fuhr das auf Halt geſtellte Einfahrtſignal und
fuhr dadurch in den en Expreßzug hinein.Bei dieſem Zuſammenſtoß wurden die beiden
letzten ggons des Expreß-Zuges ſowie der
Schlafwagen und die Lokomotive des D-Zuges
beſchädigt. Jnsgeſamt wurden hierbei zwanzig

Perſonen leicht und eine Perſon ſchwer verletzt.
Die Mehrzahl der Verunglückten ſetzt ſich aus
Paſſagieren des ExpreßZüges zuſammen. So
weit bisher bekannt, befindet ſich unter den
Verletzten kein Deutſcher. Das Unglück iſt verhältnismäßzig glimpflich abgelaufen, weft der

Lokomotivführer des Schnellzuges die Geſchwin-
digkeit vermindert hatte, ſo daß es ihm möglich
war; ſchnell m bremſen; er erreichte dadurch, daß
der DeZug eine Geſchwindigkeit von nur zwanzig

atte xDie Zahl der Schwerverletzten beträdie der Leſchtrerlege 32. 8 gt Dre

Keue direkte Kabelverbindung

Berlin Keuyvork.
Zur Beſchleunigung des Berliner Tele-

grammverkehrs mit Ueberſee hat die Deutſch
Atlantiſche Telegraphengeſellſchaft eine un-
mittelbare Verbindung Berlin Neuyork ein-
gerichtet. Die Leitung wird während der ver
kehrsſtarken Stunden betrieben. Die in Ber
lin mit dem gebührenfreten Leitvermerk „via
DAT „ufgelteferten Telegramme werden
über dieſen Weg befördert. Die Auflieferung
der Telegramme kann bei jedem Poſtamt oder

durch Ferndrucker, oder auch fernmündlich, bei
der Kabelſtelle Norden 616061 erfolgen. Die
inmittelbaren Verbindungen Emden-Neuyork
bleiben unverändert beſtehen. Die neue Ver-

bindung bedeutet eine weitere Beſchleunigung
des Kabelverkehrs mit Amerika.

Einer, der ſich mit öem
Kopierſt ſt blendet.

e 17j.ſchon „Bom Schöſfengericht Berlin Mitte wurde
r, im geſtern der 28 jährige Schleifer Edmund Kuß,
arbei dern 18 Fällen Lehrlingen und Schülern in

a riſt, raffinierter Weiſe ihre Fahrräder abgeſchwin
ſſerem delt hatte, unter Verſagung mildernder Um

ſtände zu zwei Jahren und einem Monat
bei Zuchthaus, ſowie 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt

Der Angeklagte hat im Unterſuchungsge
fängnis ſich mit einem Kopierſtift die
Netzhaut beider Augen verletzt undihrige nach erfolgter ärztlicher Behandlung den Ver

band abgeriſſen und ſich dieſelbe Verletzung
noch einmal zugefügt, ſo daß er zurzeit völliblind iſt. Als Grund gab Kuß an, daß er wegen
Krankheit ſowie ſeiner Zuchthausvergangenheit
lebensüberdrüſſig war und Selbſtmord habe
verüben wollen.

Anklage
nach zweiſähriger Voruntferſuchung.
Der Banderolenbetrug beim Berliner Haupt

zollamt,.

Nach zwetfähriger Vorunterſuchung iſt nun
in der großen Banderolenbetrugsaffäre beim
Hauptzollamt Nord, die im Auguſt 1926 großes
Aufſehen erregte, gegen 12 Perſonen Anklage
erhoben worden.

Hauptbeſchuldigte ſind die Kaufleute Benno
Band, Erich Küttner, der Arbeiter Woznfak
und der Jollbeamte Obſt. Gegen den Haupt-
angeklagten Benno Band ſchwebt noch ein zwei
tes großes Strafverfahren wegen umfang
reicher Banderolenfälſchungen. Benno Band
und ſeine Mitangeklagten haben mit gefälſchten
Beſtellzetteln und einem gefälſchten Beſtellbuch
einer Berliner Zigarettenfabrik unter Beihilfe
des in der Dienſtſtelle beſchäftigten Zollbeam-
ten Obſt große Mengen Banderolen in ihren

und Beſitz gebracht. Vorher hatte Band einen Zoll
beamten, deſſen Wachſamkeit er fürchten mußte,

ne J durch einen teleyhoniſchen Anruf von der
haſt Dienſtſtelle weggelockt. Der Zoſlbeamte Obſt

hatte durch Oeffnen des Fenſters das Signal
gegeben, daß die Luft rein ſei.

huhn nStörche über Hamburg.
ahn Wie dem „Hamburger Fremdenblatt“ von zu-
Ernſt verläſſiger Seite mitgeteilt wird, wurden Diens-
rf b. tagnachmittag auf der Elbinſel Steinwärder 5

Störche beobachtet, die über Hamburg flogen Zwei
Störche nahmen ihren Flug nach Richtung

e Blankeneſe Später konnte man noch zwei
Störche beobachten.

Drei Tofe bei einem Bergwer'sunglück
Auf Flöz 1 der Zeche Neumühl bet Ham-

Lorn ging geſtern nachmittag eine Rutſche zu
Bruch. Dabei wurden drei Bergleute ver-
ſchüttet, die aller Wahrſcheinlichkeit nach ſämtſiver lich tot ſind. Einer wurde bereits als Leiche

ſchaft geborgen.
auch

Das ückenhafte Obduttionsprototoll.
Jn einem lag langen Kampf um das Wie

deraufnahmeverfahren gegen ein auf Jndizien
beruhendes Todesurteil wird das Ober-
landesgericht Celle die Entſcheidung zu fällen
haben. Der Dienſtknecht Hermann v. Dielingen
war im Mai 1926 vom Schwurgericht in
Osnabrück wegen Ermordung der Dienſtmagd
Emma Hoge zum Tode verurteilt worden. Der
damals erſt 20jährige war aber vom Juſtiz
miniſter zu lebenslänglichem r begna-
digt worden und verbüßt ſeine Strafe gegen
wärtig in der Strafanſtalt in Lüneburg.

Er hatte mit der Hoge ein Verhältnis und
dieſe wurde in einem Bach in der Nähe des
Gutes, auf dem beide beſchäftigt waren, mit den
e über der Bruſt gekreuzt, tot aufge-
unden.

Die Leiche wies Würgemale auf
und um den Hals war ein Tuch geknüpft. Der
Verdacht richtete ſich gegen v. D., weil man
wußte, daß das Mädchen in anderen Umſtän-
den geweſen war. Am Tatort wurden Fuß-
ſpuren gefunden. D, wurde verhaftet, beſtritt
aber, mit dem Mädchen zuſammengeweſen zu
ſein. Das Obduktionsprotokoll ſtellte feſt, daß
der Tod auf Erwürgen oder Erdroſſeln zu
rückzuführen ſei; die Sicherheit dieſer Annahme
ſtand aber nicht feſt. Bis zur Zuſtellung der
Anklage hatte D. alles beſtritten, aber kurz vor
der Hauptverhandlung legte er

ein Geſtändnis
ab, daß er das Mädchen zwar nicht getötet habe,
aber daß er an jenem Abend mit ihr zuſammen
geweſen war und wieder mit ihr in Streit
wegen der Heirat oder Alimentierung geraten
wäre. Sie hatte ihm ſchwere Vorwürfe ge
macht und ſie ſeien ins Handgemenge geraten,
in deſſen Verlauf er das Halstuch abgezogen
habe. Plötzlich ſei ſie tot umgefallen. Um nicht
in Verdacht zu gexaten, habe er ſie in den
Bach gelegt, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen.
Dieſes Geſtändnis widerrief der Angeklagte
in der Hauptverhandlung und behauptete Mit-

gefangene hätten W eraten, die Tat zuzu
geben, denn es ſei feſtgeſtellt, daß die Fuß-
ſpuren nicht von ihm wären, ſo daß ſein Vater
und ſein Bruder in Verdacht kommen konnten.
Um dieſe zu ſchonen, habe er das Geſtändnis
abgelegt. Der Angeklagte wurde auf Grund
des Jndizienbeweiſes wegen Mordes zum Tode
verurteilt, und kämpft ſeitdem unabläßlich für
ſeine Unſchuld. Verſchtedene Geſuche um ein
Wiederaufnahmeverfahren, die von ihm ſelbſt
geſtellt worden warxen, hatte das Landgericht
abgelehnt. Es wurde dann geprüft, ob der An
geklagte zur Zeit der Tat geiſteskrank geweſen
war. Das wurde von dem Zuchthausarzt, dem
Generaloberarzt a. D. und Sanitätsrat Dr.
Bonne, zwar verneint, dieſer erſtattete aber
ein Gutachten, daß das Mäoöſchen nicht erſtickt
worden ſei. Nach einer nochmaligen Ueber-
prüfung des Obduktionsprotokolls ſei er auf
Grund ſeiner Spezialſtudien zu der Anſicht ge
langt, daß
ein Tod durch Erwür oder Erdroſſeln mit

abſoluter Sicherheit ausgeſchloſſen ſei.
Wahrſcheinlich wäre der Tod durch
erfolgt. Nach Anſicht der Sachverſtändigen ſin
die beiden in Streit geraten, vielleicht iſt es
auch zu einem Handgemenge gekommen, und
dabei iſt die im achten Monate Schwangere vor
Aufregung am Herzſchlag zuſammengebrochen.
Trotz dieſes Gutachtens hat das Landgericht
Osnabrück ein neues Wiederaufnahmeverfahren
ebenfalls abgelehnt.

Das Oberlandesgericht in Celle iſt aber in
dem Wiederaufnahmeverfahren einen Schritt
weitergegangen und hat vor der Entſcheidung
ob der Prozeß wieder aufgenommen werden
wird, auf Antrag der Rechtsanwälte Dr.
Sidney Mendel (Berlin) und Dr. Rahardt
(Osnabrück) die Erſtattung weiterer Gutachten
ſiber das Sektionsprotokoll angeordnet. Er
fahrene Berliner Gerichtsärzte werden zu der
Entſcheidung über dieſen für das Wiederauf-
nahmverfahren wichtigſten Punkt zur Begut-
achtung herangezogen werden.

Jmmer noch ſchwere Kälteſchäden.
Ueberſicht der Tempera uren,

Allem Anſchein nach hat Deutſchland den
c heran des Froſtwetters überſchritten. Auch
tie Wettbeobachtungen der vergangenen

Nacht zeigten ein weiteres Abwandern der
Kaltluftmaſſen nach Südweſten. Wenn auch
ſtellenweiſe noch ſehr hohe Temperaturen in
Oſtdeutſchland gemeſſen worden ſind, ſo in
Schleſien bis zu 27 Grad, die tiefſte in
Deutſchland feſtgeſtellte Temperatur der ver-
gangenen Nacht, ſo iſt doch überall ein, wennauch geringer Rückgang des Froſtes zu ver
zeichnen. Oſtpreußen meldet durchſchnittlich
minus 17 Grad, die pommerſche Küſte minus
15 bis 19 Grad, Stettin dagegen minus 24 Grad.

Jn Mitteldeutſchland lagen die Tempera-
turen zwiſchen minus 18 und minus 22 Grad.
In Berlin maß man in der Ynnenſtadt minus
18 Grad, in den Außenbezirken minus 24 Grad.
In Bayern war der Rückgang der Kälte ſehr
erheblich, ſo vegtrug in München die Tempera
tur minus 22 Grad gegenüber 30 Grad geſtern.

Jm Rheinland lagen die Temperaturen
zwiſchen 18 und 21 Grad, Von der Nordſeeküſte
werden 4 bis 10 Grad gemeldet.

Nach Nachrichten aus Frankreich hat dort
die Kälte erhebli z e nommen. Jn
Mittelfrankreich z. B. in Clermont herrſchen
Temperaturen von minus 22 bis 23 Grad,
Paris hatte 13, Bordeaux 11 Grad Kälte. Jn
Marſeille wurden ſogar minus 13 Grad ge
meſſen. Die Riviera meldet Schnee bei 2 Grad
Kälte. Auch Oberitalien leidet noch ſehr unter
Froſt. Die Durchſchnittstemperaturen betru-
gen 10 bis 12 Grad. Man rechnet für morgen
mit einem Auffriſchen der Winde verbunden
mit zunehmender Bewölkung, da über ganz
Südeuropa ein großes Wolkenfeld lagert. Trotz
dem ſind die Ausſichten auf größere Schneefälle
gering. Die ſtärkere Bewölkung verſpricht
aber weiteren Rückgang des Froſtes, da eine
ſo intenſive Wärmeausſtrahlung der Schnee-
decke und damit verbundene Abkühlung der
Erdoberfläche bei bewölktem Himmel nicht
möglich iſt, wie ſie uns die letzten völlig wol-
kenloſen Wochen gebracht haben.

Die Eishilfe der Reſchemarine
in der Oſtſee.
Ein Zuſammenſtoß.

Die geſtern r exneut aus der Kieler Bucht
ausgelaüfenen len Elſaß und Schleswig-viſtein ſetzten ihre Eishilfe in der Oſtſee ſüd-

ich der däniſchen Jnſeln fort. Hierbei ereignete
ſich nachmittags gegen 4 Uhr ein Unfall. Die
Schleswig-Holſtein rannte bei dem Verſuch, den
Dampfer Auguſt Tyſſen aus dem I 8 be
freien, mit dieſem zuſammen, wobei beide Schiffe
Beſchädigungen exlitten. An Bord der Schles
wigHolſtein wurden zwei Hilfsmaſchinen be
ſchädigt. Beide Linienſchiffe werden morgen
früh mit einer großen Anzahl vefreiter Handels
ſchiffe im Kielwaſſer wieder in Kiel erwartet.

Berliner Maßnahmen gegen die
Wintersnot.

Der Berliner Magiſtrat ſtimmte der Be-
willigung einer Sonderkohlenrate für
laufend unterſtützte Erwerbsloſe und andere
Minderbemittelte in Höhe von einer Monats
rate zu. Ferner beſchließt der Magiſtrat
zwecks Erſparung von Heizmatertal vom Frei-

tag, dem 15. Februar ab, bis Donnerstag, den
21. Februar einſchließlich, ſämtliche Schulen zu
ſchließen. Die Schulverwaltung wird beauf
tragt, in eng bevölkerten Teilen der Stadt da-
für zu ſorgen, daß einzelne Schulen, gut durch
heizt, als Aufenthalt ſür die Schulkinder dienen
können. Es ſollen ferner von ſofort ab eben
falls bis Donnerstag, den 21. Februar ein
ſchließlich, die Schwimm-, Wannen und Medi-
ziniſchen Bäder geſchloſſen werden. Die Brauſe-
bäder ſind offenzuhalten. Die Reichsbahnver-
waltung ſoll erſucht werden, durch Einlegung
beſonderer Kohlenzüge zu ermäßigtem Tarif
die Kohlenheranſchaffung zu erleichtern.

Kataſtrophaler Waſſermangel durch
Froſt in Bayern.

Der Waſſermangel im bayriſchen Gebirge
wird ganz beſonders im Chiemſee-Land allmäh-
lich zur Kataſtrophe Faſt alle Elektrizitäts
werke ſtehen ſtill. Zum erſten Male ſeit
15 Jahren iſt der Walchenſee zu-
gefroren,
Froſtſchäöden im Pfälzer Weinbaugebiet.

Die Kälte ſcheint in den pfälziſchen Wein
bergen ungeheuren Schaden angerichtet zu
haben. Die bisherigen Feſtſtellungen ergeben,
daß die angebauten Rotweine nur eine Kälte
von 17 Grad und Weißweine eine Kälte von
20 bis 21 Grad vertragen. Beſonders ſchlimm
iſt, daß die Weinberge ohne irgendwelche
Schneedecke ſind, die das Vordringen der Kälte
zum Wurzelwerk abdämmen würde.

Verluſt beider Beine durch Froſt,
In Nauen ſind einem jungen Mädchen beide

Beine bis zu den Knien herauf erfroren. Das
Mädchen glaubte auch in dieſer Kälte mit hauch
dünnen Florſtrümpfen gehen zu müſſen Nun
werden ihr aller Wahrſcheinlichkeit a beide
Beine abgenommen werden. Vom Berliner
Geſundheiksamt erfährt die „Deutſche Zeitung
ierzu, daß auch in anderen Fällen diefenigen
roſtſchäden erlitten haben, die zu leichte

Strümpfe trugen.

Der Froſt als Würgengel,
Die Kälte dauert auch in Rumänien an. Jn

Bukareſt hat ein den Verkehr behinderndes ſtarfes
Schneetreiben eingeſetzt n einem Zigeunerdorf
in der Nähe vom Campina ſind n ewohner,

Frauen, zwei Männer und ſechs Kinder er-roren aufgefunden worden. Bei Kiſchinew iſt
eine ganze rn t die aus 14 Perſonen
beſtand, erfroren ei Buzeu ſind 12 Einwohner
dem Froſt zum Opfer gefallen Die Bukowina
iſt von jedem Verkehr abgeſchnitten. Die Kälteoll auf 43 Grad geſtiegen ſeln Das Eis auf der

onau iſt 2 Meter dick.

Auf der Straße er'rieren Menſchen.
In der vergangenen Nacht wurde in der

Donauwörther Straße in Augsburg der ſtädt.
Penſionär Michael Linder bewußtlos auf-

W und in das Krankenhaus eingeliefert.
er 76jährige Mann iſt anſcheinend auf dem

Heimwege zu Fall gekommen und dann er-
froren. In Hamburg ereigneten ſich zwei ähn-
liche Fälle.

Ein Verzweſflungskampf gegen ein Todesurteil. Schloßbrand durch Nu'kauen der

Waſſer eitung.
Mittwochnach brannte das dem

Grafen Wengerſtk örende Schloß Jürth inSchleſien bis auf ie Grundmauern nieder.
Der Brand iſt beim Auftauen von eingefrore
nen Waſſerleitungsrohren entſtanden. Jnfolge
der Kälte und des großen Waſſermangels war
an eine Löſchung nicht zu denken. Perſonen
ſind nicht verletzt.

Brandkataſtrophe in einem pommerſchen
Dor'.,

In dem Dorfe Buſchorſt bei Lauenburg i. P.
brach Feuer aus, das ſich, da inſolge der großen
Kälte das Waſſer in den Spritzen gefror, ſehr
ſchnell ausbreitete. Es wurden die Wohn-
häuſer von vier Gehöſten ſowie ein großes
Wirtſchaftsgebäude eingeäſchert. Auf einem
Gehöft fiel der geſamte Viehbeſtand, auf einem
Seeren die ganze Ernte dem Feuer zum

pfer.

Exp'oſion in'olge Ueberhefzung.
n r Nürnberger Platz in Berlin explo-

dierke ein Ofen Durch den Luftdruck wurden
mehrere Wände und die Decke eingedrückt; eine
Perſon wurde verletzt.

m e des Hauſes J ſich einDelikateſſengeſchäft Hinter dem Laden liegt die
Küche; der Kochherd hat einen großen aſſer
behälter. Bei der herrſchenden Kälte wurde der
Ofen überheizt. und der ſich im Waſſerbehälter
entwickelnde Dampf ſprengte mit lauter Deto-
nation den ganzen Herd auseinander. Der Luft-
druck war ſo ſtark, daß die
Verbindungswände zum Laden zuſammenſtürzten
und die große Ladenſcheibe zertrümmert wurde.
Auslagen des Schaufenſters wurden auf die
Stkaße geſchleudert Jn der Küche wurde die zum
oberen Stockwerk führende Decke durchbrochen und
in der Wohnung eines im erſten Stock wohnenden
7 erheblicher Schaden angerichtet. Der

aüsdiener des Geſchäftes, der ſich in der Nähe
des Ofens aufgeyalten hatte, erlitt Brandwunden.Die Aerwehr verrichtete die Aufräumungs-
arbeiten.

Die Kot des W ldes.,
Die Breslauer Neueſten Nachrichten melden

aus Löwen in Schleſien Die ungeheure Kälte
hat in der hieſigen Gegend unter dem Wildbeſtand
außerordentlichen Schaden angerichtet. Jm Dam
brauer Forſt kann dem Wildſterben kein Einhalt
etan werden, obwohl die Forſtverwaltung das
ild füttert 27 Rehe wurden erfroren aufge-

n r liegen noch viel mehr im
ickicht des aldes, ebenſo Kleinwild. Von
unger getrieben, kommen 8 und Faſanen

in die Vauernhöfe. Auf einzelnen Bauernhöfen
werden bis 20 Faſanen täglich mitgefüttert.

Aehnliche eidungen kommen aus vielen
anderen Gegenden.

funden,

Karneval-Defiz't in Kö'n.
Obwohl das äußere Bild des diesjährigen

Kölner Karnevals nichts von ſeiner Lebhaftig-
keit gegenüber dem Vorjahre eingebüßt hatte,
war er doch für alle Beteiligten ein Mißer-
e wie man ihn noch nicht erlebt hatte.
Hochkonjunktur beſtand nur für Mine-
ralwaſſer. In einigen Sälen hielten Wirte
und Kellner Unterſuchungen auf mitgebrachten
Alkohol ab. Daß dies zu vielen Auseinander-
ſetzungen führte, iſt ſelbſtverſtändlich. Solche
Dinge hat man auf dem Karneval in Köln
noch nicht erlebt. Sehr viele Bälle hatten
durchſchnittlich nur einen Umſatz von 1,75 M.
je Perſon. Die allgemeine wirtſchaftliche
Notlage und die Grippe haben dem
Karnevalgeſchäft den Boden entzogen

Lindberghs enögültige Ver'obung.
Wir brachten neulich ſchon eine Meldung, daß

Lindbergh, der erſte Ueberquerer des Atlan-
tiks, verlobt habe Wie aus Mexiko City jetzt

wird, haben der dortige amerikaniſche
otſchafter Morrow und ſeine Gattin die Ver-

lobung ihrer Tochter Anne mit dem
Ozeanflieger Oberſt Charles Lindbergh bekannt-
gegeben. Die Hochzeit wird vorausſichtlich noch
im Juni dieſes Jahres in Mexiko City ſtatt
finden. Die Nachricht hat in Geſellſchaftskreiſen
große Ueberraſchung hervorgerufen, da ange
nommen wurde, daß die ältere Tochter des Bot-
ſchafters die Auserwählte Lindberghs ſei. Be
kanntlich war deren Verlobung mti Lindbergh
ſchon mehrmals vorausgeſagt worden.

r c

Zwei Kinder erſticken im verſchloſſenen
immer. Jm Hauſe des Schmiedemeiſters
nappe in Metſchlau entſtand ein Brand in

einem Raum, in dem die Eltern während ihrer
Abweſenheit ihre drei Kinder im Alter von
ſechs Monaten, zwei und vier Jahren einge-
ſchloſſen hatten. Die beiden kleineren Kinder,
die in der Wiege lagen, erſtickten in dem ſich
entwickelnden Rauch. Das vierjährige Mädchen
konnte gerettet werden.

Todesſturz einer Schauſpielerin. Ein auf-
regender Vorfall ſpielte ſich in dem Berliner
Hauſe Pariſer Straße 20 ab. Dort ſtürzte ſich
die Schauſpielerin Bredow-Weiß, die im Hauſe
zu weilte, aus dem fünften Stockwerk
auf den Hof des Grundſtücks hinab. Wie ver
lautet, ſoll die Künſtlerin in einem Anfall von
Schwermut den Selbſtmord verübt haben.

Untergang eines Fiſcherbootes. Wie Havas
aus Oran (Rordafrika meloet, iſt 20 Kilometer
von dort entfernt bei Kap Falcon ein Fiſcher-
boot mit 6 Perſonen gekentert. Fünf Perſonen
ſind ertrunken.

m mä v.
macht sie in wenigen Kunden glaſtund geschmeidig

h



Unsere woh'feilen und weißen Jubilaums-Wochen, welche bis zum
16. d. Mts. andauern, bieten durch ihre billigen Sonderangebote

und 10 Extra- Vergütung
auf alle übrigen Waren (mit Ausnahme weniger Marken- Artikel) eine

ganz außergewöhnliche Kauf gelegenheit
die im eigensten Interesse allgemeine Beachtung verdient.

DOBKOWVITZ
Todesfälle:

Jerr Ernſt Gebhardt (66 3.) in Merſeburg.

Siadtfriedhofes.
fau Minna Hohmann geb. Pinnow (60 in
ReuRöſſen.
err Lanowirt Reinhold Schröter (78 in
Raundorf. Beerdiqung Fre tag 3 Uhr.

Das Kad Eliſabeth der Familie Fritz Rolle in
Mücheln.

J)err Tyeodor Wunderlich 555 in Halle.
grau Helene Reumann geb. Braun in Halle.
Frau Wilhelmine Fiſcher (87 in Bad Lauch
ſtädt. Beerdigung Sonnabend 3 Uhr von der
Friedhofskapelle.

ztau Pauline Werner geb. Kißge 82 3.) in
Lützen Beerdiqung Freitag 2 Uhr.

zrau Auguſte Boigt geb. Hempel (75 in
Meuchen. Beerdigung Freitag 4 Uhr.

Trauerfeier Freitag 3 Uyr in der Kap.lle

Technikkum SAimenau r.
ingenteuftschule für Maschlinendau und Eſektrotechnik
Wissenschaftlich- Betr ebsfüöhrung. Werkmeisteradte lung

SKohs, séehe Beitfedern-
Vabrik Vaut ioyer, De itzsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
endet Ihnen nur veste, streng reelle Qualitäter

Bettfedern bierzu Fadrikpreisen.

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst und Verlangen Sle
Proben u. Preisſiste umsonst u por tofrei

Ich litt ſeit mehreren Jahren an einem unheilbar
glaubenden Herz und Nerven eiden. Alle an
gewanndien Mittel und Hilfe waren ohne jeden ge
ringſten Erfo g. Herin C. Holle, deſſen Mittel bei
mir wirklich Wunder gewirkt haben, hat mid
non meanen Liden jetzt vollſtandig geheilt. J
ſpreche öffentlich meinem herzl. Dank aus.

Beeſe b. Brungau i. Altm. gez. Eliſe Lohſe
Sprechzeit Sonnabends 9-5 Ubr, WMerſeburg, Georgſtt. 1,

topfereiJ npiter OHlgrube 9

Möbel ohne Geld
können Sie nirgends kaufen, aber ich liefere ohne
vorherige Kaſſe, indem ich ihnen die Zah ung
auf Wunſch bis zu 2 Jahren kreditiere.

Sch'afrzimmer-, Speisezimmer-,
Herrenzimmer- und Küchen.
Einrichtungen
finden Sie bei mir in größter Auswahl in beſten
Qualitäten ber nur ganz beſcheidenen Berdien
meinerſeits, zu den ku 'anteſten Bedingungen
und arößtem Entgeg.nkommen bei etwaige
Krankhei.sfällen.

Darum bitte ich Mövelkäufer bei Bedarf ſich meiner
zroßen Läger zu bedienen, indem ich prompte, beſte
and kulanteſte Bedienung jedem Käu er zu ich re

Naumburger Möbelhaus
Inhaber V. Richter

Naumburg a. S., Große Neuſtraße 42
Lager in Weißenfels in Sprengers Lederlager
Rudolf Götzeſtraße 23.

n

Flüqel, Pianos
großte Auswahl, fünſtige Zahlungs
beoinqungen, man verlange Preisliſte.
Gebrauchte IJnſtrumente ſtets vorrätig

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet- Pianos mit Verrechnung bei
paterem Kauf nach Bereinbarung.

Katalog und Preisliſte gratis!

Anzeigen in dieser Zeitung
haben den besten Erfolg

Amtliche Bekanntmachungen.
Aufhebung von Polizeiverord nungen.

Beſchluß:
Auf Grund des s 145 Abſ. 2 LVG. in

Verbindung mit den s 16 des Pol.-Verwal
tungsgeſetzes vom 11. März 1850, 14 der
Verordnung vom 20. September 1867 und
15 des Lauenburgiſchen Geſetzes vom 7. Ja-
nuar 1870, ſetze ich hiermit ſämtliche Pol.
Verordnungen der Oberpräſidenten, Regie-
rungspräſidenten, Kreis- und Ortspolizei
behörden, ſoweit ſie vor dem 1. Januar 1890
erlaſſen ſind, mit Ausnahme derjenigen Ver
ordnungen, die die Strom-, Schiffahrts
oder Hafenpolizei betreffen, mit Wirkung vom
I. Mai 1929 aujer Kraft. Dieſer Beſchluß
bezieht ſich auch auf dieſenigen vor dem
l. Januer 1890 erlaſſenen Polizeiverord
Funſen, die nach dieſem Datum abgeänder;
ſind.

Der Miniſter des Jnnern.
Veröffentlicht:

Merſeburg, den 13. Februar 1929.
P. I. 2770/28 Die ſtädt. Polizeiverwaltung.

Grzeſinski.

Deffentliche Steurr- und Schulgeldmahnung.
Die bis einſchl. Februar 1929 fälligen

Grundſteuern und Schulgelder, ſowie die
immer noch rückſtändigen Gewerbe- und
Hundeſteuern für das 1. bis 4. Steuerviertel-
fjahr 1928 ſind bis zum 15. Februar 1929
zu zahlen. Nach dieſer Zeit erfolgt koſten-
pflichtige Beil reibung.

Merſeburg, den 14. Februar 1929.
X. 1579/28 St dthauptkaſſe.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4.
Dienstag, den 19. Februar 1929, von 10 bis

111 Uhr Annahme.
Mittwoch, den 20. Februar 1929, von 10 bis

111 Uhr Verkauf.
Vereinigung der Gutsbezirke Eplingen und
Zöbigker mit der Stadtgemeinde Mücheln.

Durch Beſchluß des Preußiſchen Staats-
miniſteriums vom 18. Dezember 1928 ſind die
Gutsbezirke Eptingen und Zöbigker mit Wir-
lung vom 1. Januar 1929 mit der Stadt-
gemeinde Mücheln vereinigt worden.

Mücheln, den 11. Februar 1929.

Verſteigerung!
Sonnabend, 16. Febr. 1929, ab vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Funkenburg“
ſier öffentl. meiſtb. gegen bar u a. Kleiderſchrank,
Wäſcheſchrank, Fliegenſchrank, Eisſchrank,
Ausziehtiſch, kl. Schreibtiſch, Sofa, Trumeau,
Spiegel mit voldrahmen Stehlampen 't ar. Schirm,
kl. Tiſchlampe, 2 Bettſtellen mit Mtrn., weiße
geſtrickte Bettdecke, dazu paſſ. Betthimmel,
and. Decken, 4 Korbeſſel, viele and. Wirt
ſchaſtsgegenſtände, Teemaſchine, 4 Römer,
Likörgläſer; Ladeneinrichtung auch e nzein
2 Ladentiſche, 2 gr. und 1 kl. Regal, Aus
ſtellungstafel Wanduhr. Treppenleiter Korb
ſeſſel, Zigarrenabſcheider, uſw. Herren

Der Magiſtrat.

5 30 Uhr Freitag die große Premierel 8 Uhr
Serenlssimus der Olelgertebte

und die
letzte Jaungfrau

Ein Sturmangriff auf die Lachmuskeln

Außerdem
Das Recht der Mutter

Lichtspiel-Palast „Sonne“ Dmon- Iheater 900010000000

A. Dechant

Au'erdem:

Freitag Montag Jackie Coogan in
Juckie, ver öchißsjunge

Der Traum eines kleinen Hafenjungens.

Der große Sen'ations u. Goldgräberfilm

Lckruf des Goldes 7 Akte aus den
ver chneiten Bold-

und Sen ationen.

Ein Kinderkreuzzug

gravergevieten Alaskas voll tollſter Kämpfe

Anfang 8.30 und 8.15 Uhr Sonntag 4 Uhr

sonntag Lichispiripainst „sonne“ Jackie Coogan in
e Vnr Jugendvorſtellung: Jackie, der Schiffsjunge

re VereinDamen Vnd Herren- Ehem 3 er
Mabßschneiderei

la Veraurdei ung, Solide Preise
Garantie für tadellosen Sitz
Zanlaggserleiehtung

Franz Rägow Nachkl.
Inh. Kurt Walther

ws e nDonnerstag, den 14. Febr.

Monatsverſammlung
8 15 Uhr im Vereinsheim Kyffhäuſer
Krän ſchen am Sonnabend, dem 16. d. Mts.

in Meu chau9

Aufspringen der Hände

ind des Geſichts, ſchmerzhaftes Brennen, ſowke Röte und
Juckreiz der Haut werden beruhigt und ausgeheilt durch
die wundervoll kühlende, reizmildernde Creme I eodor.
Gleichzeitig herrlich duftende kosmetiſche Unterlage für Puder.
Tube 60 Pf. und 1 Mk. Erhältlich in allen Chlorodont-
Verkaufsſtellen. Probeiube gratis bei Einſendung dieſes
Inſerates durch Leo Werke A. -G., Dresden N. 6

Der gute Strumpf
trägt die Marke

„LBO“
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität sondern auch durch seige diskrete
Cleganz and die Schönneit ond Iragfanigkeit

seiner acrvben.

Als beste Marke weltbekannt
Alleinverkaut tör Halle und Umgegend ber

R. Schnee Xachfl.
tlalle a. Ss. Gr. Steinstr. 84.

5tahlwaren-Spezialgeſchäft
Schleiferei für

Zaſiermeſſer, Weſſer

und Hcheren aller Ari

an Baum
Kl. Ritterſtratze l

e und Oelgruve 17

Bettfedern
einigt täglich

Otto Franke
Burgſtraße 13 Ruf 724
Koſtenloſe Abholung

Merseburg. Do vstr. 7. Kingang Cirünestr. 7

fahrrad, 6 P. Motor.
W. Franke. veetd. Auki.. Merſeburg Lindenſtr 11. Tel. 635

fällt aus.

er Vorſtand.ſahenſelle

gegen

Rheumatismus
u. Erkältungen

zdthhardt-Dioger

Herm. Emanuel

Don Muler
Burgſtraße 6.

Alte Herren
Schuhe, „Hoſen, An
züge, Wäſche nimm
zum Verkauf an

Lukas, Sand 1
Poſtkarte genügt,
o e ſelbſt ab.

Leichter h
Nur f Mark

für 1 Piano
taglich, d. h. 3) Mk. monat

ofortige Lieferung ohre
Anzahlang. Uangiärige
Garamie, altbew. Fabrikat

Rate erst im April d Js
vorher keinerlel Zahlung.

Zuschrift n unt. D 679 a
die Gesch., d. tsl.

T

M. R. G.
Sonnaßend, d. 16. Febr.
von 8 Uhr an, im
BVootshaus

Herren und
Skatabend

Der Vorſtand.

Hausſchlächterei

O. Pfeiffer
b. Breiteſtr. 12 (Gold. Kuged

Dienstag u. Freitag

Jeden Tag
friſches Gehacktes
und Bratwurſt!

eppliche ohne Anz.

in 10 Mon tsraten
Verl, Sie sof, demust
Offerte.

Union A. G.
3erlin S 42,0 anienstr. 4.

Bauplatz
n der Rähe der Halleſchen
Str 300 qm aroß, I 3,50
u verkaufen. Ang. unt.

1419 a d. Exped. d Bl.

Huterhaltener warmer

Militärmantel
illig zu verkaufen

Clobicauer Straße 11.

4 e N5

e x 3h e e a W e S eW S in h e reJ v J J e wo t v3 J g u v W3 3 t 8 F722 ß44 M a e h 32 d

W n 7 ra

ehe e
e

e 22 9

m t v 37 e r D2 z W W u r 5 2e S c5 n r
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J x v e. s g J rn ee
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von 9 P
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